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Das Abrüfiungs - Iiasko .
Wer trägt die Schuld daran ?

Don Rudolf Drettscheid .

Die fünfte Tagung der Vorbereitenden Abrüswngs »
tommifsion in Genf hat mit einem glatten Fiasko

fxeendet . Das russische Projekt einer vollständigen und rest -
osen Beseitigung der militärischen Rüstungen ist abgelehnt

worden . Der dann eingebrachte Antrag , der eine Erreichung
des Ziels in einzelnen Etappen anstrebt , wurde nicht mehr
zur Diskussion gestellt . Die zweite Lesung des im vorigen
Jahre angenommenen eigenen Entwurfs der Kommission
wurde nicht angenommen . Das Ergebnis ist also gleich Rull .

Erreicht wurde nichts — oder weniger als nichts , da
keine Aussicht auf eine baldige Wiederaufnahme der Arbeiten

besteht . Eine Entschließung ist gefaßt worden , in der es dem

Kommissionspräsidenten überlassen wird , das Datum der

nächsten Tagung für die zweite Lesung des eigenen Kon -

ventionsentwurfs je nach den Umständen festzusetzen , wobei

der Wunsch geäußert wird , daß dieses Datum wenn möglich
vor der nächsten Völkerbundsversammlung angesetzt werden

solle . Man hat den Eindruck , als ob man noch niemals von
der internationalen Abrüstung so weit entfernt ge -
wesen wäre als in diesem Augenblick .

Woran liegt die Schuld ? Sicher in allererster Linie an

dem von dem deutschen Delegierten Grafen Bernstorff
mit Recht so lebhaft beklagten „ M angel an Schwung "
in der Kommission . Diese geringe Neigung zu einem ent -

schlossenen Vorgehen hat sich nicht erst jetzt gezeigt . Sie ist
diesmal nur mit besonderer Deutlichkeit in die Erscheinung
getreten . Der Völkerbund oder sagen wir besser , die Re -

aierungen , die ihn bilden , können sich zu einem ernst »
haften Entschluß nicht aufraffen . Sie sind durch ihren
kapitalistischen und imperialistischen Charakter

gehemmt . Die vollständige Entwaffnung erscheint ihnen als

Utopie , und die allmähliche Einschränkung der Rüstungen
halten sie für eine Gefahr . Die einen , well sie, wie wir an -

nehmen möchten , ehrlich ihre Sicherheit für bedroht erachten ,
die andern , weil der Hinweis auf die Sicherheit ihnen e i n

bequemer Vorwand für die Aufrecht -
erhaltung des Militarismus ist .

Aber es gibt auch noch andere Schuldige , und das sind
die Völker selbst . Fast nirgendswo haben sie sich so

gerührt , wie es notwendig gewesen wäre , um die Kabinette
weiter zu treiben und die Generäle , Admiräle und Waffen -
lieferanten zur Nachgiebigkeit zu zwingen . Die öffentliche
Meinung hat besonders in den Siegerstaaten so gut wie

vollständig vertagt . Von einer wirklich die Massen des

Volkes ergreifenden Bewegung zugunsten der Verwirklichung
der in dem Versailler Vertrag und in dem Völkerbundstatut
ausgestellten Idee ist bisher nichts zu merken gewesen .

Am stärksten hat natürlich D e u t s ch l a nd auf die Er -

füllung der Verheißungen gedrängt . Sicher nicht in erster
Linie , weil hier die politische Ethik und die wirtschaftliche
Vernunft stärker entwickelt wären als anderswo . Aber

dieses Land ist zu einer weitgehenden Abrüstung g e -

z w u n g e n worden . Sein Interesse verlangt , daß die

anderen folgen . Es verlangt und hat ein Recht zu verlangen ,

daß seinen Nachbarn durch den Völkerbund ähnliche Per -

pflichtungen auferlegt werden wie sie ihm selber durch die

Sieger des Weltkrieges aufgenötigt worden sind .
Graf Bernstorff hat in Genf wieder mit allem Nachdruck

den deutschen Standpunkt vertreten . Er hat all die Gründe ,
die für ein schnelleres und zielbewußteres Vorgehen sprechen ,
wiederholt . Er hat die sofortige Vornahme der zweiten
Lesung des Kommissionsentwurfs und die Ansetzung eines

Termins für die allgemeine Abrüstungskonferenz gefordert :
er hat schließlich eine Beschwerde und einen Appell an
die nächste Vollversammlung des Völkerbundes

angekündigt . Man mag im Zweifel darüber fein , ob sein
von Berlin aus diktiertes Verhalten in allen

Punkten richtig war , namentlich ob es notwendig gewesen
ist , sich gar so lebhaft für die russischen Vorschläge ein -

zusetzen , von denen man doch weiß , daß sie in der Haupt -
fache Agitationsabsichten verfolgen . Die Sowjet -
regierung hat auch in Genf auf Deutschland nicht diejenigen
Rücksichten genommen , auf die dieses nach seinem ganzen
Verhallen Anspruch besessen hätte , und an Ende wollen wir

doch nicht vergessen , daß die Sowjets , die — unterstützt
natürlich von den deutschen Kommunisten — sich jetzt als

die einzigen wirklichen Freunde des Friedens und grund -
sätzlichen Gegner des Krieges auffpielen , bis in die aller -

jüngste Zeit hinein die Sozialdemokratie wegen ihres „ Pazi -
fismus " oerhöhnt und verlästert haben und mit Eifer das

Evangelium vom Blut und Eisen verkündeten . Aber alles
das kann an der Berechtigung des deutschen Anspruchs zum
mindesten auf den Beginn der internationalen Abrüstung
und an den bitteren Empfindungen über das Versagen der

Dölkerbundskommission nichts ändern .

Freilich hat der französische Delegierte Graf Elauzel
die Behauptung aufgestellt , Deutschland sei nicht befugt ,
sich auf den Versailler Vertrag zu berufen , denn das , was
dort mit Bezug auf die allgemeine Beschränkung der

Rüstungen in Aussicht gestellt werde , sei bereits verwirklicht .

In der Tat bieten die einleitenden Worte zu den Be -

stimmungen über die deutschen Land - , See - und Luftstreit -
kräfte keine allzu starke Handhabe . Deutschland übernimmt

die bekannten Verpflichtungen , „ um den Anfang einer all -

gemeinen Beschränkung der Rüstungen aller Nationen zu
ermöglichen . " Das will dem Wortlaut nach nicht sehr viel

besagen . Aber nicht nur die Deutschen haben nicht geglaubt ,
daß der Sinn dieser Zusage mit den kleinen Reformen er -

füllt sei , die England , Frankreich und andere Staaten nach
dem Kriege auf dem Gebiet des Militärwesens vorgenommen
haben und außerdem hat Paul Boncour mehr als ein -

mal als Mitglied der Abrüstungskommission die B e r e ch t i -

gung Deutschlands zur Heranziehung jenes Satzes
ausdrücklich anerkannt . Jedoch selbst wenn dem

nicht so wäre , gibt es noch immer den Artikel 8 des Völker -

bundsstatuts und gibt es vor allem die Erwartungen , die
die Regierungen selbst in den ersten Iahren nach dem Kriege
bei ihren Völkern genährt haben .

Was soll nun werden ? Wir glauben kaum , daß in ab -

sehbarer Zeit mit Aussicht auf Erfolg Verhandlungen der

Kommission oder gar der großen Konferenz aufgenommen
werden können . Zunächst wird jetzt wohl auf d i p l o -

Warschau . 27 . Jltirj . ( Slgtabtrid/L )

Um vieustagnachmillag fand die feierliche Eröffnung der

Sejm - und Senalsseffion durch pilsudski stall . Der Mar .

schall wurde von de » Abgeordneten seiner Partei mit langanhalten -
dem Beifall begrüßt . Als dieser Beifall verklungen war . erhoben
sich die Abgeordneten der äußersten Linken und beschuldigten
den Wahlmacher pilsudskl eines unerhörten Terror » .

pilsudstl flüsterte daraufhin dem Innenminister etwas in » Ohr .
Dieser verschwand sofort , nm wenige Minuten später an der

Spitze einer großen polizeiabtellong wieder zu er -

scheinen . Die Polizisten warfen sich in brutaler weise aus die

kommunistischen und lioksradikalen ukrainischen Abge -
ordneten , legten ihnen Fesseln an und führten sie unter

ungeheurem Entrüstung » stürm der cwtsparleiea ob .

Znsgesamt wurden 14 Abgeordnete , hauptsächlich Kommunisten und

ukrainische Radikale , festgenommen . Später wurden 10 Abgeord -
uete wieder aus freien Fuß gefehl .

pilsodski sehte sich nach diesem Zwischenfall auf de » Stuhl de »

Sesm - Marschall » . Sobald die kommunistischen Abgeordneten Radau

zu machen versuchten , rief er : . wollt Z h r wohl Ruhe
halten ! " Als dann zur Vereidigung der Abgeordneten geschritten
wurde , kam es wieder zu scharfe « ZusammeastSßea . so-
bald die vorher abgeführten Abgeordneten ausgeruse « wurden .

pilfudski kümmerte sich jedoch in keiner Welse darum . Die s o z i a l i -

st i s ch e n Abgeordneten reagierten aus seine majestätischen Allüren

jedesmal mit dem bekannten Lied . Die rot « Fahne " .
Eine Stunde später wurde auch der Senat durch pilsudski

eröffnet . Zum provisorischen Alterspräsidenten hat er unter Um -

gchung des greisen Führers der polnischen Befreiungskämpfe ,
Limanowfki . ein « « rechtsstehenden Senator berufen .

Genosse Müller - Franken machte gestern im Reichstag zum Cr -

gebnls der Lohmann - Untersuchung folgende Ausführungen : Der

kommunistische Abg . Schneller hat behauptet , daß meine Fraktion
mit zur Vertuschung und Verschleierung der wahren
Vorgänge beigetrogen hätte . ( Sehr richtig ! bei den Komm . ) Ich
glaube , wer im Unterausschuß gewesen ist , weiß , daß mein Freund
Heinig und wir alle uns die größte Mühe gegeben haben , diesen
verwickellen Rattenkönig der Lohmann - Unternehmungen klarzu -
legen , soweit dies überhaupt möglich war .

Schneller hat weiter behauptet , daß dem Reichshaushaltsaus -
schuß ein zweiter , frisierter Saemisch - Vericht vorgelegt worden sei ,
während die Parteiführer in der Besprechung beim Herrn Reichs -
kanzler Marx den ersten S a e m i f ch . B e r i ch t gesehen hallen .
Ich stell « fest , daß uns niemals bei irgendeiner Besprechung «in

solcher Saemisch - Bericht vorgelegt worden ist .
Sowohl der Kollege Schneller als auch Abg . v. Richthofen haben

gesagt , daß die Auskünfte , die uns gegeben worden sind , zum
großen Teil von denen gegeben worden sind , die ein gewlsses Maß
der Verantwortung mit tragen . Da « ist richtig . Aber wenn Sie
anders hätten vorgehen wollen , dann hätten Sie die Einsetzung
eines Untersuchungsausschusses nach der Verfassung be -

antragen müssen . Ich stelle fest , daß die kommunistisch »

malischem Wege zwischen den Regierungen verhandelt
werden . Aber wenn diese Verhandlungen auch nur einige
Aussicht auf Erfolg haben sollen , dann müsien die Nationen

und müssen namentlich die arbeitenden Klassen die

Sache mit größerer Energie in die Hand nehmen als es bis -

her geschehen ist. Damit , daß man jetzt oerschärfte Kritik am

Völkerbund übt , ist wenig getan . Der Völkerbund ist
das , was die Regierungen find , die ihm an -

gehören . Gegen die Regierungen ist Sturm

zu laufen . Solange man sie nicht auf die Knie zwingt ,
besteht keine Aussicht , daß die Rüstungslast erleichtert und

die in der militärischen Kriegsvorbereituna liegende Kriegs -
gefahr beseitigt wird . Es wäre auch falsch , jetzt etwa auf
die Mitwirkung an der Verbesserung des Apparates zu einer

Herbeiführung friedlicher Lösung internationaler Streit -

fragen zu verzichten . Auch das ist ein Weg , auf dem die

Staaten allmählich zur Beschränkung ihrer Rüstungen ver -

anlaßt werden können . Ein Umweg allerdings und noch

dazu ein mühevoller . Der geradeste Weg bleibt die inter -

nationale Abrüstunasvereinbarung , und auf
den muß der Friedenswille des arbeitenden Volkes die

Regierungen drängen .

Den Höhepunkt der heullgen ersten Sitzung des neugewähl -
ten Parlament » und wohl auch der feit den Wahlen überaus ge -

spannten politischen Lage bildet « die

Wahl de » Sejmmarschalls

im Senat , wo gleichzeitig die Wahl des Senatsmar -

schall ? stattfand . Es wurde der von pilsudski empfohlene War¬

schauer Unloersilälsprofessor S z y m a n s k l gleich im ersten

wahlgang mit geringer Stimmenmehrheit gewählt .
Weit schwieriger gestaltete sich die Wahl im Senat . Dort

machte sich sofort nach dem von Pilsudski angeordneten politischen

Eingriff in die von ihm beabsichtigte Zusammenarbeit zwischen Par -
lameM und Sejm von vornherein zwar immer st ärkere Stim -

m u n g gegen den Kandidaten Pilsudskis , den gegenwärtigen Mi -

nisterpremier Partei , geltend . Der erste Wahlgang brachte auch

tatsächlich «in Stimmenergebnis von 172 gegen 136 zugunsten des

sozialdemokratischen Führers Daszynskis . Der zweite Wahlgang ,
der erst gegen Hll Uhr abends zu Ende ging , brachte den end -

gültigen
Sieg Daszyaskis über Varlel

und zwar mit einer gewalligen Slimmenmehrheik von 205 gegen 132 .

Damit wurde Daszynski zum Sejmmarschall gewählt . Dieses Re -

sullat wurde von der gesamten Linken mit stür -
mischem Applaus begrüßt . Die Minister aber erhoben sich in

diesem Augenblick von ihren Stühlen und verließen demon »

st ratio den Beratungssaal . Dem Beispiel dieser klein -

lichen Demonstration der Regierung folgten auch die Abgeordneten
der Regierungsparteien . Daszynski begab sich darauf an den

Prästdiallisch und erklärt «, daß er die Wahl annehme .

Fraktion einen solchen Antrag nicht gestellt hat . Aus be -
greiflichen Sründen , da sonst vor dem Auseinandergehen des Reichs -
tags überhaupt kein Bericht erschienen wäre . Deshalb war das Vor -
gehen des Reichstags das ollein Richtige . Ich spreche aber nochmals
mein Bedauern darüber aus , daß es der Reichsregierung nicht mög -
lich war , uns einen Bericht vorzulegen , wie «r im Unterausschuß
festgestellt worden ist . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten und
den Demokraten . )

Tarnung ?

Abg . Schneller hat hier ausgeführt , daß die Lohmann - Unter -
nehmungen der Tarnung von Marine - und Luftrüstun -
aen gedient haben . Ich stelle dazu folgendes fest . Wenn in diesem
Zusammenhang von getarnten Unternehmungen die Rede sein kann .
muß zweierlei unterschieden werden . Zuerst handelt es sich um
die Unternehmungen , die sich damals unmittelbckr an den Ein -
morsch der Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet
anschlössen . Man kann über die Zweckmäßigkeit dieser Unternehmun .
gen sehr verschiedener Meinung sein , und ich begreife heute noch
nicht . Inwieweit die Marine damals hätte helfen können , wenn es
etwa zu einem weiteren Einmarsch der Franzosen oder gar zu
kriegerische « Verwicklungen gekommen wäre ( Sehr richtig ! bei

phoebus und die Außenpolitik .
Genosse Hermann Mütter über die Marine - Gkandale .

Gejm - Cröffnung mit Vechastungen
Daszynski Genatsprasident — im Kampfe gegen pilsudski !



bfn So; . ) , b! < �rfreuk ) chorweise vermieden worden sind . Aber immer -
bin sind dies « Unternehmungen aus der damaligen wilden Zeit her -
ans bis zu einem gewissen Grade erklärlich . ( Kraut ! !
rechts . ) Jedoch Hot Abg . v. Richthofen absolut recht , wenn er sagt ,
diese Unternehmungen hätten in dem Augenblick gedrosselt
merden müssen , wo das Nuhrabentcuer von der Regierung
Stresemann liquidiert worden ist . Wenn das geschehen wäre ,
dann hätten all « diese Unternehmungen niäit aufgezogen werden
können , die später noch van dem Kapitän Lohmann aufgezogen
worden sind . Man muß aber ferner , wenn von Tarnungen von
Unternehmungen die Red « ist , an Unternehmungen denkey , die »ad »
der Liquidation des Ruhrabenteuers inauguriert onirden . Hier
kommt es doch darauf an , daß es sich dabei um solche Unternchmun -
gen handelt , von denen aus gewisse Fäden zu dein sogeitonnken
Lohmann - Kamplex führen . Run hat uns Abg . Schneller auch im

Unterausschuß eine Menge Fingerzeige gegeben . Er Hot hier auch
wieder von der N u n t i a - R a ch r l d» I « n u n t e r n c h »i u n g ge¬
sprochen . Ich weiß nicht , ab trgendeine Stelle des Reichswehr -
Ministeriums zu dieser Nachrichtenagentur Beziehungen hat , aber
ich stelle doch fest , daß im Unterausschuß n i d» l der g e r i n g st e
Beweis dosür erbracht werden konnte , daß die Lohmann - Unter -
nehmung damit zusammenhängt (chftrt ! hart ! ) , und daraus kommt
es doch schließlich an .

Abg. Schneller hat hier und im Unterousschuß uns allerhand
über die gemeinsame Front erzählt , dis von der Reichsregi « -
r u n g und der englisch « « Regierung gebildet würde . Id »
glaube , daß diese Bemerkung in di «sem Zusammenhang doch so un -
ungebrad » ! wie möglich war . ( Lebbaite Zustimmimg . ) Was den
Hinweis auf Spanien angeht , so möchte ich sogen : wer eine

Ahnung von den spanischen Rüstilnasiinternchmungen hat , der weiß ,
kwß bei den engen Wirtichostsbeziehungen zwischen England und
Spanien die Herren Bicker » und Armstrong die Hand auf
allem haben , und ich möchte wirtlich di « sehen , die ernstlich deutsch -
spanische Rüsiiingsunteriiehmungen inaugurieren könne » .

Ich will auch nicht näher aus die Fraget England — Ruß -
l a n d eingehen . Ich glaube , daß die englische Regierung und nicht
zum wenigsten di « zurzeit amtierende Uder den Ohnmacht » «
zustand R ii ß l ä ii d s sehr froh Ist wegen der asiatisthen Inter¬
essen . die England zu nertrelen hat und daß sie gar nicht wünsd >t ,
daß Rußloitd irgendwie ausgeholfen wird . Aber ich habe vermißt ,
daß in diesem Zusommenliang Abg . Schneller in seinen Enthüllungen
guf einiges hingewiesen hat , was doch auch hierzu gehört . Sie
erwähn « » in Ihrem Antrag zum Beispiel den Vizeadmiral
Behnt « . Jd » wundere mich , daß der Abg . Schneller bei seinen
Enthüllungen »licht Mitgeteilt hat , daß der Vizeadmiral Behnke nach
seiner Entlassung zusammen mit einem Korvettenkapitän eine Reise
durch Rußland gtinachl hat . Jd » weiß nicht , ob er Diehzudst
studieren oder deutsch - eiigllsche Beziehungen onknüpsen wollte ,
während er durch Rußland gereist ist .

Rußland — Oeutschland .

Es Ist weiter im Anssdzuß sestgestellt worden , daß zum Beispiel
immerhin engere Beziehungen zwischen deutschen und russischen
Flugzcugparts bestanden haben . ( Hört ! hört ! bei den Soz . ) Ich
ivill hoffen , daß diese Beziehungen der Vergangenheit angehören .
Wenn aber der Abg . Schneller einmal über dies « Dinge spricht ,
wenn er sid » gegen alle getarnten Unternehmungen
wendet , dann hat er , wenn er ernst genommen sein will , die Pilidit .
vor allen Dingen sich auch gegen diese UnternehmuNgsn zu wenden .

( Sehr wahr ! bei den So. z. ) Da » darf er aber ivohrscheinlid » nicht
tun . ( Zustimmung bei d«,i Soz . — Lachen bei den Komm . ) Ich
Hofs «, daß all « dies « nach Rußland zielenden Unternehmungen g«-
drosselt sind und möchte in diesem Zlisammenhang der Reichsregi «-
iung und insbesondere dem R e ! ch t a u ß « n m i n i si c r i u m und
dem Reichswehrministerium ernstlich sog «», sie sollen tn
Zukunft nicht mehr im geringsten versuchen , solche Beziehungen zu
Rußland zu knüpfen : denn sie laufen Gefahr , von den Kommunisten
hier deswegen verurteilt zu werden .

Lohmonn - Skandal und Siaatögenchishof .
Die Frage , ob einzelne Minister vor den S t o o t s g c -

richtshof gestellt zu werden verdienen , muß , glaube id», im Zu¬
sammenhang mit der Frage der Regrehpflicht geprüft werden . In
diesem Augenblick und nad » der Do. Iag « des Berichts kann ernstlich
diese Slufsassung nicht oertreten werden . Die Kammiinisten wissen
ganz genau , daß nach Artikel 50 der Rcichsoerfassung für einen

solchen Antrag die Unterschrift von 100 Mitgliedern
»otweiidig ist und daß «in solcher Antrag nur mit Verfassung » -
ändernder Mehrheit im Reichstag beschlossen werden kann .
Id , nehme also an , daß Sie diesen Teil Ihre » Antrage » selbst nicht
ernst nehmen . Es kommt meiner Ueberzeugung nach daraus au ,
ob in dein Unterausschuß alles untersud »t worden ist , was uns zu
Lvhmann - Unternshmungen führt , und ich stelle fest , daß auch kein
Kommunist uns Irgendeinen Hinweis gegeben hat , der noch der

Verfolgung nach dieser Richtung hin bedurft hätte .
Es ist von meinem Freunde Heinig darauf hingewiesen worden ,

daß die verantwortlichen Minister , vorgesehten und sonstige Bc -
leiliglen in vollem Umfange regreßpflichtig zu machen sind . Ich halte
das für ganz selbstverständlidi , und es entspricht dem , was im Be -
richt steht . Damit ab « r kein Mißverständnis entsteht , müßte es
dach eigentlich heißen : „ soweit die Verantwortlichkeit
f e st g e st e l l t ist ". Denn das ist meiner Ueberzeugung nach i n
jedem E i n z c l s a l l zu prüfen . Dabei wird unter anderem
auch eine Rolle spielen , inwieweit der ein « oder der andere be -

fehlsgemäß gehandelt hat , und inwieweit er unter der

eigenen Verantwortung gehandelt hat . Id , glaube , daß
rrst nach einer Einoernehmung des früheren Reichswehrminister »
G e ß l e r noch gewist « Dinge restlos nuszuklären find , die über

diesen Ausschlißbericht hinaus der Aufklärung bedürfen .
Am Schluß des Beridits wird darauf hingewiesen , daß unter

Umständen ja später nod » Dinge erörtert werden könnten , die uns
nicht zu Kenntnis gekommen sind . Dieser Vorbehalt war notwendig .
Er war notwendig , obwohl wir all « ganz zweifellos das Bedürfnis
haben , von diesem Skandal Abschied zu nehmen . Denn ich glaub «
doch in Ucbcrelnstimmung mit dem arößtcn Teil dieses Hauses sagen
zu dürfen , daß , bevor uns di «se Dinge bekanntgeworden sind , e»
niemand für möglich geholten hat , daß sich jahrelang «tn solcher
Skandal entwickeln und ausbreiten kann , wie er in diesem Lohmann -
Komplex hier sestgestellt worden ist . ( Sehr war ! bei den Soz . )

Schluß mit der Geheimfondswirtschast !

Ich glaube , die Reichsregierung wird die Pflicht hoben , nicht
nur bei diesem Ministerium , sondern bei allen Ministerien
dafür zu sorgen , daß alle die Fond « , die außerelalrechtlich verwollet
werden , soweit überhaupt noch welche vorhanden sein sollten , restlos
aufgehoben werden . Wenn irgendwo «in « Etadthauptkaisa
revidiert wird , dann wird der Kassierer verpflichtet , mitzuteilen , daß
er außer den kontrollierten Geldern über keinen Pfennig anderer
Gelder verfügt . Es müßte doch ganz selbstverständlich sein — und
der Rechnungshof hat mit dafür zu sorgen — , daß auch in den
Ministerien keinerlei Mittel verwaltet werden , die nicht der
etotsrechtlichen Kontrolle unterliegen . Es mutz dem Rechnungshof
unbedingt die Möglichkeit gegeben werden , durd » Verlangen des Vor -

legen » der Akten nachzuprüfen , ob wirklich in jedem einzelnen Fall
die zur Verfügung gestellten Gelder zweckmäßig verwendet
worden find .

Für weil »? Partei kann ich in Anspruch nehmen , daß wir zu
jeder Zell nicht nur gegen getarnte mililorislische Unlernehmunqcn
ausgetreten sind , sondern gegen jede Vertuschung und Verschleierung
uns gewehrt haben . Wir haben da « hier , glaube ich, mit ollem Er .

folge getan und werdsn unbekümmert um all « Angriffe auf diesem
Wege fortschreiten . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Für Arbeiter und Bauern !
Oer Reichstag bewilligi das Aoiprogramm für die Landwirtschast . — Die Sozial -

demokraiie stimmt zu .

Das rüde Geschrei des Landbundes über die angebliche
Bauernfeindlichkeit der Sozialdemokratie hat die sozial -
demokratische Partei nicht daran gehindert , zu den Bor «

schlügen der Reichsregierung sachlich Stellung zu nehmen
und ihnen — nach wesentlichen Verbesserungen in

unserem Sinn — zuzustimmen . Nicht um des Land -

bunoes , sondern um der Bauern und der Arbeiter willen .

In der Freitagsitzung des Reichstags ist der Haupt -
teil dieses landwirtschaftlichen Notprogramms oerabschiedet
worden . Bewilligt wurden 8 Millionen Mark , um für den

Absatz von Vieh und Fleisch den direkten Verkehr
zwischen den Genossenschaften , der Erzeuger und der Ber -

vraucher , zu fördern . Für weitere 22 Millionen Mark , die
dem gleichen Zweck dienen sollen , übernimmt das Reich die

Bürgschaft . Damit dürfte den Plänen , die in Berlin , Hol -
stein , Hamburg , Hannover , Oldenburg , Hessen und ander -
wärts vorbereitet find , den unmittelbaren Weg zwischen den

Konsumgenossens chaften und den Bauern -

g e n o s s e n s ch a f t e n für die Vieh - und Schweine -
lieferungen zu ebnen , ein gutes Stück vorwärts geholfen
sein . Der Sinn dieser Maßnahmen ist der Derbrauch , den

Zwischenhandel auszuschalten und damit dem Konsumenten
das Fleisch zu verbilligen . Die Gefahr einer zen -
traten „ Vieh - und Fleischverwertungsgesellschaft " dürfte ge -
bannt sein , da der Reichsrat in seiner Mehrheit diese Bureau -

kratisierung der Absatzregelung ablehnt . Eine weitere

Sicherung gegen gewisse Landbundsanierungsabsichten ist in
der Einsetzung eines 28gliedrigen Reichs -
tagsausschusses gegeben , der die Richtlinien für die

Verwendung der Millionen aufzustellen und ihre Durch -

führvng zu kontrollieren hat .

Bewilligt worden find ferner 30 Millionen Mark für

den Ausbau und Neuaufbau von Einrichtungen , die dazu
dienen sollen , überschüssige Produkte vom Markt zu nehmen
und zu konservieren , um damit wilden Preisschwankungen
entgegenzutreten . Gedacht ist dabei an die Errichtung von

Kartoffelflockenfabriken , Ansäuerungsanlagen , Eierfammel -
stellen , Kühlhäusern , Kohlfcheunen , Versandorganisationen
und ähnliche Rationalisiervngsbestrebungen .

Die Abstimmung über di� Gewährung von 25 Millionen
Mark zur Rationalis i « erung des landwirt -

schaftlichen Genossenstchafte wesens ist aus -

gefetzt worden , um zunächst eifcc völlige Einigung mit

Preußen abzuwarten , dessen Einfluß auf dem Wege über
die Preußentasse gesichert bleibev soll .

Aufgabe des Reichstags aus schuffes wird es

fein , die Maßnahmen der Regieruvg in die richtigen Bahnen
zu leiten und zu überwachen . Die geistige Anleihe , die das

Reichsernährungsministerium in de # oben bezeichneten Vor¬

schlägen beim Sozialismus gemacht hat , soll den hart
arbeitenden Bauern selbst , nicht aber Irgend welchen dunklen

Existenzen zugute kommen . Seit Icchren hat die Sozial -
demokratie grundsätzlich die Forderung der Ratio -

nalisierungsbestrebungen in der Landwirt -

s ch a f t verlangt . Stets hat man unsere Vorschläge ab -

gewiesen . In der Stunde der Not kommt man auf unsere
Gedanken zurück , indem man sie , wenn mich in verwässerter
Form , aufgreift .

Der Arbeiter will den Bauern helfen . Ein Aus -

druck dieses Willens ist die Z u st i m m u n g der

Arbeiterpartei , die trotz mancherlei Bedenken aus -

gesprochen worden ist , um damit einen ersten Schritt auf dem

langen Weg in eine andere Zukunft der Landwirtschaft zu
ermöglichen !

Landbundhetze gegen Erwerbslose
Die „ perverse Sozialpolitik " des Landbundvorsihenden v . ZtoHr .

Der Vorsitzende des Pommerschen Landbundes und deutsch -
nationale preußische Londiagsobgcordnete von Rohr hetzt in Wort

und Schrift gegen die Arbeitslosennersichemng . In einem Aufsatz

. . Perverse Sozialpolitik " hat er Behauptungen aufgestellt ,
die nun die Runde bei allen Landbundrednern und in der deutsch -
natianolen Presse machen .

Er behauptet , die Steigerung der Arbeitslosigkeit im letzten
Winter ersasse Gebiete , in denen Mangel an Arbeit gar
nicht vorliege , und nehme Formen an , die einer Flucht aus

der Arbeit sehr ähnlich sehen . D! « Steigerung der Arbeitslostg »
feit sei eine unnatürliche . Schuld daran sei dos am 1. Oktober v. I .

in Kraft getretene Arbeitslosenvsrsicherungsgesetz . An einer Reihe
von Bestimmungen wolle er erläutern , wie dieses Gesetz sich

geradezu als Schrittmacher der Arbeitslosigkeit
bewährt Habel

Sein « Behauptungen stehen ebenso im Widerspruch zu den

Tatsachen wie seine Auslegung der Bestimmungen .
Erste Behauptung : „ Ein Vierteljahr hochbezahlt «

Arbeit genügt , um ein halbes Jahr Rentnerdasein zu sichern ! "
„ Ein Vierteljahr Arbeit in einer Ziegelei , auf einem Abraum oder

als Hausdiener während einer Bodcsaison gibt schon Anspruch auf
eine Rente , die den Lohn eines oollkräftigen Land -

arbeiters mit Familie erheblich übersteigt ! "

Tatsache ist : Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung hat ,

wer nach 8 87 des Arbeitslofenoersicherungsgesetzes arbeitsfähig ,

arbeitswillig , aber - unfreiwillig arbeitslos ist , die Anwart .

schaftszeit erfüllt hat . Nach fj 95 des Abeitsloienoersicherungsgefetz «,
ist die Anwartschastszeit erfüllt , wenn der Arbeitslose in den letzten

zwölf Monaten während 26 Wochen in einer Versicherung «-

Pflichtigen Beschäftigung gestanden hat .
Wer nur ein Vierteljahr „ hochbezahlte " Arbeit nochweisen kann ,

hat also keinen Anspruch auf ArbeitslosenuMerstützung . In

solchen Fällen kann unter Umständen nur Krisenuuterstützung ge -
währt werden ( § 101 Abs . 2) , wenn außer den Loraussetzungen für
die Anwarischast auf Arbeitslosenunterstützung auch noch Be -

d ü r f t i g k e i t nachgewiesen wird .

Wie steht es mit dem Rcntnerdasein , das Herr von Rohr
behauptet . Wenn ein Arbeitsloser mit nur einem Vierteljahr Be -

schästigung und voller Bedürftigkeit , fünf und mehr unter -

haltsberechtigte Angehörig « hat , 13 Wochen lang unmittelbar vor
seiner Arbeitslosigkeit wöchentlich über 60 M. verdient hat . kann er
als höchste Unter st ützung wöchentlich 27 M. bekommen !

Das nennt der deutschnationale von Rohr „ ein Rentnerdasein
führen " . Wenn eine Unterstützung von wöchentlich 27 M. den Lohn
eines vollkräfligen Landarbeiter « mit Familie erheblich über -

steigt , dann bestätigt der Vorsitzende de » pommerschen Landbund « «
die erbärmliche Entlohnung der Landarbeiter .

Von Rohr behauptet weiter , daß auch für Sonn - und

Feiertage Unterstützung gezahlt würde .

Tatsache : Nach § 109 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes
wird Unterstützung nur für die sechs Wochentage gewährt .

Weitere Behauptungen des deutschnationalen Führersz
Nebenarbeiten dürfen heute nicht in Anrechnung gebrocht werden .

Tatsache : § 112 des Arbeitslosenversicherungsgesetzes be -

stimmt , daß Verdienst durch Gelegenheitsarbeit , den der Arbeitslose
in einer Woche erwirbt , bis zu 20 Proz . seiner Unterstützung nicht
angerechnet wird . Don dem Mehrverdienst müsien 50 Proz . auf
die Unterstützung angeredinet werden .

Der Vorsitzende des pommerschen Landbundes hätte olle Ursacha
über die Arbeitslosenversicherung zu schweigen . Werden doch die

Kosten der Versicherung durch die Arbeitnehmer und Arbeit -

geber aufgebracht . Jeder trägt die Hälfte der Beiträge . Rur die

Landwirtschaft hat sich von den Kosten gedrückt !
Nach den § 8 70 bis 72 des Arbeitslosenoersicherungsgesetzes hat die

Landwirtsd »aft die Möglichkeit , sich von den Beiträgen zu befreie ».
Und sie nutzt diese Möglichkeit voll aus .

Dies « Tatsachen und die nachgewiesenen Unwahrheiten hindern
den deutschnotionalen Führer von Rohr nicht , die Arbeitslosen -
Versicherung als „ Perverse Sozialpolitik " zu bezeichnen und deren
reaktionäre Umgestaltung zu fordern !

Jul . Lräucker . M. d. L.

Friedrich Bartels ' Befinden sehr ernst .
Im Zustand des Landtagspräsidenten . Genoffen Friedrich

Bartels , über dessen schwere Erkrankung wir am Sonntag be -

richteten , ist leider eine Verschlechterung eingetreten , die zu

ernsten Besorgnissen Anlaß gibt . Es handelt sich um ein « Lungen -

« ntzündung , die zwar nur einseitig ist . aber einen gefährlichen Cha -

ratter angenommen hat . Am späten Abend war der Zustand un -

verändert sehrernst .

Wir wollen aber weiter hoffen , daß es dem Genossen Bartels ,

der übrigens gerade heute seinen 58 . Geburtstag begeht , beschieden

werde , diese schwere Krankheit zu überwinden .

Am Wirth .
Einlenken der Zentrumspresse . — Oer schlechte Eindnuk

soll verwischt werden .

Das Echo , das die Absägung Wirth » in der Presse gefunden
hat . ist nicht ohne Wirkung auf das Zentrum geblieben .

Die Ortsgruppe Wilmersdorf der Berliner Zentrums -
partei hat dem Wahltreisverband Berlin und Potsdam II

vorgeschlagen , Dr . Joseph Wirth als Spitzenkandidaten für
da « Zentrum zu nominieren .

Die „ Freiburger Tagespost " , das offiziell « Zentrums »
organ , schreibt :

„ Wir glauben aber zu wissen , daß der Baschluß des badischen
Zentrums andere Möglid » leiten für Herrn Dr . Wirth
gar nicht ausschließen wollte und nicht ausschließen will . "

Die „ Kölnische Volkszeitung " betont , daß Dr . Wirch

keineswegs einfach preisgegeben werden soll «, daß man vielmehr der

Hoffnung lebe , sein « Kraft dem Zentrum zu erhalten . Es sei dr i n -

gend erwünscht , wenn Dr . Wirth auf dem Wege über die
R e i ch s 1 i st e wieder in den Reichstag entsandt würde .

Gin völkisches Waffenlager .
Wird die Stoatsanwalischast unoachsichtlich vorgehen ?

S k e l l i a . 27 . März . ( Eigenbericht . )

Auf dem Gute Eichwerder . Srei » Greifenhagen , Pommern , das
dem völkischen Gutsbesitzer v. Boduagen gehört , ist ein große »

Ivaffeulager entdeckt worden . Di « Waffen — es handelt sich am

vier Maschinengewehre , drei Maschineapistolen , eine große Menge
Eier - nnd Stielhandgranaten , sowie eine Menge Munition — sin »

jetzt der Reichswehr in tadellosem Zustande übergeben worden . Ber .

raten wurde das Lager durch dleEhrfraudesGutsbcsihers
o. Ladungen , die mit ihrem Manoe in einem Scheidung » -

prozeß steht . Eine amtliche Bestätigung der Meldung liegt bis¬

her noch nicht vor . E » ist aber bestimmt damit zu rechnen , daß sie

bereits heute oder morgen erfolgt .
Von der Staatsanwaltschaft muß dringend erwartet werden , daß

sie hier mit nnnachsichkllcher Strenge vorgeht .

Zum Nachfolger des Lord kilmarnoo . des verstorbenen briti -
schen Oberkommissars in der Koblenzer Rheinlandkommission , ist der

bisherige Gesandt « in Durazzo William Seeds ernannt worden .
Damit ist das Gerücht widerlegt , daß England im Hinblick auf d e
kommende Rheinlandräumung einen Nackifolger für Kilmarnock über -
Haupt rücht mehr bestimmen würde .



Nieder die Spezialisien !

�Schreibe « wir : Teure Towaritschi ! Statt der angeforderten Harikohle kann

der Zenttallieferungsverband leider nur Weichkohle liefern . Sollte « Sure

Maschinen darunter leiden , so verhastet ein paar von Suren Ingenieuren . �

Oer Kampf in Mexiko .
Regierung und Volk bleiben fest .

ZNexito - Stadi , im März . ( Vg«ttb «ncht . )

Mit unverminderter Starte geht die Auseinandersetzung zwischen
Staat und Kirch « weiter . Verwattungsmatznahmen und der

Durchführung der Verfassung fetzt die Kirch « heftigen Widerstand ent -

gegen . Di « Spaltung Mexikos in zwei feindlich « Lager ist u n -

mitzvsrftändlich . Auf der einen Seit « stehen die Klerikalen , für die
die Kirche alles , der Staat aber mir «in notwendiges Usbel ist , auf
der anderen Seite die von einer energischen Regierung geführten
Massen , die sich von Anfang an bewußt gewesen sind , daß es nicht
um Glauben und Religion geht , sondern einzig um die Aufrecht -
erhaltung derStaatsautoritat gegenüber unverantwort -

lichen Machten . Nach wie vor hallen die Dundesstaaten Ialisco ,

Michoacan , Calima und Zacatecas vom Kriegslärm wieder .

Unker dem Sommaado kriegerischer Priester

ziehen mißleitet « Peone ( „ grüne " Einwanderer ) gegen die ZUgierung
ins Feld und fallen unter dem Barmer ein «« Machthungers , der für
alle Zeiten in M« xiko abgewirtschaftet hat . Fast kein Tag vergeht .
an dem nicht kostbare Menschenleben unter dem wie Hohn klingenden
Kampfruf „ Viva Thristo Rex " ( Es lebe König Christus ) nutzlos
enden .

Aber das alles ist , so unglaublich es klingen mag , ohne jeden
Einfluß auf die politische Lag«. Man kann der Regierung ruhig
glauben , wenn sie erklärt , daß sie der Auseinandersetzung mit dem
Klerus und den Katholiken kein « Bedeutung beimesse . Jeder mexi -

konisch « Politiker weiß nur zu genau , daß niemand in Mexiko wagen
darf , aus seine politische Fahne das Religionsproblem zu schreiben ,

wenn er sich ganz Mexiko nicht unrettbar als Reaktionär barstellen
will . Waren doch sogar so reaktionäre Element « wie die Führer des
mißglückten Ottoberausstandes G o m e z und G « r r a n o vorsichtig
genug , von der Kirch « so weit alz möglich abzurücken . Auch heute hält
es die « n Oktdber z«rschlag «ne und nur noch in Resten sortbestchende
Anti - Re«l «ccionist «n- Partei ( Partei gegen die Wiederwahl eines

früheren Präsidenten ) für gut , zu erklären , daß ihre polltischen Jnter .
essen weit von den Interessen der Kirche entsernt sind : sie betont
außerdem , daß sie nicht eher ihre politische Tätigkeit im Lande wieber
ausnehmen würde , alsbissi « Auf st ändc niedergeschlagen
seien , um nicht in ungerechtfertigten Verdacht zu geraten , reaktionär

zu sein . Sicherlich ein interessantes Zeichen für die wirtlich « Lage
in Mexiko und die Situation der Kirchel

Was die Kirch « bisher für sich zu buch « , Hot , ist Niederschmet -
ternd . Sämtliche gegen die Verfassung verstoßenden Schul « , sind ge -
schlössen und die Gebäude zum Staatseigentum gemacht worden .
Nach dem Willen des Präsidenten sollen

weltliche Schulen

in ihnen Platz ftnden . Ein Ersuchen , aus den Gebäuden Kasernen
zu machen , schlug Calles rundweg ab . Er bewies so wieder einmal ,
daß der „ Tyrann " g « nau weiß , was seinem Lande nottut und daß
da , Militär nicht das A und O aller mexikanischen Politik ist .

Die über die ganz « Welt verbreiteten Meldungen über Derhand -
langen zwischen dem Klerus und der Regierung zur Beilegung des
Konfliktes sind erfunden . Das gleich « gilt auch für die Greuelmärchen
der klerikAen Presse .

Das zahlungsunfähige M. d . V .

Mttergutsbesiher , Hauptmann a . O . Heinrich Oidje ( Oaat . )

Aus dem Vogtland wird uns geschrieben :
Manchmal genügt ein Wort , um «inen Menschen berüdnck zu

machen . Bei der neuesten Berühmtheit , die wir zu den Bewohnern
unseres Bezirkes zählen dürfen , waren es eigentlich « er . Mit

großem Interesse haben wir die Schilderung aus dem Reichs -
t a g gelesen , wie der Finonzminister Köhler diejenigen Land -

wirte . die trotz allem zahlungsfähig seien , aufforderte , auch ihrer
Steuerpflicht nachzukommen , und wie daraufhin von rechts da -

zwischengerufen wurde : „ Wir sind altezahlungsunfähig ! "
Der das rief , war unser engerer Landsmann cherr Heinrich 2 i » tz « .
deutschnotionaler Reichstagsabgeordneter , Hauptmann a. D„ Ritter -

gutsbesitzer in Rodersdorf im Vogtland und seitdem «in berühmter
Mann . Darum verdient er auch , etwas genauer besichtigt zu werden .

Der zahlungsunfähige Herr Dietze kaufte sein Rittergut vor

sieben Jahre » für 230 000 M. Die Gesamtfläche , Felder , Wiesen
und Wald deträgt ungefähr 240 Hektar . Seit dem Erwerb des

Rittergutes hat Herr Dietze dauernd gebaut , das heißt , sei «

Besitztum fortgesetzt verbessert und modernisiert . Gegenwärtig wird
die seit Iahren stillgelegt « Brenneret mit einem Kostenaufwand
von 1Z 000 —25 000 M. wieder hergerichtet , well sonst da «

Brennereirecht erlöschen würde . Herr Dietze kann auch gut zum
Boykott des Einkaufs von Düngemitteln mit auffordern , denn

sein Bedarf ist auf mindest ein Jahr eingedeckt . Außer etwaigen
Aufwertungshypotheken dürft « fein Rittergut
u n b « l o st e t fein . Der Viehbestand ist gegenwärtig 8 Pferd « ,
40 Stück Rindvieh , davon 24 Milchkühe , und 10 Stück Jungvieh .
Das Personal besteht zurzeit aus 5 männlichen und 5 weibliche »
ständigen Arbeitern , so daß ihn die Soziallasten nicht allzusehr
drücken dürsten . Sonst arbeitet er mit Aushllfsarbettskrästen .

An Einkommensteuern zahlte D. im Jahre 1024/22

100 ( einhundert ) Mark ! Was er jetzt leistet , ist leider nicht zu
ermitteln . Möglich , daß der Steuereinnehmer ihn für

. zahlungsunfähig hält . Wein - , Zigarrenhändler und sonstige Liefe -
ranten sind anderer Ansicht und haben damit recht . Denn al « sein
geslügeltes Wort : „ Wir sind alle zahlungsunfähig " seinen

» Hcimatsbezirk erreichte , riefen alle , die ihn kennen , wie au » einem
Mund « : „ Der Mahn ist g u t l "

Die bayerische Krise .
Dauernbund gegen Regierungskoalition . - Deamieavortage

angenommen .

München , 27. März . ( Eigenbericht . )

In achtstündigen Verhandlungen entschied am Dienstag das

Plenum des Bayerischen Landtages über die Regierungsvor -

läge zur Erhöhung der Beamtenbesoldung . Unter

Ausscheidung der bisherigen Regierungspartei des Bauern »

b u n d e s Hot sich in der Schlußabstimmung ebenso wie im Aus -

schuh eine neue Koalition , die sogenannte Beamten -

k o a l i t i o n . zusammengefunden , die alle bürgerlichen Parteien ,

angefangen von der Bayerischen Lolksportei bis zu den National -

sazialisten . vereinigt . Diese Mehrheit verhinderte in einer nameill -

lichen Abstimmung die Einzelberatung der Borlog « und stimmte
dann auch für die Annahm « des ganzen Gesetzes . 71 Ia - Stimmen

( tcrnben 43 Nein - Stimmen gegenüber , die sich au » Sozialdemokraten ,
. Kommunisten , Bauernbund und einigen bäuerlichen Abgeordneten
der Reichsparteien zusammensetzten .

Aus der Verteidigungsrede des Finanzminister «
S ch m e l z l e war zweierlei bemerkenswert , zunächst einmal die

Angabe , daß von den S2 Millionen Besoldungserhöhung für die

bayerischen Beamten rund 7 Millionen den Geistlichen
beider christlichen Konfessionen zufallen , und dann

erklärte der Minister gegenüber der sozialdemokratischen Opposition
wörtlich : „ Wenn Bayern seine finanzielle Selbständigkeit und

Ilnabhöngigkeit noch hätte , dann würde die bayerische Regierung
eine Besoldungsvorlage gemacht haben , die im wesentlichen den

Wünschen der sozialdemokratischen Fraktion Rech -

nung getragen hätte . "
Für die nächsten Tage erwartet ' man die endgültig « Entscheidung

darüber , ob die schleichende Regierungskrise nun mit einem offiziellen

Ausschluß des B a u e r n b u n d e s aus der Regierung endet

oder ob die Bayerische Bolkspartei au » Furcht vor dem Wahlkampf
einer klaren Entscheidung ausweicht !

Wieder eine Grenze frei .
Oer deutschtschechische Äisumzwang ab -1. April aufgehoben .

Amtlich wird bekanntgegeben , daß btr Sichtvenn « rkszwang

zwischen Deutschland und der tschechoslowakischen Republik am

l . April dieses Jahres aufhört . Von da ab kann jeder Reichs -

deutsche , der einen gültig « » Paß besitzt , die tschechoslowakisch «

Grenze an jeder beliebigen Stelle ohne weiteres überschreiten und

ebenso jsd «r tschechoslowakische Staatsbürger nach Deutschland kam -

wen . ohne daß vorher der Sichtvermerk des anderen Staates «in -

geholt werden müßt «
*

Zu dem Mußousland Deutschösterreich und unseren Nach -

barstaaten Dänemark und der Schweiz kommt nun auch die

Tschechoslowakei als einer jener Nachbarstaaten , mit denen nur noch
der Paßzwang , aber nicht mehr di « Erschwerung und Verteuerung
des Sichtvermerks besteht . Es ist in der Tschechoslowakei ein Gesetz

eingeführt worden , das bei uns schon lange besteht und das di «

Beschäftigung vön Ausländern « wer besonderen
Genehmigung unterwirft : damit ist di « drüben gehegte Be -

fürchtung einer Ueberfluhrng des Arbeitsmarttes durch reichsdeutsche

Arbeitskräfte bei Visumfreiheit weggeräumt worden .
Bei der langen Ausdehnung der Grenze zwischen Deutschland

und der Tschechoslowakei , bei der KulturgleichHeU und den engen
Wechselbeziehungen zwischen den Gebieten auf beiden Seiten dies «r

Grenze ist die Aufhebung gerade dieses Bisums von großer Be¬

deutung . Sie ist «in Fortschritt , der allgemein fr «ltdig anerkannt

werden wird . Er kann freilich nicht darüber hinwegtäusch « » , daß

auch der Paßzwang ohne Visum «in Rückfall w vormärzllche
Zustände ist , in die uns der Krieg und di « Nachkriegszeit trotz aller

sonstigen gewaltigen Entwicklung zurückgeworfen haben .

Der Ruudstrnk wird auch im kommenden Wahlkampf zur poli »
tischen Information der Wähler Verwendung finden . Der Ueber -

wachungsausschuß hat vorgeschlagen , daß jeder politischen
B o r t e i das Recht « ingeräumt wird , eine Red « halten zu lassen ,
die von Berlin au » auf alle Sender des Reiche » übertragen wer -
den soll . Die preußische Regierung hat die vom Ueberwachung » -
ausschuß vorgeschlagene Lösung befürwortet .

Zn Portugal ist Generell Earmona zum Präsidenten der

Republik gewählt worden .

Kommunistische Gemeinheii .
Abteilung Aufklärung .

Wir bitten um Entschuldigung , daß wir die nachfolgenden
kommunistischen Schmutzereien wiedergeben müssen . Es ist
notwendig , damit alle anständig denkenden Arbeiter diesen

Burschen den Rücken kehren . Im Kreise Halle hielten
Angelika Baladanoff , Mathilde Wurm und Emil

Barth Versammlungen ab . Daraus erschien am 17 . März
im kommunistischen „ Klassenkampf " in Halle der nachfolgende
kommunistische Parteibefehl :

„ Zur Niederringung der Bolschewisten im Bezirk Halle - Merse -

bürg , insbesondere im Unterbezirk Weißensels - Zeitz - Naumburg , hat

die SPD . ein großes Ungeheuer losgelassen : „ Den Balabanoff - Wurm
mit Bart " . Soweit uns zoologisch orientierte Freunde , die nnt

diesem unförmigen , mit blutunterlaufenen Augen auf die Menschen

stierenden Ungeheuer losgelassen , versichern , handelt es sich bei diesem
Gebilde nicht um ein Individuum der vorsintflutlichen Periode , son -
der » um ein solches der Nachkriegsperiod «, das der Klasse der

Säugetier « angehört und sehr fortpslanzungsfähig ist . Trotz des

blutrünstigen Aussehens soll es sich um ein Geschöpf handeln , das

ziemlich harmloser Natur und mit großen individuellen Schwächen

behaftet ist . Zum Zwecke der Abwehr wird uns von dem uns

beratenden Menschenfreunde empfohlen : Man „kitzle " di « Bolabanoff
und die Wurm etwas , in der Gegend der Brustwarzen ( den sog «-
nannten Zitzen ) , und schon ist die ganz « Angrisfslust gebrochen . Dem

Bart geh « man etwas mit der Brennschere zu Leibe . Im Kampfe

gegen dieses Ungeheuer empfehlen wir unseren Genossen , so zu ver -

fahren . "

Unterschrist : KPD . Abteilung Aufklärung
und Abwehr . Diese unsagbaren Gemeinhesten sind also
— kommunistische Aufklärung !

Chauvinistenexzesse in Oberschlesten .
Deakheu ( Oberschlesieu ) . 27 . März . ( Eigenbericht . )

Schwer « Ausschrelluage » . die die Gefahr außenpoliktscher

Schädigung » ad » euer Racheakte gegen die deutsche Minderheit in

pglen heraufbeschwören , ließ sich gestern eine Lande von e l w a

2 5 Leuten zuschulden kommen . Diese übersiel die Versammlang
einer polnischen Sleintiaderschule . die in einem Leuth « .

ner Lokal kagle und an der auch der Polenführer Dr . Mchalek keil -

nahm . Die Versammlung selbst war in voller Ruhe verlaufen , al »

plötzlich kurz vor ihrem Schluß die Horde eindrang und ln de ,

wüstesten Welse auf die Polen losschlug . Mehrere wurden dabei

verletzt , weitere Ausschreitungen konnten nur durch eiu herbei -
rufen de » llebersallkommaados verhindert werden , nachdem eiu

Srlmlnalastlstent die Eindringlinge mit vorgehaltener Waffe «in «

Zeitlang in Schach gehalten hatte . Die Angelegenheit wird von den

zuständigen Behörden auf das schärfste untersucht , um einer wieder -

holung solcher Exzesse vorzubeugen .
Die Bande von Nationalisten , die m so roher Weise gegen

eine Versammlung der polnischen Minderheit vorging , hat
dem Deutschtum in Oberschlesien diesseits und jenseits der

Grenzen einen denkbar schlechten Dien st erwiesen .
Soll die starke Spannung , die auf beiden Seiten besteht , nicht

noch weitere unerquickliche Folgen zeitigen , so kann man

fordern , daß rücksichtslos gegen die Urheber derartiger Aus -

schreitungen vorgegangen wird .

Aus der Hast enilaffen .
Der Redakteur des sozialdemokratischen „ Boll " in Jena , Genoss «

Conrad Finkelmeier , der zu Anfang d. I . eine viennonatige Gc -

fängnisstrafe wegen Beleidigung angetreten hatte , ist plötzlich und
unerwartet au » der Hckft entlassen worden .

Die ( 3t Gotthard - ltniersuchung .
pariser Tagung des Oreierkomitees . - tlntersuchung an

Ort und Stelle unerläßlich ?

pari » , 27 . März ( Eigenbericht . )

Da » vom Bölterbundsrat zur Untersuchung derungar i»

scheu Waffenschiebungen gebildet « Dreierkvmite «

wird zu Ende dieser Woche in Pari » zusammentreten . Aus Grund

der von der ungarischen Regierung gelieferten Aufklärungen und

Dokumente soll über die Methode der Untersuchung Beschluß ge -

faßt werden Dem „ Paris S o i r " zufolge dürfte eine Enquete

au Ort und Stell « unerläßlich sein Das Komitee werds� des -

halb Sachverständig « nach Ungarn entsenden , die mit den nötigen
Dollmachten ausgestattet sein soll .

Marx Spitzeakaodidai in Düsseldorf . Die in Düsseldori statt -

gesunden « Wahltveisvertreterversammlung der Zentrumspartei hat

zum Spitzenkandidaten der Zentrumspartei für den Wahlkreis

Düsseldorf - Ost Reichskanzler Dr . Marx proklamiert .



Vereinbarung für die Reichsbahn .
Oer Gchiedsfpruch verbefferi .

Der Cohn ft reit bei der Reichsbahn Pom Dieri' s-

Mg durch eine Vereinbarung beendet worden . Die

Nachverhandlungen über den Schiedsspruch fanden unter dem Vor -

sitz des Ministerialdirektors Dr . M e w e s im Reichsarbeitsmini .
fterium statt . Beide Parteien hatten den Schiedsspruch abge »
lehnt .

Im Verlauf der Verhandlungen gingen - die Bemühungen des
Vertreters des Reichsarbeitsministers dahin , an dem Schiedsspruch
einige Verbesserungen vorzunehmen , die ihn für die Ar -

beiterorganisationen wenigstens erträglich machen . Nach
längeren Beratungen gelang es schließlich auch , eine Z u s a tz v « r -

einbarung zu treffen , die folgenden Wortlaut hat :
„ Der Schiedsspruch vom 21. März wird mit folgenden Aende -

rungon zum Vertrag echvben :
a) In den verschiedenen Lohngebieten erholten die einzelnen

Lohngruppen folgende Zulage :

Lvhnarupv - I H Hl IV V VI VII VIII

Wirtschaftsgebiet 1 . . 65554445 lstf .
Wirtschajtsgebiet 2 . . 54444333, ,
Wirtschaftsgebiet 3 . . 54443333 .

b) Di « Lohnregelung kann erstmalig zum 31. Januar 1923

gekündigt werden .
*

Die Protestbewegung der Eilenbahnarbeiter gegen den unzu -
länglichen Schiedsspruch war nicht umsonst . Trotz des hart -
näiligen Widerstandes der Reichsbaihnhauptverwaltung find einig «
Verbesserungen herausgeholt worden . Für das Wirtschafts -
gebiet 3 erhöht sich gegenüber dem Schiedsspruch der Lohn um «inen
weiteren Pfennig . Ferner erhält im Wirtschaftsgebiet 2 die Lohn -
gruppe V nicht 3, sondern 4 Pfennig Zulage . Schließlich ist die

Laufdauer der neuen Regelung von 12 auf 16 Monate ver -

kürzt worden .
Wenn die Vereinbarung auch bei weitem nicht allen berech -

tigten Forderungen der Eisenbahner entspricht , so ist irotzdem anzu -
nehmen , daß sie diesem Ergebnis zustimmen werden . Der Spatz in
der chand ist besser als die Taub « auf dem Dach . Seil langer Zeit
wäre also wieder einmal für den Reichsbahnbetrieb ein Schieds -
fpruch ohne Perbindlichkeitsertlärung zustande ge -
kommen .

SchwepinKustrielle gegen Eisenbahner .
ilnverschämte Einmischung .

Das Wolff - Bureau verbreitet folgende Meldung :

. Düsseldorf , 27. März .
Seit einiger Zeit wird über die bekannten Lohnforderungen

der Reichsbahnarbeiter in Berlin verhandelt . Die Wirtschaft be .
trachtet die hohen Forderungen der Reichsbahn -
a r b « i t e r mit ernster Sorge und befürchtet durch die Erhöhung
der Löhne der Reichsbahnarbeiter nicht nur eine Beeinflui -
sung des industriellen Lohnniveaus , sondern ge -
gebenenfalls auch eine ungünstig « Gestaltung der Eisenbahn -
t a r i f e. Jede Tariferhöhung würde aber das gesamte Wirt -
schastsieben neuen Erschütterungen aussetzen . Der Verein zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen in Rhein -
land und Westfalen hat , besorgt um die weitere Entwicklung der
Verhältnisse bei der Deutschen Reichsbahn , in diesem Sinne
Telegramme an das Verkehrs - , das Reichs -
arbeits - und das Reichswirtschaftsministerium
gesandt und damit der Hoffnung Ausdruck gegeben , daß «ine
erneut « Beschneidung des Beschaffungspro -
gramms der Reichsbahn im wohlverstand «? i « n Interesi «
des Unternehmens , der Werk « und der Arbeiterschaft unbedingt
vermieden werde . "

Bezeichnend für diese Einmischung der westfälischen Schwer -
industriellen in die Lohnbewegung der Eisenbahner ist die Unver -

frorenheit , mit der vorgegangen wird . Es ist höchste Zeit , daß mit
dem Terror einer Handvoll Leute , die das Berdienft von dem Der -

dienst herleiten , endlich gebrochen wird . Am 29. Mai wird sich da -

für eine gute Gelegenheit bieten .

Kochs Niederlage .
Entscheidung des Reichsarbeitsgerichts .

Das Reichsarbeitsgericht hat in dem von dem deutsch -
nationalen Reichsoerkehrsminister Dr . h. c. Koch auf Betreiben der

christlichen und der Hirsch - Dunckerschen Eisenbahnergewerkschaften
heraufbeschworenen Streit wegen der Verkürzung der

Amtszeit der Betriebsräte bei der Reichsbahn ,
entschieden .

Die von der Hauptverwaltung der Deutschen

Reichsbahngesellschaft gegen die Entscheidung des Arbeits -

gerichts Verlin vom 17. Januar 1928 eingelegte Rechts -

beschwerde wurde in vollem Umfang « verworfen .

Das Reichsarbeitsgericht hat festgestellt , daß die Verkürzung
der Amtszeit der Betriebsräte ungesetzlich ist und
mit dem klaren Wortlaut des Betriebsrätegesetzes in Wider -

fpruch steht .
Der Reichsverkehrsminister hat demnach die Befug -

nisie aus Z 61 des Betriebsrätegesetzes überschritten . Nach

Ansicht des Reichsarbeitsgerichts kann die Aenderung der Wahlzeit
auch nicht als vorübergehende Maßnahme in Betracht
kommen . Eine Verkürzung der Amtszeit der Betriebsräte fei über -

Haupt nicht zulässig .
Das Reichsarbeitsgericht hat stch mit dieser Entscheidung durch -

aus der vom Einheitsverband der Eisenbahner

Deutschlands vertretenen Rechtsauffasiung angeschlossen . Für Koch
und seine Verbündeten ist diese Entscheidung eine schwere

Niederlage . Der Einheitsverband ist sowohl im Wahl -

kamps wie im Gerichtssaas Sieger geblieben .
Ueber die rechtliche und politische Bedeutung dieser Entscheidung

wird noch einiges zu sagen sein , wenn der Beschluß des Reichs -

arbeitsgerichts imd WorUaut vorliegt .

Die Situation im Berliner Buchdruckgewerbs
Entscheidung der Mitgliederversammlungen .

Die Dezirksversammlungen der Berliner Buchdrucker
am Montag waren sämtlich überfüllt . In allen Versammlungen
waren die Mitglieder empört über die durch den Reichsarbeits -
minister erfolgte . Berbindlichkeitserklärung des
Schiedsspruchs , der nur einseitig UmerneHmerinteresien be¬

rücksichtigt . Es wurde zum Ausdruck gebracht , daß das Schlichtungs -
wesen seinen ursprünglichen Zweck verfehlt , wenn es — wie im
Lohnkonflikt der Buchdrucker — als Diktaturmaßnahme
gegen die Arbeiterschaft angewandt wird .

Sowohl der Reichsarbeitsminister als auch die Unternehmer
haben hier das Gegentell von dem erreicht , was sie erreichen wollten .
Anstatt den sonst so sehr befürworteten Frieden im Bucb " ruck�werbe
wieder herzustellen , haben sie die Erregung unter den Buchdruckern
bis zur Höchstgrenze gesteigert . Die Erbitterung gegen das rück -
sichtslose Unternehmertum , das nur die eigenen Prositinteresien in
Betracht zieht , fand ihren Niederschlag in Entschließungen ,
die mit großer Mehrbeit angenommen wurden und die Au f r e ch t -

erhaltung der Kündigungen sowie weitere Kampf -
maßnahmen fordern .

Es ist selbstverständlich , daß die Kommunisten die gegen -
wärtige Situation zum Teil mit Erfolg für ihre Parteizweck «
ausnutzen . Die „ Rote Fahne " bezeichnet die Entscheidung der Be -
zirksversammlungen als einen allgemeinen Streikbeschluß
gegen die Verbindlichkeitserklärung .

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß endgültig «
Beschlüsse erst in der heute , Mittwoch , in der Bockbrauerei ,
Fidicinstraße , stattfindenden Generalversammlung gefaßt
werden können .

Im übrigen würden die Kommunisten gut tun , den Mund
etwas weniger voll zu nehmen . Oder sollen wir sie on ihre
sömmerliche Haltung im Jahre 1923 erinnern ? Damals
saßen sie in der Streikleiwng , bliesen aber den Streit ab . weil es
für sie etwas zu riskant schien . Verhaftet zu werden , das war gut
für gsw ähnlich « Reformisten . . .

Die Vereinbarung im Einzelhandel .
Gehaltserhöhung von » Prozent .

Die Tarifoerhandlungen im Einzelhandel haben den kauf -
männifchen Angestellten «ine Gehaltserhöhungvon8Proz .
a b 1. April gebracht . Für den Monat März wird eine Nach -

Zahlung von 5' Proz . geleistet . In einer Versammlung des Zentral -
Verbandes der Angestellten stellte die Referentin Ellert fest , daß

diese Ausbesserung der Gehälter im Einzelhandel zwar noch durchaus
nicht den Stand erreichen läßt , der eine Lebensführung selbst mit nur

bescheidenen Ansprüchen an die Kulturgüter unserer Zeit ermöglicht .

Trotzdem muß der neue Abschluß als ein Gewinn verbucht werden ,
da die Erhöhung prozentual mehr beträgt , als sonst in der letzten Zeit
von Arbeitern und Angestellten bei Tarisverhandlungen erreicht
wurde .

Di « Rednerin gab «inen Ueberblick über die Derhandlungen mit

den Unternehmern des Einzelhandels . Die Angestellten hatten , um

Gehaltserhöhung und bessere Arbeitsbedingungen durchzusetzen , den

Manteltarif zum 31 . März gekündigt . Die Unter -

nehmer legten darauf «inen neuen Tarif vor , der wesentliche Der -

schlechterungen enthielt . Di « Angestellten der Gruppen 3 und 4 sollten

dadurch gar nicht ersaßt werden , angeblich , weil diese besser bezahlten

Angestellten die tarifliche Sicherung nicht nötig hätten , Di « Ur >

l a u b s z e i t war in diesem Tarif sowohl für Jugendliche , Lehrling «,
wie auch für langjährig « Angestellte verkürzt , die Gehaltszahlung bei

Erkrankung in Frage gestellt . Die Angestelltenoertretung lehnte dies «

Zumutungen natürlich ab . Schsießlich wurde der alt� Mantel -

tarif bis z > um 31 . Dezember 1928 verlängert .
Die Vortragend « wie die Diskussionsredner betonten die Not -

wendigkeil eines festen Zusammenschlusses der ge »
samten Angestelltenschast im ZdA . , weml die Tarif -

Verhandlungen des nächsten Jahres erfolgreich fein sollen . Daß neue

Verhandlungen nicht ausbleiben werden , ist sicher . Besonders geht
die Sehnsucht der Unternehmer dahin , die Arbeitsbedingungen noch
weiter zu verschlechtern . Der Begriff der „ A r b e l t s b e r e i t -

s ch a s t " — die also nicht als wirkliche Arbeit gewertel wird — wird

von den Unternehmern im Einzelhandel herangezogen , um den Acht -

stundentag illusorisch zu machen . Gutachten , die 39 Jahre zurück -
liegen , werden herangezogen und dazu noch falsch ausgedeutet , um zu
beweisen , daß es sich bei der Tätigkeit der Angestellten im Einzel -
Handel nicht um fortgesetzte „ Arbeit " handelt .

Die Angestellten werden stch energisch zur Wehr zu setzen wissen ,
wenn man versucht , ihnen derart ihre Arbeitsbedingungen noch un -

günstiger zu gestalten .

Ole Lohnbewegung der Maßschuhmacher .
Zv weiteren Verhandlungen bereit , zum Kampf entschlossen

Die Angehörigen der kleinen , aber gut organisierten Berufs -

gruppe der Maßschuhmacher hatten sich gestern abend in den Rest -
denz - Festsälen versammelt , um sich über Krieg oder Frieden in ihrem
Gewerbe schlüssig zu werden .

Wie Hätz vom Berliner Ortsvorstand berichtete , sind die Ver -

Handlungen mit dem Verein Berliner Maßschuhmachermeister am
2. März ausgepflvgen . Seitdem haben sich die Parteien Gewehr
bei Fuß gegenübergestanden . Der Schlichtungsausschuß soll von den
Arbeiiern nicht angerufen werden . Sollte dies von dem bisherigen
Vertragsgegner geschehen , so wird dem Rufe natlirlich Folge geleistet .
Es stand nunmehr die Frage zur Emscheidung : Soll die Bersamm -
lung sofort den Streik beschliehen , oder soll ine endgültige
Stellungnahme einer am Montag , den 2. April , vormittags
19 Uhr , anzuberaumenden Versammlung vorbehalten bleiben .

Nach «usgiebiger , äußerst sachlicher Aussprache wurde mit

großer Mehrheit das letztere beschlossen .
In einer gesonderten Abstimmung wurde der Berhandlungs -

kommisswn einstimmig das Vertrauen ausgesprochen . Auch
erhielt diese Vollmacht , einen neuen Tarifvertrag abzuschließen ,
falls bis zum Montag auf dem Berhandlungswoge ein annehmbares
Resultat erzielt werden kann .

Das Lokal der für Montag , den 2. April , vormittags 19 Uhr .
vorgesehenen Bersammlung wird am Sonntag im „ Dorwärts " be -

kanntgegeben werden .

Dl « Einkommensregelung der Angestelllen in der nordwestlichen
Gruppe , die die Betriebe von Hamm bis Düsseldorf umfaßt , ist von
den Ängestelltenoerbänden zu Ende April gekündigt worden .

Der Streik der Leipziger Muflkinstrumenlenarbeiler ist erfolg -
reich beendet , nachdem «ine Aufbesserung in den Stunden - und
Akkordlöhnen erfolgt ist . Maßregelungen dürfen nicht vorgenommen
werden .

Der Schiedsspruch im oberschlesischen Bergbau über das Mehr -
arbeitszeitabkommen und den Manteltarif ist von beiden Parteien
angenommen worden

Der Rahrungsmiklel - und Gelränkearbeilerverband tritt am
1. April ins Leben . Der neue Verband , der aus dem Zusammen »
schluß der Verbände der Lebensmittel - und Getränkearbeiter , der
Nahrungs - und Genußmittelarbeiter , der Fleischer und Berufs -
genossen sowie der Böttcher und Weinküser heroargeht , umfaßt einen
Mitgliederbestand von über 15999 9.

Achtung , Solnusloft - Fabrik und Armit gehlklidort ! Am Freitag ,
30. SRärg, nach Ardeltsschlub . wichtige Fraktionsversammlung der SPD . .
Senvsfen bei Meurer , Scehof , Waldschlößchen . Der Frattwnovorstand .

Fliesenleger , Sektion Im Bargewerkobund . Morgen , Donnerotag , lg Uhr ,
Persammlung in den Nesidenz - Fesisälen , Landsberger <5tr. 31. Bericht von de »

heim Bcrastr . ZS (Hof) . Vortrag : „ Was finde ich im Handelstcil einer Zeitung ?
— Wie lese ich den Handeloteil ?' — Rordring : Jugendheim Ebersmalder
Straße 10. Reihrnvortrag : . Unsere Arbeiterführer . " — Weißenser ! Gruppen .
Virn Weißensee , Parkstr . 36. Lichtbildervortrag : . Der Harz . " Eine Einführung

Gruppen heim WWW���WWWWWWWWWWWDWWWWWMWWWWH
Wandern . " — Ilm lg Uhr Zugendveranstaltung in " der Kulturabteilung des
Deutschen Metallarbeitcrverbandcs , Linicnstraßc .

Iugendgruppc de« ZdA. Heute , Mittwoch , ISV. Uhr, finden folgende Per -
anstaltungen statt : Osten : Zugendheim der Schule Litauer Str . 18. Bortrag :
„Siechte und Pflichten des Proletariers . " Referent Artur Rachow . — Lichten -
bcrg II: Zugendhcim der Schule Goßlcrstr . Sl Lichtbildervorträge : „Frank .
furt a. M. " und „Der Schworzwald . " Referenten : A. Schmidt , K. Kölpin . —
Rcukelln : Jugendheim Böhmische Str . 1 —t. Bortrag : „Die Wirtschaftslage in
Rußland . " Reserent Dr. Otto Friedländcr . — Rordwest : Rralgnmnolinm
Echleswiger Ufer lt . Bortrag : „Die Revolution von 1848. " Referent Dr. Mar
Echiltte . " — Spandau : Jugendheim Linbenufer . Bortrag : „Unser Reichs -
Zugendtag in Frankfurt a. M. " Referent Eugen Ernst ) . — Wedding - Sesuud -
brunnen : Jugendheim Schönstcdtstr . 1 lLedigenheim , 5 Tr. ) . Bortrag : „Alt -
Berliner Humor . " Referent Georg Seilbrunn .

ver »ntwortl ! ch lllr Politik : Dr. Eurt Seqer : Wirtschaft : S. Klingelhöfer :
Dewcrtschaftsbewegung : 3. Striner : Feuillelon : K. H. Dölcher : Lokale »

und Sonstiges : Frih Karstädt : Anzeigen : lh . Glocke, sämtlich in Berlin
Verlag : Borwärts - Berlag G m b H. . Berlin Druck: Borwärts - Buckidruckeret
und Lerlageanstalt Paul Singer u Eo . Berlin SW 68 Lindcnstraße 2.

Hierzu 3 Beilagen und »Unterhaltung und Wiste »" .
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Stätte d
Wohnungen sollten gebaut werden , Tonzpaläste und Luxus -

reftaurants werde » gebaut , damit das Ausland sieht , wie arm
wir sind . Dicht am Theater des Westens hat sich ein « neue höchst
feudal « Vergnügungsstätte aufgetan , die sämtliche ohnehin so dünn

gesäten Vergnügungsstätten im Westen schlagen soll : das „ Delphi
des Westens " . Denkt man bei dem Namen Delphi unwillkürlich
an einen Orakelbetrieb , so findet man sich hier enttäuscht . Dieses
Berliner Delphi ist für auserlesene Genüsse des Magens und tänze -
rische Vergnügungen bestimmt . Es wimmell von allegorischen
Plastiken und säulengetragenen Fackeln , deren vergoldete Flammen
nachts von einem Kranz von Glühbirnen erleuchtet werden . Ueber
steinerne Treppen , die von Zypressen und anderem immergrünen
Gesträuch flankiert werden , gelangt man zur Tanzterrass «, die von
einem Zeltdach überspannt für die Benutzung im Sommer gedacht
ist . Das Innere des „ Delphi " istverschwenderijchmit Mar -

mor , Spiegeln , Mefsingverzierungen , Samt .
Wandgemälden , antiken Statuen , venezianischen
Laternen und Teppichen ausgestattet . Schon die Marmor -

tische der Garderobe erinnern den ahnungslosen Besucher , daß man
hier nur mit zahlungsfähigen Freunden der Antike rechnet . Trotzdem
ist noch eine Scheidung zwischen Böcken und Schafen vorgesehen ,
indem nur Herren in Frack und Smoking den Haupt -
saol betreten dürfen , während Besitzer eines schwarzen Anzugs die

Treppe in die obere Etage benutzen müssen . Der 31 Meter lange
und 15 Meter breite Raum wird von einem dunkelblauen Himmel
abgeschlossen , den zahllose Glühbirnen mit „ Sternen " beNeben und
der querdurch von einer figuralen Milchstraße durchzogen wird .
Scheinwerfer beleuchten farbige Wandgemälde , Orpheus in der
Unterwell und Ariadne auf Kreta . Aber auch Leda mit dem Schwan
fehlt nicht , ebenso Europa auf dem Stier . Hinter einer mächtigen
Steingrotte verbirgt sich schamhast der Notausgang . In einer Nische
angelt Frau Potiphar nach Josefs Kleidern , in einer anderen ko-
kettiert Kleopatra noch schnell vor dem Schlangenbiß mit einem neuen
Liebhaber . Aber der Clou der bildlichen Darstellung ist das b a y e -

rische Wappen , das in leuchtender Glasmalerei den Ein -
geweihten daran erinnert , daß ursprünglich das Hosbräuhaus hier
sein edles Naß fließen lassen wollte . Zweifellos hat Architekt Seh -

! S Luxus .
ring alles getan , um den Mythos der Griechen im Glanz « der
Scheinwerfer und elektrischen Glühbirnen auserstehen zu lassen . Da »

ganze ist ein gotikisierendes Stilsammelsurium und man hat den
Eindruck , mIs ob die Vertreter dieses vor 40 Iahren modernen , jetzt

aber endgültig überwundenen und abgewirtschafteten Stils noch einmal

zu einem fürchterlichen Schlag ausholen wollten . Sie verlassen sich
dabei auf die absolute Ahnungslosigkeit des in - und ausländischen
Amüsierpublikums , das Pomp , Prunk und Protzerei für „ Kunst "
ansieht . Ein « einheitliche , architektonische Wirkimg ist ihm mir bei
der Ausstattung der — Toiletten gelungen .

Zörgtebel über feine pariser Eindrücke .

Die französisch « Presse hat dem Berliner Polizeipräsi -
deuten Genossen Zörgiebel « m« Reihe von lobenden Aussprüchen
über die Pariser Polizei in den Mund gelegt , die besagen .

daß ZörziebA beabsichtige , dem Pariser Vorbild nachzueifern . Der

Polizeipräsident ZSrgiebel , der die deutsche Presse in Paris empfing ,

hatte Gelegenheit , hierzu Stellung zu nehmen und seine Pariser
Eindrücke in großen Zügen zu schildern . Obgleich ein « Reihe der

Pariser Polizeieinrichtungen aus ihn nicht ohne Eindruck geblieben
seien , habe er nicht die Absicht , sie in Berlin nachzu -

ahmcn . abgejehen vielleicht von der Pariser Mechode , di « Wahl -
plakate auf beslmbcoe » für sie bestimmten Hesttafeln anzubringen ,
um damit da » Beschmutzen der Häuser zu verhindern . Die Rege »

lang des etwa dreimal so starken Pariser Verkehrs im Vergleich zu
Berlin wäre vor allem der Wendigkeit der französischen Wagen , dem

geschickten Fahre » und der Rücksicht zu verdanken , die die Chauffeure

auch im engsten Stvohengewühl aufeinander nähmen . Er selbst
hob « Gelegenheit gehabt , sich bei zwei harmlosen Zusammenstößen

von der Webenswürdigkett der Pariser Chauffeur « und der Poll -

zisten zu überzeugen . Der ständig anwachsende Berkehr werde so-

twchl in Pari » al » auch in Berlin einen starken Ausbau der

Untergrundbahnen erfordern . Wenn der Verkehr , wie zu
erwarten wäre , in dem gleichen Verhältnis wie in den letzten Jahren
anwachsen sollte , wäre es notwendig , etwa in 5 oder 10 Jahren

Menschen . Göttern gleich . . .

Lös Roman von Herbert George Wells .

Man muß sterben . Viele Menschen waren auf die gleiche
Weise gestorben , wie es ihm bevorstand , an fremden Orten ,

verlassen in dunklen Kavernen , auf verödeten Inseln ausge -

fetzt , verirrt im australischen Busch , gefangen und dem Ver -

derben preisgegeben . Es ist gut , ohne große Schmerzen oder

Mißhandlungen zu sterben . Er dachte an die Myriaden
Menschen , die von den Römern gekreuzigt wurden — waren

es acht - oder zehntausend von der Armee des Spartacus . die

sie auf diese Weise entlang der Appischen Straße getötet
hatten ? — An die Neger , die angekettet verhungerten und

an die endlose Mannigfaltigkeit solcher Todesarten . Der¬

artiges ist für eine jugendliche Einbildungskraft entsetzlich
und ' in Gedanken schrecklicher als in Wirklichkeit . Es handelt
sich alles in allem um ein bißchen mehr oder ein bißchen
weniger Schmerz — aber Gott will keinen großen Aufwand
von Schmerzen . Das Kreuz , das Rad , der elektrische Stuhl

voer das Siechenbett — die Hauptsache ist , du stirbst und hast
es hinter dir .

Es war erfreulich , festzustellen , daß man an diese Dinge
unerschrocken denken konnte . Es war gut . hoffnungslos ge -

fangen zu sein und doch zu konstatieren , daß man darüber

nicht wahnsinnig geworden war . Mr . Barnstaple war über -

rascht , wie wenig er sich jetzt , da er das Ende dicht vor sich

sah , darum kümmert « , ob er unsterblich sei oder nicht . Er

war bereit , sich für unsterblich �zu halten oder wenigstens
nicht mit dem Tode endend , im Ganzen oder als ein Test . Es

war lächerlich , dogmatisch zu sein und zu behaupten , daß ein

Teil , ein Schatten seines Gewissens und sogar seines Lebens -

willens nicht in irgendeiner Weise fortleben würde . Aber er

konnte es sich unmöglich vorstellen , wie das möglich sei . Es

war unvorstellbar . Es war nicht vorauszusehen . Er hatte

keine Angst vor der Fortsetzung , mit keinem Gedanken

fürchtete er die Möglichkeit von Strafe oder Mißhandlung .
Es war ihm zeitweise vorgekommen , als wäre das Universum

sehr sorglos zusammengesetzt , aber er hatte niemals geglaubt ,
daß es das Werk eines boshaften Schwachkopfes fei . Es

machte ihm den Eindruck , als sei es ungeheuer sorglos , aber

nicht , als wäre es überwiegend grausam . Er war , was er

war , schwach , beschränkt und manchmal dumm , aber die

Strafe für diese Fehler lag schon in den Fehlern selbst .
Er hörte aus , über seinen eigenen Tod nachzudenken . Er

den Warenverkehr - n den engsten Geschäftszentren auf ein Minimum

zu beschränken oder vielleicht sogar zu oerbieten und ihn , wie ge -
sagt , durch den Ausbau der Uittergrundbahnen zu ersetzen . Der
Polizeipräsident äußert « sich sehr befriedigt über die Z u s a m m e n°
arbeit zwischen den Pariser und Berliner Polizeibehörden , die
sich heute aus kriminellem Gebiet ebenso eng gestaltet habe wie vor
dem Kriege . Der riesige Apparat , den die Pariser Fremdenpoliz - i
für ihre besonderen Zwecke eingerichtet habe , scheine auf die Ber -
liner Verhältnisse nicht übertragbar , da auch in Pari » der Erfolg
nicht im Verhältnis zur angewandten Müh « stände . Die ständigen
Verbrecherrazzien ip dem Pariser Frvndenviertel wären nach seiner
Meinung durchaus angebracht , da sie die Verbrecher in einer stän -
digen Unruhe hielten . PotizeiprSsident Zörgiebel verveß gestern
abend Pari » , » m nach Berlin zurückzukehren .

. ? Sr dt « Hörer . Lehrer und Freunde der . Freie « Sozielststsschev
Hochschule " und der . Arbeiterbildungsfchule ' findet am
kommenden Sonntag , dem 1. April , abends 7 Uhr . in den
Räumen des Abgeordnetenhauses . Prinz - Albrecht - Straß « , ein
zwangloser geselliger Abend statt . Einlaßkarten zum
Preise von 30 Pf . sind durch die Obleute der Kurse der genannten
icchulen sowie durch den Reichsausschuß für soziatisttsch « Bildung » -
arbeit , Lindenstraße 3, I . Hof , links , 3 Treppen , und durch den
Bezirksbildungsausfchuß , Lindenftr . 3, 2. Hos , 2 Treppen , Zimmer 8,
zu beziehen .

dachte an das Leben im allgemeinen , an dessen gegenwärti -
gen Tiefstand und kühnes Streben . Er bedauerte , daß er

nichts mehr von dieser utopischen Welt sehen konnte , di « in

so vieler Beziehung eine Andeutung dessen war . was aus

unserer Welt einmal werden sollte . Es war sehr ermuti -

gend , zu sehen , wie menschliche Träume und Ideale durch
die Verwirklichung gerechtfertigt würden , aber es war de -

trübend , daß die Vision entfloh , während er erst begann ,
sie zu erforschen . Er ertappte sich aus Fragen , die keine Ant -
wort fanden , über Wirtschaft , Liebe und Kampf . Immerhin
war er froh , das gesehen zu haben , was er gesehen hatte .
Es war gut , durch diese Vision gereinigt und der trübseligen
Hoffnungslosigkeit des Mr . Peeve enthoben worden zu sein
und wieder eine Aussicht auf das wahre Leben gewonnen
zu haben .

Die Leidenschaften , Konflikte und Unbequemlichkeiten
des Jahres 1921 waren nichts weiter als di « Fieberschauer
einer infizierten Welt . Das Zeitalter der Verworrenheit
würde sich auch auf Erden zu seiner Zeit totlaufen : dank
einer gewissen verborgenen und unbezwinglichen Recht -
schaffenheit im Blut der menschlichen Art . In einer Höhle
unter den Klippen des großen Felsgebirges kauernd , mit

unersteigbaren Höhen und Tiefen über und unter sich ,
frierend und hungernd und in einer uebequemen Lage fand
der merkwürdig geblldete Geist Mr . Barnstaples an diesen
Gedanken ein inniges Behagen .

Aber wie jämmerlich hatten er und seine Gefährten es

verfehlt , sich zu den großen Möglichkeiten Utopiens zu er -

heben ! Nicht einer hatte wirksam die Hand erhoben , um
die kindischen Phantasien Mr . Catskills und die nur brutale

Angriffslust seiner Genossen zu hemmen . Die unangefochten
hatte Pater Amerton die Rolle des eifernden , hassenden , ver -

folgenden , streitsüchtigen Priesters gespielt . Wie erbärmlich
schwach und ehrlos Mr . Burleigh — und er selbst , kaum

besser ! Stets mißbilligend und stets in wirkungsloser Oppo -
sition ! Was für eine dumme schöne Kuh war dieses Weib
Greeta Grey , empfänglich , anpassungsfähig , aber unempfind -
lich für irgend andere Gedanken als die . welche ihr als einem

willfährigen Weibchen paßten . Lad » Stella war aus feine -
rem Stoff , aber für keinen Dienst beqeisterungsfähig . Die

Frauen , dachte er . waren in dieser zufälligen Expedition nicht

gut vertreten . Die eine hohl und die andere ohne Energie .
War das ein richtiges Abbild irdischer Weiblichkeit ?

Diese ErdUnge konnten mit Utopien nichts weiter an¬

fangen , als es so schnell wie möglich in die Kämpfe , die

Unterwerfung , die Grausamkeiten und Unordnung de » Zeit -

Wieder ein Kaffenbote überfallen .
Oer Täter mit 150 Mark entkommen .

Neuerdings scheinen es die Straßenräuber wieder besonders
«ms jugendliche Kassen boiev abgesehen zu haben . So wurde gestern
nachmittag gegen 4 Uhr ein 13 Jahre alter Lausbursche K o n r a d
Mahlow aus der kvaßmanusdorfer Straße 3 ans der
Treppe de » Hauses Fritz - Reuter - Allee 47 zn Britz
vou einem unbekannten Räuber überfalleu und ausgeplündert .

Der junge Mahlow ist als Laufbursche bei der Zigarettenfabrik
von Simonsohn angestellt . Gestern hatte er bei Berliner Kund -

schuft Gelder einkassiert und trug , als er gegen 4 Uhr mit seinem
Rade zurückkehrte , 730 M. bei sich. Er nahm seine Maschin « aus
die Schulter und hatte gerade eine halbe Treppe erstiegen , als ein

junger Mann von oben herabkam und aus einem Schreck -
schußrevolver « inen Schuß auf den Laufburschen
abgab . Mahlow , der nicht wissen konnte , daß die Waffe Ijormlos
war . erschrak so heftig , daß er sein Rad fallen ließ und nicht im -

stände war , um Hilse zu rufen . Der Fremde benutzte seine Ver -

wirrung , versetzte ihm « inen Schlag auf den Kopf , riß ihm
die Brieftasche aus dem Jackett , ergriff das Rod und eilte damit auf
die Straß « . Ehe der Ueberfailene wieder zu sich gekommen war
und um Hilfe rief , war der Räuber mff dem Rade schon davon -

gestmst .
*

Zu dem Anschlag auf den Banktrefor in der Budapester Straße
erfahren wir , daß die Leitung der Dresdner Bank auf
die Ergreifung der Geldschrankknacker eine Belohnung von
300 0 M. ausgesetzt hat . Bekamrtlich hat di « Kriminalpolizei de -
veits 1000 M. ausgelobt , so daß die G e s a m tb el ohnnn g
3000 M. beträgt .

Oer Hausbrand wird billiger .
Senkung der Ärikettpreife für die nächsten Monate .

Der Reichskohlenoerband hat in seiner gestrige «
Sitzung beschlossen , die Preise fiirHavsbranddriketts im

mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlensyndikat , also den Ver -

sorgungszentren Groß - Berlins , von 15 M. auf 13 M.

je Tonne für die Monate April bis Ärni herabzusetzen . Die

Preis « für Jndustnebrtkrtti bleiben mit 13,40 M. je Tonne dagegen
unverändert .

Di « endgültig « Preisregelung für das Kohlenwirt -
schaftsjahr 1028 ist noch zurückgestellt , bis das Reichs wirffchajts -
Ministerium weitere Erhebungen über die Selbstkosten im Braun -

kohlenbergban angestellt hat .

Ein Regierungsinspektor vom Amt suspendiert .
Peinliche Vorgänge haben sich in den Dienfträumen des

Reichswasserschutzes in Potsdam zugetragen . Dort
wurde der Regierungsinspektor G. vom Reichswasserschutz beobachtet ,
wie er a u s M antelta scheu der OffiIi e re etwas her -

ausnahm . Di « Offizier « prüften sofort ihre Taschen und be -
merkten da » Fehlen von Geldbeträgen . Dem Regierungs -
infpektor wird forner vorgeworfen , daß er ein gefundenes Boot .
das er als Beamter des Reichswasserschutzes als Fundsache zu be -

handeln hatte , neu anstreichen ließ , um es fiir seine Privatzwecke

zu benutzen . Der Regierungsmspettor ist vom Dienst suspendiert
worden .

Plahkonzeri « der Schutzpolizei . In dieser Woche sinden fol -
gende Platzkonzerte der Schutzpolizei statt : Am 20. März von 15 bis
16 Uhr im Hedwigskrankenhaus , von 18 bis 19 Uhr auf den ' Spiel -
platzen in der Schönhauser Allee : am 30. März von 13 bis 16 Uhr
im Krankenhaus Lankwitz , von 18 bis 10 Uhr am Rathaus
Lankwitz .

alters der Verworrenheit , in dem sie sich selbst befanden ,
zurückzustürzen . Sie hatten versucht , Serpentin und Ceder ,
den Mann der Wissenschaft und den der Heilkunst , zu

Geiseln der Unordnung zu machen , und da sie dies nicht ver -

mochten , hatte mau sie getötet oder wenigstens versucht , sie
zu töten .

Sie hatten versucht , Utopien in den Zustand der Erde

zurückzuversetzen , und tatsächlich , gäbe es nicht die Verrückt -

heit , Bosheit und Schwöche der Menschen , so wäre die Erde

jetzt Utopien . Die alte Erde wäre jetzt Utopien , ein Garten
voll Herrlichkeit , das irdische Paradies , wenn sie nicht durch

ihre Catskills , Hunkers , Barralongas , Ridleys , Duponts und

andere dieser Art in Schmutz und Verderben getrampelt
würde . Ihrem hastenden , torkelnden Wahnsinn war gegen -
wärttg in der ganzen großen Welt nichts anderes entgegen -
gestellt als das Winseln der Peeves , die duldsame Miß¬
billigung der Burleighs , etwas so unermeßlich Wirkunas -

lose », wie sein eigener Protest und einige wenige Schrift -
steller und Lehrer , die zurzeit noch kaum merkliche Ergebnisse
hervorbrachten .

Roch einmal mußte Barnstaple an seinen alten Freund
denken , den Schulinspektor und Verfasser von Schulbüchern .
der so standhaft gearbeitet hatte , zusammengebrochen und so

jammervoll gestorben war . Er hatte sein ganzes Leben hin -

durch für Utopien gewirkt . Gab es noch Hunderte oder

Tausende solcher Utopen aus der Erde ? Welcher Zauber hielt
ste aufrecht ?

„ Ich wollte , ich könnte ihnen eine Botschaft senden, "
sagt « Mr . Barnstaple , „ um sie zu ermutigen . "

Denn so war es , obwohl er selbst verhungern mußte und
wie « in Tier in eine Grube gefallen war , so triumphierte
Utopien trotzdem und würde triumphieren . Die Gierlinge
und Raufbolde , die Peiniger und Patrioten , die Lyncher
und Boykottierer und all das Gesindel der kurzsichtigen
menschlichen Gewalttätigkeit schritten der endgültigen Nieder -

lag « entgegen . Sogar in ihrem eigenen Dasein kennen sie
keine Fröhlichkeit , sie treiben von Aufregung zu Aufregung
und vom Vergnügen zur Erschöpfung . Ihre Unternehmun -
gen und Erfolge , ihre Kriege und Siege flackern auf und

vergehen . Rur das Echte wächst , die Wahrheit , die reine

Idee , Jahr für Jahr und Generation um Generation , lang¬
sam und unbesieglich , so wie der Diamant inmitten der

Dunkelheit und des Druckes der Erde wächst oder wie die

Morgendämmerung zwischen den erlöschenden Lichtern einer

bis ins Morgengrauen ausgedehnten Orgie erscheint .
_ _ _ _ _( Fortsetzung folgt )



Postscheck " Nummer 48743 Berlin |j
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Stadtserordnetenserfammlung beginnt die zweite Beratung

Der Stadthaushaltsplan kam gestern aus dem j ) aus -

haltsousschuß an die Stadtverordnetenversammlung zur zweiten
Beratung zurück . Die Debatten über Polizeiverrvaltung ,
Straßen - und Brückenbau , Schulwesen , Gesundheitswesen brachten
wenig Ausregung . Die einzige Sensation war eine Erklärung des

Oberbürgermeisters Böß zu den beim Straßenbau vom

Ausschuß beschlossenen Streichungen . Cr kündigte an , daß infolge
der Unmöglichkeit , mit den gekürzten Mitteln die notwendigen
Ausbesserungen durchzuführen , die Polizei zur Sperrung von

Straßen werde schreiten müssen . Im Anschluß daran oersuchte
der Deutschnationalc Dethlesfsen , eine Anreinpelung der

sozialdemokratischen Fraktion . Genosse K r i l l e wies den Angriff
zurück .

»
Bei dem Etattitel Straßen - und Brückenbau gab es eine kleine

Debatte , veranlaßt durch den Hinweis des Ausschußberichterstattcrs
Dunge ( Dnatl . ) auf die außerordcmliib hohen Streichungen .
Es seien ursprünglich 62 Millionen von den Bezirken angefordert
gewesen , die aber durch Magistrat und Hiiusl >altsausschuß a u f
ö , 6 W i l l i o n e n gekürzt wurden . Die Stadtv . Bunge ( Dnatl . )
und Caspari (Dl. Vp. ) drückten ihr Bedauern darüber aus , daß mit
diesen geringen Mitteln eine ordnungsgemäße Unterhaltung der
Straßen und Brücken nicht möglich fei . Der Demokrat Merten be -
merkte daraufhin unier dem Beifall der Demokraten und Sozialdemo -
traten , daß an dem von allen bedauerten Streichungen im Etat nicht
zuletzt die politisch «' » Freunde der Beschwerdefülhrer schuld seien , die
mit der Verhinderung eines vernünftigen Finanz -
ausgleichs im Landtage die schlechte Finanzlag « der
Stadt Berlin ver schuld et haben . ( Protestgeheul rechts . )
Die Situation in der Berliner Stroßcnpflege wurde dann blitzartig
beleuchtet durch die Mitteilung des Oberbürgermeisters Böß . daß
in nächster Zeit mit

der polizeilichen Sperrung einer ganzen Anzahl Straßen zu
rechne « ist . da sie nickst mehr in einen für den großstädtischen

Verkehr geeignete »« Zustande erhalten werden können !

( Lekchostes Hört , hört ! ) Mit den geringen übriggebliebenen Mitteln
sei dann eine Wiederherstellung der Straßen erst recht nicht möglich !
Dem Dautschnatioualcn Deihlefssen , den der Hinweis Mertens auf
die deutsckzimtionale Landtagspotitik offensichtlich ärgerte , und der
daraufhin der iozialdemotra tischen Fraktion glaubte oorwersen zu
inüss «n, sie mache bei den Etalberatungcn „ blauen Dunst " , gab
Genosse 5uille die richtige Antwort . Wer „ blauen Duirst " mache ,
werden die Sozialdemokrmen bei den bcvorstelfenden Wahlen der
Bevölkerung schon zeigen ! ( Bravo ! links . ) — Bei der Beratung der
Notwendigkeiten für das gestunte Schulwesen vertrat Genolie
Dr . Kalverau die Forderungen unserer Partei . Gegen 2l> Uhr
wurden die Abstimmungen über die bisher beratenen Elattitel
vorgenommen . Dabei stellten die Kommunisten neben vielen , vielen
Anträgen auch Vi « FordeniufUiiach Bewilligung von 20 Millionen
Mark zum Bau von Schulhäusern für , den Fortbildungsunterricht .
Da sie auch schon im Ausschuß� k e i ne Borschlüge für die
Deckung machen konnten , müßten auch unser « Genosien den
Antrag ablehnen .

Dann wurden die Beratungen bei dem Titel Haupkgesundheils -
amk fortgesetzt . Dabei sprach Genossin Dr . Frankenthal zur
Sozialhygiene . Stadtv . Dethlesfsen ( Dnotl . ) forderte die Iii -
ansprl ' chliahme auch der privaten Krankenanstalten durch die Stndt .
Genossiu Dr . Frankenthal mviderte , daß die privaten Kranken -
anstalteu teurer seien als die städtischon . Die Rsdnerin sprach sich
dann gegen den Beköstigungszwang für das Kranken -
hauspersonal aus . _ _

_ _

Oer Totschlag an der Ehefrau .
Friseur Oittmer zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt .

3n der Totschlagssache gegen den Friseur Diitmer fällte das

Landgericht I am gestrigen Nachmittag folgendes Urteil : der An -
geklagte wird wegen Totschlags zu 2 Zahren Gefängnis verurteilt : die

Untersuchungshast wird angerechnet , der Antrag aus Haftentlassung
wird abgelehnt . Dittmer nahm das Artest sofort an .

-i-
lieber die Beweisaufnahnie , die wieder einmal ein trauriges

Bild von einem Eheleben enthüllte , sei folgendes nachgetragen :
Aehnlich wie im letzten Moabiter Gatteiemordprozeß gehörte die
Sympathie sämtlicher Zeugen dem Angeklagten .
Die ums Leben Gekonnnene , sagten sie , sei eine hysterische , zänkische ,
faule und unsaubere Frau gewesen . Sie beschimpfte ihren Mann
immerfort : er blieb aber stets ruhig . Denn er sühlte sich an sie ge -
banden , weil mit ihrem Geld sein Friseurladen begründet worden
war . Sie war sich ihrer Macht ihm gegenüber bewußt und tyronni -
sierte ihn in jeder Wehe . Die geldlich «» Aus « inonldersetzungen
nahmen mitunter die heftigst «, Formen an . So holte die Fnrn rav
mal dos Beil von ihrer Wirtin . Ein andere » Mal erschien fie in der
Küche mit einem Büschel Haare in der Hand , die fie ihrem Mann
ausgerissen hatte . Dann wieder , goß sie ihm Kaffee in » Ge -
ficht oder schlug ihn mit einem Schuhadsatz blutig . Hinzu tam
die grenzenlose Eifersucht der Frau . Er steck « den
Frisiermädchen Geld zu , behauptete sie . Allerdings war der Ange -
klagte tatsächlich einmal in ein Verfahren wegen ein « Sittlichkeits -
attentats auf eins der Mädchen oerwickelt : die Aussage seiner Frau
war aber damals entlastend für ihn . Im übrigen verbrachte er
feine Abevide stets zu Haufe in Gesellschaft seiner Frau . Am Tage
vor der verhängnisvollen Nacht befand sich Frau D. wegen physischen
Unwohlseins in besonders gereizter Stimmung . Der Angeklagte be -
hauptete , daß er feine Frau überhaupt nicht hatte töten wollen .
Sein einziger Wunsch sei gewesen , sie zur Ruhe zu
bringen , damit man draußen das laute Geschimpfe der Frau
nicht höre . Dadurch sei es zu erklären , daß er . ohne « s zu wollen .
durch Zuhalten des Mundes und Würgen am Hälfe seine Fmu er -
stickt habe . Bei seiner polizeilichen Bernelmiung lzatt « er allerdings
erklärt , daß nicht seine Frau , sondern er das Rasiermesser geholt
habe . Prof . Froenkel stellte fest , daß de r T o d n i cht du r ch de n
Halsschnitt , sondern durch die Erstickung verursacht
worden sei . Dr . Bürger wollte die Tat des Angeklagten als Affekt¬
handlung gelten lassen . Das Gericht hat sich diesen Standpunkt zu
eigen gemocht .

Eine Plage der kleinen Geschäftsinhaber ist , wie uns aus Pankow
mitgeteilt wird , eine junge , kleine , jchmächtig« Frau von älterem
Aussehen , die die Geschäftsinhaber durch folgenden Trick zu schädig «
wcht : Di « Frau betritt den Laden , fragt noch dem Preis einer
War « , die fie aber wohl kaum zu tauf « dsabflchtigt . Hierbei gibt fie

ist 6ss Konto , auf das man freiwillige Beiträge
für die energische Führung des Wahlkampfes
gegen großkapitalistische Monarchisten und

korrupte Militaristen einzahlt .

Bezirksverband Berlin der SPD .
I. A. : Alex Pageis .

genau acht , wo sich vereinnahinte Gelder befinden . Mit dem Bor -

wand « , wiederzukoimncn , verläßt die Frau den Laden : sie tritt aber
in einem mrbewachten Augenblick wieder ein und stiehlt aus Be -
hältnissen , die sie sich gemerkt hat . In diesem Falle handelt e « sich
um etwa 7 0 M a r k. Im Interesse oller wild vor dieser Person
gewarnt . _

Gelbstmordversuch einer Derzweifelien .
Eine Schwerkranke sucht den Freitod .

Gestern vormittag oersuchte sich ein Zbjähriges Mädchen , Frieda

RiiHl , in ihrer Wohnung , Schul st raße 10 6, durch Gas zu
vergiften . Sic wurde in sehr bedenklichem Zustand in das

Birchaw - Krankenhaus übergeführt .
Die Umstände bei diesem Selbstmordversuch sind trogisch .

Das bedauernswerte Mädchen ist hochgradig lungenkrank
und seit langem arbeitsunfähig . Die Wohnungsnot in
den » übervölkerten Bezirk Wedding brachte es mit sich.
daß die Kranke in einem dunklen und luftleeren Korridor nächtigen
mußte . Das Bezirksamt W e d d i n g selbst Hot durch die
städtische Beratungs - und Fürsorgestelle für Tuberkulöse im Rudolf -
Birchow - Krankenhaus anerkannt , daß Fräulein Rühl dringend
« inereigcncn Koch st übe bedürfe . Das schwerkranke Mädchen

VerssmmluvS dcrilbleiliugsinlefervertrefer
sowie aller sonst für das Mi et - und Wohnungswesen interessierten
Parteigenossen am Freitag , dem 30. März , abends ?>/ , Uhr . im groSen
Saal des Nordischen Hof , Invalidenstraße 126. In dieser Versamm¬
lung werden das neue Mietrecht der Werk Wohnungen und das
Recht der Untermieter sowie Organisationsfragen erörtert werden .

ober beging einen Verzweiflungsakt und öffnete den Gas -
Hohn . Sie schrieb zuvor einen Abschiedsbrief an ihre Mutter ,
in dem sie sagt : „ Was ich als kranker Mensch machen soll , das
möchte ich wissen . Es ist das beste , ich mache mit meinem Leben
Schluß . Jede Wirtin hat sich vor meiner Krankheit entsetzt . "
Dann fügt die Verzweifelte hinzu : „ Das verdammte Wohnungs -
a m t hat mich auf dem Gewisien . "

Gewiß wird es keinen Menschen geben , der gegenüber der
armen Kranken nicht tiefes Mitgefühl empfindet , und mensch -
liches Lerständnis wird jeder auch dafür haben , daß sie in ihrer
Pein das Wohnungsamt anklagt . Jedes Wesen , das in Rot sst,
sticht nach dem Schuldigen , sucht nach dem , den es anklagen kann .
Gewissenlos aber ist es , wenn der kommunistische Abendableger der
„ Roten Fahne " so wenig Scham hat , daß er es fertig bekommt ,
aus der Verzweiflungstat einer armen Kranken eine Anklage
gegen das Bezirksamt Wedding zu konstruieren und in gewohnter
Hetze vom „ mörderischen Wohnungsamt " zu fabulieren .

Das ist eine so dreiste Entstellung der Tatsachen ,
daß es sich , und zwar besonders gegenüber diesem kommunistischen
Hetzblatt , nicht lohnt , noch ein Wort darüber zu verlieren .

Aeue Erdbebenstöße in Zialien .
In Llditie 12 Tote und 40 Verletzte .

Mailand . 27. März .

Nachdem am Montag nachmittag in I st r i e n und in F r i a u l
Erdbeben aufgetreten sind , wird soeben «in weiteres , bedeutend

stärkeres wellenartiges Beben aus dem Friaul gemeldet , das heute
vormittag SBS Uhr von den Seismographen in Trieft , Venedig und
Turin registriert wurde und dort teilweise von der Bevölkerung
deutlich wahrgenommen wurde . Das Beben hat die V« -

völkerung des Friaut ingroße Panik versetzt . In Promzos ,
wo die ersten Stöße 20 Sekunden andauerten , hoben sich di « Be -

wcchner ins Frei « geflüchtet . Die ersten Alormmelduvgen über die

katastrophalen Folgen des Bebens trafen aus Udine ein , wo bis

heute abend 18 Uhr 12 Tote und 40 teilweise Schwerverletzte aus den
am stärksten heimgesuchten Ortschasten der Provinz , besonders aus
dem Abschnitt Covazzo - Earizo , in Caneva und Tolmezzo eingeliesert
wurden . In Caneva mußte das Militär aus den einstürzenden
Kasernen slüchlea . Bon Udine sind zwei Hilsszüge mit Miütär und

Zivilisten nach den am schwersten betroffenen Gebieten abgegangen .
Aus Tarvis und Pontebba werden Hauseinfiürze gemeldet . Aus

anderen , nicht weniger heimgesuchten Gegenden der Provinz fehlen
noch nähere Nachrichten , da die Telephon - und Telegraphenoerbin -

düngen unterbrochen sind .

Gorkis „ Nachtasyl " ist Bühnenstück . Die Typen müssen
vor dem Zuschmier , in der starken Unterschiedlichkeit ihrer Erschei -
mtngcn und ihrer Gesten , sichtbar werden , wenn die Gewalt des
Elends , das ihre verkommene Genteinsamkeit schuf , ganz begriffen
werden soll . Die Berliner Fiinkstunde , die dos Werk zum 60. Ge
burtstag des Dichters curf die Sendebühn « brachte , wagte sich damit
an eine schwere Aufgab « . Denn im „ Nachtasyl " gibt es keine scharj -
geschlissenen Dialoge , keine spannende Handlung . Das Ergreisende
an diesem Stück ist seine Atmosphäre , die kaum ohne die Hilfsmittel
der sichtbaren Bühne heraufzubeschwören ist . Trotzdem gelang eine
überraschend eindrucksvolle Gestaltung . In erster Linie verdient
Alfred Brauns ausgezeichnet « Regie dafür Dank , die mit sicherem
Gefühl das akustische Bild herauszuarbeiten wußte . Die Rollende -
setzimg war gut , in den männlichen Rollen sogar vortrefflich . Hier
wurde jeder einzelne ohne jede Maniriertheit durch Tonsall und
Sprechweise so charakteristisch gezeichnet , daß sich das Hörbild auch
bei lebhaftem Durcheinandersprechen klar und übersichtlich formte .
— Ueber den Dichter Gorki brachte der Tag zwei Borträg « , sogar
zwei ausgezeichnet « — nur schade , daß sie genau dasselbe , stellen -
weis « sogar wörtlich dasselbe , sagten . Daran war weder Gerhard
Pohl noch Arnold Zweig schuld . Sie stützten beide ihr Darlegungen
auf die von Gorki verfaßten selbstbiogrophischen Schriften . Die
Notwendigkeit einer „ Chefredaktion " der Funkstund « wurde durch
diese Tragikomödie aus das deutlichst « bewiesen . Allerdings hätte
« ich ohne Oberleitung solch grober Fehler nicht » » tirbnch » dürfen .

? « * .

Eine kurze Freude .
Fassadenklefterer dichter wieder ergriffen .

Nach angestrengtem Suche « ist es gestern nachmittag der

yolizei gelungen , den geisteskranken Fassadenkletterer vom

IVittenbergplatz , den Gärtner Joachim Richter , in Lichter -

setde zu ergreisen .

Auf dem Astern platz in der Näh « des Botanischen Gartc . is

erging sich gestern nachmittag «in Blinder in Begleitung seines

Führerhundes . Ein junger Mann trat plötzlich aus ihn zu , redete

ihn in ziemlich barschem Ton « an , wie «r dazu komme , in den An .

lagen mft dem Hunde umherzugehen und verlangte unter der Bor -

spiegelung , daß er Kriminalbeamter sei , die Ausweispapiere

des Blinden . Dieser , der eine derartige Bchandlung nicht gewöhnt

war , weigerte sich, dem Verlangen nachzukommen und wies auf sein

Gebrechen hin , das ihm wohl Vorrechte einräume . Durch den leb -

haften Disput der beiden Männer waren andere Spaziergänger auf

den Dorganz aufmerksam geworden . Sie traten näher herzu und

es fiel ihnen die Kleidung und das Aussehen des angeblichen Be -

amten auf . Sie erinnerten sich der Beschreibung des Fassadenklet -
terers in den Zeitungen und mochten eine Schupopatrouille des

106. Reviers auf den Mann aufmerksam . Als die Beamten heran -

kamen , um festzustellen : was eigentlich vorliege und den Streit zu

schlichten , ergriff der junge Mann di « Flucht . Passan -

ten und die Beamten setzten » hm aber nach und konnten ihn noch

kurzer Jagd fassen . Auf der Wache des 106 . Reviers nannte sich der

Festgenommene wieder „ Prinz Wilhelm von Preußen " , wurde aber

einwandfrei als der Gärtner Richter erkannt . Da er ansang zu

toben , so wurde er in einer Zelle untergebracht und dann mit

einem sicheren Tronsporttvagen dem Polizeipräsidium zugeführt . Hier

wurde er der Allgemeinen Sicherheitspolizei überwiesen , die für

seine Unterbringung in einer Anstalt dos Erforderliche veranlassen

wird .
»

Auf einem Transport entwichen sst gestern abend ein Schwer -

Verbrecher , der 24 Jahre alte Paul K o l a n o s , der im Juni vorigen

Jahres aus dem Zuchthaus ' in Brandenburg entsprang und erst

vor einigen Tagen in Berlin wieder festgenommen wurde . Kolanos

hatte mit einem 26 Jahr « alten , ebenfalls aus Brandenburg ent¬

sprungenen Walter Fischer und einem dritten noch unbekannten

Manne eine Bande gebildet , die Wohnungseinbrüche am hellen

Tage verübte und besonders Eharlottenburg und Halenfe « stark be--

unruhigt «. Auf einem Transport gestern abend versetzte nun Ko .

lanos den beiden Beamten , die ihn begleiteten , auf dem ZllexarGer .

platz so heftige Stöße gegen die Brust , daß sie taumelten und jU
Fall kamen . Im selben Augenblick oerschwand er und tauchte in

der Meng « unter . Kolanos war gestern mit einem blauen Anzug

ohne Mantel und einem grauen Hut bekleidet . Es ist aber festge -

stellt , daß er sich etwa 10 Anzüge und Mäntel oerschafft hat , alsck
in der Lage ist , sich wiederholt umzukleiden .

-
.■v, �VvV-

Konzert des Schwarzmeiersche » Kinderchors .
Der Schwarz meiersche Kinderchor Berlin , dess

seit mehreren Iahren vom Ehormeister Bernhard Klaut ged
leitet wird , gab am Sonntag sein alljährliches Konzert in der Hoch- -

schule für Musik . Eine andächtige Gemeinde füllte den großen Saal
und lauschte den Liederoorträgen des gut geschulten Chors , der i vi

Kunstlied wie im Volkslied wieder ganz prächtig « !
Leistungen bot . Chormeister Klauk ist mit gutem Gelingen
bemüht , die Durchbildung seiner Sängerschar von 500 Kindern auf
der Höhe zu halten , ungeachtet der Schwierigkeiten , die sich aus der
bei einem Kinderchor unvermeidlichen Häufigkeit de » Wechsels de»?

Thormitglieder ergeben . Der Erfolg des Konzerts wurde gesteigert
durch die Mitwirkung des Geigers Georg Kniestädt . Konzerte
meisters an der Staatsoper , der Tonwerke von Mendelssohn , BeechtM
ven , Brahms und Dvorak gab . Beifallsstürme der Zuhörer dankte »

ihm und dem Chor .

Pfui , Herr Wolle :

Zu unserer Meldung „ Pfui , Herr W u l l e ! " über Zw-
sammenstöße zwsschen Rechtsradikalen schickt uns Herr Otto Goete
t i n g diese Berichtigung :

In der Morgoenausgabe des „ Vorwärts " vom Freitag ,
dem 23. März 1028 ( Nr . 141/� 71 ) wird in einer Meldung unter
der Ueberfchrift : „ Pfui , Herr Wulle ! " behauptet : „ Der
Führer der ( aufgelösten ! ) nationalsozialistischen Sturmobteilung .
Rittmeister G o e t t i n g , rief : „ Ich erkläre jedem , der es hören
will : Wulle ist ein Schurke , ein Lump ! " Diese Darstellung ist un -
wahr . Wahr ist vielmehr , daß ich eine solche Aeußerung nicht ge -
tan habe und sie schon deshalb nicht tun konnte , well ich bei der

Verfomnllung überhaupt nicht zugegen war und auch im Anschluß an
die Versammlung mich gar nicht in der Röhe des Derfammlungs »
lokals befunden habe . Unwahr sst ferner , daß ich Führer der natio -

nalsozialisttschen Sturmabteilung sei . Wahr sst vielmehr , daß seit
dem Berbot der NSDAP , in Berlin eine Sturmabteilung nicht mehr
besteht , ich infolgedessen ihr Führer nicht sein kann und ich außer -
dem auch während des Bestehens der Sturmabteilung niemals ihr
Führer gewesen bin . _ _ Otto Goetting . "

Sprechchor für proletarische Feierstunde «. Heut «, Mittwoch ,
abends 714 Uhr , Uebungsstunde im Gesengsaal der Sophienschul «,
Weinmeisterstraße 16/17 . Di « Kinder kommen pünktlich um 6 Uhr .

Oegea die politische Justiz ! Im Nahmen der heute Miitwocki . dem
28. März , im ehemaligen Henenhauie . Leipziger Stvahe 3, um 20 Uhr ,
Ilallfindenden Kundgebung der Deutschen Liga für Menschenrechte unier
dem Thema »Politische Derbiecher ? Politiiche Justiz ! ' werden dci3 Wort
ergreifen der LandtagSabgeordnete Otto Nuschle , der Privaldozent E. J .
Gumbel , Dr . Paul Levi , M. d. R. und Dr. Alfred Apsel .

Ist Ihr Kau » für de » «iuzug de, Lenze « bereit ? Jede » Jahr , wenn die
Natur zu neuem Leben erwacht , halt auch die Sousfrau Ihren g rohen fftüh .
jahrskehraus . Vim, das oorzilglid )» Putzmittel in der handlichen Streudose ,
erleichtert den Hausputz außerordentlich und macht Pdie » und Tische sowie alle
Getzenständc aus Holz , Metall , Marmor und Sias blank und rein .

Vc > i - d s u g e n d
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Staafi Opw
Am Pl . d. Republ .

7i/ , Uhr .
Triptychon
Der Mantel
SdiwislirAngeliu

Gianni Schicchl

itaall . Sdiaiispicl!).
In Wamninarkl

8 Uhr

Prinz Louis

Ferdinand

Mittw. , 28. X 28

Städtistk Opet
Bismarckstr .

U. - Tun. III. Anf.TV-j.

StaatL Sdiillarth .
Charlottenburg

8 Uhr

Das Duell
amLldo

Volks büh ne
Ugattf am Bülowplati II am Sduffkatenlaniiii

8 Uhr 8 Uhr

Der Zigaretten -
UtODioCaroKa

Tjihf«!«
Baiosriii�

laodd
Sonja

Ein Film der Natlonel - Fibe - A�Q.
Für die beiden Peeniwoi iunfen der
Preisfrage : „ War sie die TÄfcrin ? *
in den Vorslellongen am Montag ,
dem J6 . d. M. , erhielten | e RM. 50. —-

als Pr &mle :
1. Frau EUbeth EUa&ser , Lichterfelde ,

Ringstr . 34 ( M. 100. - )
2. Frl. Lotte Licdtke , W. , Ansbacher

Straße 29
3. Herr Bruno Dresicke , Zapfer im

Rathau « Steglitz
Täglich 6. 30 , 9 Uhr , Sonn¬
tags 4, 6. 30 und 9 Uhr .

100 ff . Prämie in ) ed . forsleu .

DeDtsmeilheam
Nordeo 12310

Abonnementsbüro ;
Norden 10338 - 39 ,

SV. Uhr , Ende 10 U
Zirftlftaucad
. ». i . A. nachm . 4 U. :
: m« en 0 —7 Mark )

Kamraerspiele
Norden 12310

S' r, U. Ende nach 10

Bidn Sie, daß

Constaote sidi riditip
verhält ?

Die Komödie
Bismarck 2414/7810

SV. U. . Ende in' / , U.
Marcel Fradelin

( Der Eunuch )

Nollendorl 7360
Enrico

Rastellij
und weitere internationale

| Varietl ' Attraktloncn .

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

8. 10 uhr Coeur Bube .

fneater am Kottbusser Tor
Kottbusscr StraBe 6. Tel . MpL 16077

Täglich 8 Uhr
Sonntag , nachmittags 3 Uhr.

Elite - Sänger
Jim März - Spielplan d- gr. Schlaget

. ZöimMiMMiie "
Volksstück In I Akt.

Ferner . Scborsch Roselll , der Melstci
der Komik in . . FriDliUnOsianber "

Berliner Tbeater
Direktion Kuhnen
CMaHmtrJ<( ll . aM. I70

SV, Uhr

Die Belli Sisters"
Ein Berliner Volks -

stück von
FrMuu- Fnteit . — Ru
tihltei , tu itld , lad Un

ni. i . Ä(!miraljpaiasl
Dir. Herrn . Haller
iitliar HammintEin

Gastspiel
Rose Marie

♦ S fattre ♦
«DDhrtr. nl i Sphlplan

hr Imliiitn Statin
♦ 2 Wire ♦

aaun. arb. üdin .o Ejjland
♦ 400 O

toffähm�o in Paris
ürsuffflhrung

Freil »g, >0. M8rz
präzise 7 Uhr .

Vaibaila - Tb
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8' / « Uhr

Die Erben von
GroO - Qnlrlilz

v. Fedor v. Zobeltitz
Vorzeiger dieses

zahlen Tür Parkett
auch Sonntags statt
4. —Mk. nur SO PI .

CASINO - THEATER s um
Lotbrioger Str . 37

Doktor Klaus .
Ausschneiden t Gutschein 1 —4 Fers .

Fautcuil nur 1,10 Mn Sessel 1,60 M.

Reichshallen « Theater
8 Uhr , Sonnig , nachm . 3 Uhr .
Das wundervolle Progr . der

Stottiner Sänger
nachm . ermaß . Preise ,

tfönholf » Brett ' i :
Gllnteiiiies Varietl - Propiiii !
Tuiil htiiig 8 ühf, )l ;i . 51/ ;

darggwstT�ikgir
rh . Koniggrätz . St.

Bergm . 21ia
8V, Uhr
Flucht

mi Jths Cilimilh.
iegir VldgrBgnon' t .

KomAdienhau «
Norden 6304.

Tägl . SV. Uhr

Broadway

PivcatorbQhhe

Theator am

Nollendarfpratz
Kurfürst 2091/93

LetiteVarstellnngcn
Anf. 8, Ende geg. 11
Die Abealeaer de «

braven Soldaieo
Schwejk

alt Ma PilliibtTj
Inc . Erwin Pisator

Gastspiel im

Lessing - Theater
Norden 12798

Täglich 8 Uhr

von Ernst Toller
Insc . Erwin Piscator

Kleines TDeater
Täglich SV« Uhr

EriKafiUUsner
in

Um die HoKoUe
Für Jugendliche

nicht geeignet

TSgl. V/, Uhr:
Kein Pol izeiverbot

Oskar Ebelsbacher
in

Sdiule der Liebe
Frant. SdiwnkIi ZUtis.
Fürjugendi . verb .

FürFgnkfmgüi halb« Preis«

Lustsplelbaus
8 U. : Zum lOOMale
Quido Thielscher

Sesdiäftsaofsidit "
anschließend

Namilfab areö

Theater des Westens
Täglich $</ , Uhr

Kiurinaa . G- ( Viimr
Stutsop. ) Lichtenstein .
Hofbauer , Fleischer
(ätrl. Slutnpl Richter ,

Bradsky . Brandt

TheaterLllotzowstr .
Tel. Kurf . 9209- 10.
Täglich SV. Uhr

Bennet
contra

AsdienbrOdei

Tbaüa - Theater
Dresdner Str . 72/73

Täglich 8 Uhr :
'

Das Kamel geht
dnrdi das Hadelihr

SaltsBbaro -Bäbaen
Dts. Künstler -Tfc.

8 Uhr;
Die goldae
Meisterin

Hose - Theater
Gr. Frankf . Str . 132.

8V, Uhr

Der llietier

Netropoi - Th.
Zentrum 128 24

8V. Uhr
Der Graf von

Luxemburg
HidiT, Rrtarr .

Wgb tri » hWi . tiilw
Hofen. Hell. Hoffmann

Planetarimn am Zoo
Verlan;. JeaöimsfHalsrStrab

Noll . 1578
18 und 19»/ , Uhr

Der Sternhimmel
der Heimat
18 u. 21 Uhr ;

Im Reiche der
MiUernachtssonoe

Eburitt 1 M.
KinderKit. � lahraiifl.Sn

Ks
tn der Gc»amtauflage
de» . Vorwfirls " sind
besonders wirksam

und trotzdem

sehr billig !

. KOCHEN .
nk «miiiitri

Xldiilfttdin . . . . SSM. 90 M.

KoAeDuistiiffiii . llir SSM. 13SN .

RIISINAUSWAHL
roher , lackierter , lasiert . Küchen ,
einz . Kleider - n. Küchenschränke

in ca.

135 Hustern .

HIMMEL
Hauptgeschäft ;

LotftriDgerStr . 2UdiöDto. Iflr
Pillale :

O. fmtMtlSH . IOSirS

DitySlSM ®8 ™
MaxiobsKi

Putbusser Straße 6
Qualitätsware / Billigste Preise

Kauen Sie nur

Kapiian - Kanfabak
die OualltSt « marke 15 Pf .

Kapitän - Kopeiiliagener2� -
In den meisten Geschäften erhältlich .

V.

□m von 60 Pf. an
ca. 600 Parzellen neu erschlossen
am Bahnhof anfangend . Verkäufer
tägl . im Bhf . - Restaurant „Büttner " ,
Uahnhof Ahrensfelde - Friedhot .

Ca. 20 Min. vom Bhf. Fredersdorf
neu erschlossen □ m von 50 Pf.
an. Verkauf Sünntags i. Restaurant
„ Zu den drei Linden " . Rieger
Berlin C. ZS, Prenzlauer Sir . az . t *

Verein der Berliner Buchdrucker
und Schristgießer .

Mittwoch , den 28 . März . 19 Uhr . im gto�tn Saal
oon SchnttHriß - paHeoHofer ( früher Lockbrauerei J.

Jidicinstrahe 2 —3 ,

Außerordentliche Generalversammlung
Die Tagesordnung wird ig» der Serfontmlaug betonnt .

gegeben .
g » bietet «Senerolocrfamtnlung haben nnt die Delegierten

für das Jahr 1928 und die Deneraloerianimlungsfeilnehmei
nach K 7 des Berliner Bereinsstatuts Zutritt . Ais Ausweis
gitt nur die vom Vorstand ausgestellte Legitimationsfarte ;
ohne diese fein Einlaß . Um pünkUiches und oolhähtiges Er-
Icheinen ersucht _ Oer ( Banoorflanb .

Vorher findet statt die heretts angeliwdigte

Orockereikassierer . Versammlmig
Mittwoch , den 28. März , 17 Uhr , im »ewerfschaftsha »»,

Saal 1, Engeluser 24 —25 .
Tagesordnung :

Ci « « infüheung der ftafftecung der Spart enbeifedge .
Sämttiche Druckereifassierer und die Druckereifasfierer der

Sparten der Handsetzer , Flachdrucker , llorreftoren sowie des
Litdungsperbandes werden um ihr Erscheinen ersucht

Der tBanoarffanft .

Tägl . 7" , U. : Neue
Circu ; - Attraktionen

Zum Schluß :
Die Hoven des

Herrn v Bredow

Erhalle Didi gesund
dnrA SfeinmetZ ' Brof

Das patentierte Steinmetz - Verlahron
scheidet alles Nährlose ab und er¬
möglicht die Erhaltung der reichen
Vitamine , Nährsalze , Schwefel - , Kalk - ,
Eisen - und Phosphor - Verbindungen
der Fruchtschi cht und des Keimes .
Unübertrefflich an Reinheit
und Nährkraft .

Auch in Päckchen ( Scheiben ) erhältlich
in allen 4000 Verkaufsstellen von

Wittlers Brotfabriken , Berlin N65
Maxstraße 2 —5 .

Ofterlc onne
spiegelt sich im vlan , des früh ?
lingsschmuckcn Heimes . 5ür
schöne und billige Gardinen
und anderen Heimschniuct . für
neue Kleider und die Umarbei ?
tung der alten sorgt mit ihren

pezialapparaten
die gute „ Singer " .

SIHG ! < S * NÄHMASCHINEN
AKTIENCiESEIISCHAIFT

Singer - Läden überall
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Wo fehlt es in der Landwirtschaft ?
Zustände in Ostpreußen . — Zur Psychologie der Großagrarier .

Wir setzen heute die Veröffentlichung von Zuschriften vom

blande , in denen urteilsfähige Leute sich in ernsthafter Weise zu den
Nöten der Landwirte äußern , fortv Ein alter Landwirtschaftslehrer
mit großer Erfahrung äußert sich hier zu den Zuständen in Ost -
Preußen , die für die Psychologie vieler Gutsbesitzer charakteristisch
sind .

Die Leulenol in grobagrarischen Gegenden .

Die Löhne der Arbeiter sind zuweilen , trotzdem ein fester Tarif
da ist , derart , daß man sie nur Hungerlöhne nennen kann . Ich
frage den 13jährigen , im Wachstum zurück -
gebliebenen Sohn eines Landarbeiters : „ Was hattest du

heute zu mittag ? " Antwort : „ Buttermilchsuppe ! " Weiter nichts ? "
„ Nein ! " . . . „ Was gestern ? " „ Kartoffelsuppe ! " „ Bekommst du auch
einen Spirgel ( gebratene Speckscheibe ) dazu ? " „ Nein ! " „ Was gibt es

heute zu Abendbrot ? " „ Wir essen Vesper - und Abendbrot zu -
fammen und das ist schon gewesen ! Am dritten Tage hat er Kar -

tofelbrei . „ Bekommst du auch einen Spirgel dazu ? " . La ! " „ Wie

lang war er ? " Öir zeigt mir die Länge seiner halben kleinen Hand .

„ War er dick ?" „ Nein , das Schwein war krank geworden und

mußte noch jung geschlachtet werden . " Da gab es , frage ich, doch frische
Blut - und Grützwurst ? Antwort des kleinen Knaben : „ Nein , das

Schwein hatte kein Blut . — Man frage nicht zu viel .

Es fehlt in der Hauptarbeitszeit vielfach an Leuten : aber höhere
Löhne mögen sie nicht zahlen . Ja , im letzten Herbst las ich, wie

sogenannte Landwirte es der Reichsbahnverwattung zum Lorwurf
machten , daß sie den nach dem Westen ziehenden Arbeitern , wo sie
anständiger behandelt werden , sogar Extrazüge stellt . Daß der
Grund des Fortziehens ihrer Arbeiter allein an ihnen
selbst ( den Herren ) liegt , sind sie unfähig , einzusehen : denn früher
dachte man ganz anders .

Ein Grund dafür , daß die Landarbeiter aus meiner Gegend
abwandern , liegt auch in der Forderung : Deputanten müssen zwei
Hofgänger stellen . Diese müssen aber für «inen so geringen
Preis arbeiten , daß mir in der Inflationszeit eine Arbeiterfrau , die

sogar drei Söhne als Hofgänger stellen tonnt «, klagte , sie bekäme

so wenig Lohn für ihre Söhn « , daß sie den einzelnen nicht einmal
1 Pfund amerikanisches Schmalz für den Wochenlohn kaufen könne .

Wo bekommt aber ein jungverheirateter Arbeiter sein «
Hofgänger her , und ohne solche wird er nahe der Stadt schon gar
nicht genommen . Für einen jungverheirateten Arbeiter ist das so
schwierig , daß er notgedrungen ins Industriegebiet wandern muß .
Es oersicherten mir viele sehr tüchtige Arbeiter , das allein sei der

Grund , weswegen sie abwandern müßten . Wer min erwachsen «
Söhne hat , die dem Vater folgen , ist allein geeignet , Dienste als

Deputant zu nehmen . Werden die Söhne aber älter und gehen
aus dem Vaterhause , und die Eltern bleiben allein ohne Hofgänger
zurück , so werden sie , wie Ich das hier leider des öfteren gesehen
habe , als alte Leute unbarmherzig vom Gutsbesitzer aus der Werk -

wobnung auf die Straße gesetzt .
Sehr häßlich , aufregend und abstoßend , für einen anständigen

Menschen ist es auch , wenn ein Besitzer feinen Arbeitern Abzüge
vom Lohn noch eigenem Ermessen macht , obwohl er von ihnen
besonders im heißen Sommer Leistungen wie ein gefühlloser Mann

oerlangt . . . Mögen sie gerichtlich klagen ! Ich kenne einen solchen
Herrn , der zuweilen gleichzeitig mit dreien seiner Arbetter wegen
Lohnabzüge im Prozeß gestanden hat . Sollen sie bei einem solchen
Manne länger bleiben ? ! In der jetzigen Notzeit der Arbeitslosigkeit
aber findet der Besitzer immer neue Leute , die hoffen , feine Zu -

friedenheit zu erlangen und erst durch eigene Erfahrung klug werden .

Ich betone hier , daß ich mit den obigen Vorwürfen nicht das
Gros der redlichen , anständigen Landwirte mit echt sittlicher Ge -

sinnung mein « , vor denen ich alle Achtung habe , sondern eben nur
den Teil unter den angeblichen Landwirten , der aus dem land -

wirtschaftlichen Grundbesitz ausgeschieden werden muß , der am

meisten über die Not der Landwirtschast klagt und dem Ruf der

guten Landwirte nur schadet .

Die mangelnde Verufsschulung .

Neben unfähigen Landbesitzern gibt es leider auch zahlreiche
Dauern , die nicht mit den Anforderungen und Fortschritten der Zeit

mitgegangen sind , sondern im alten Schlendrian wirtschaften , trotzdem

heute ganz andere Ansprüche an einen Landwirt gestellt werden ,

und die dann über schlechte Zeiten klagen und jammern . Die Gc -

legenheit , wenigstens ihre Söhne zum Besuch landwirtschaftlicher
Winterschulen zu schicken , wo sie sich die notwendigsten theoretischen
Kenntnisse , die für einen heutigen Landwirt ganz notwendig sind .

holen können , wird in bäuerlichem Eigensinn nicht benutzt . Es

haben verschiedene Landwirtschaftslehrer in landwirtschafllichen Zei¬

tungen wiederholt dringend auf den Besuch der Winterschulen hin -

gewiesen , aber ohne ersichtlichen wesentlichen Ersolg . Nicht die

Hälfte der Bauern schickt ihre Söhne dahin , trotzdem der Staat den

ärmeren größere Beihilfen dazu gewährt . Die Regierung müßte
mit Zwangsmaßnahmen vorgehen und keinem anderen den Erwerb
von Grund und Boden gestatten , der nicht genügend theoretisch wie

praktisch dazu vorgebildet ist . Leise Versuche sind zwar schon lange
damit gemacht , aber fast ohne Erfolg und zu wenig durchgreifend
von ungeeigneten Organen .

Die „ Auch " . Landwirke .

Zu solchen sogenannten Landwirten sind nach dem Kriege noch
verschiedene andere dazugekomnzpn , darunter auch eine Zahl « n t -

l a s s e n e r aktiver Offiziere , die sich gar nicht zu Land -
Wirten eignen , die aber , wenn sie beredt sind , sogar zu Vorsitzenden
von Kreislandwirtfchaftsverbänden gewählt werden können .

Ich habe die Wirksamkeit des Vorsitzenden des Kreislandwirt -

jchaftsoerbandes meiner Kreisstadt vor Augen . Ms Sohn eines

Stadtpfarrers ist er in der Stadt großgezogen , ging zur Marine
und wurde nach dem Kriege als hoher Marineoffizier mit Pension
entlassen . Vorher aber hatte er sich die Tochter eines Ritterguts -
besitzers erobert und übernahm bald nach dem Tode des Schwieger -
vaters die Bewirtschaftung des Gutes . In der Inflationszeit ist es

ihm , was kein Wunder ist , als Landwirt gut gegangen . Dann aber

begannen die öffentlichen Klagen und der Rus nach Unterstützung
durch den ' Staat . Als Sachkundiger habe ich darüber lachen und

sagen müssen , wie kommst du dazu , so anmaßliche Urteile über „die
Landwirts " zu fällen . Er verwechselt sie mit Land „ b«sitzern " . Ich
habe einmal mit wirklich sachkundigen Landwirten die Frag « «in -

gehend erörtert : Wai . n kann ein Landwirtssohn die Bewirtschaftung
eines Gutes mit Erfolg übernehmen ? Wir kamen darin überein :
Wenn der junge Mann von jung auf sich an den landwirtschaftlichen
Arbetten wenigstens in den Ferien beteiligt , eine Landwirtschafts -
schul « oder Landwirtschaftliche Hochschule besucht hat , so kann er nach
guter praktischer Betätigung in der Wirtschaft , auch in fremden Wirt -

schoften , etwa im 28. Lebensjahr als Landwirt sich selbständig machen .
Als ich einen Stadtbewohner fragte , wie dieser Mann dazu

komm « , so dreist und selbstbewußt über Landwirtschaft zu reden ,
wurde mir erwidert : Sein Vater , der Pfarrer , hätte es verstanden ,
süße und liebliche Worte zu reden , welche seine Zuhörer gern hörten :
der Sohn tue das auch und verstehe es , dem gewöhnlichen Landwirt

Gefälliges zu sogen . Ich sind « noch seinen Glückwunsch an die Be -

rufsgenossen zum Neuen Jahr 1927 : „ Das jetzt dahingehende Jahr
war für uns Landwirte ( ! ) wieder ein Jahr bitterer Enttäuschung !
Es hat unsere Hoffnungen nach den großen Ernteausfällen der Jahre
192t und 192Z von neuem zerschlagen . . . Ein Teil unserer Berufs -
genossen liegt als Opfer der bisherigen wahnsinnigen Wirtschafls -
und Steuerpolitik auf der wirtschaftlichen Totenstrecke usw . " Das
erlaubt sich ein ehemaliger Marineoffizier zu sagen . Die frühere
kaiserliche . . . Regierung hätte . . .

Güterpreise und vesihwechsel .

Trotz der Notschreie der Landwirte gehen die Güterpreis « kaum
herunter , damit der neue Käufer rentabel wirtschaften könne , sondern
sie werden teilweise noch teurer . Das Gut meines Daters , das vor
dem Kriege zu einem bestimmten Preise verkauft wurde , ist nach dem

Kriege für die doppelle Summ « ausgeboten und verkauft , obwohl
nichts daran verbessert wurde . Ich fand eininal eine Reihe von oft -
preußischen Güten , aufgeführt , die mit Vorteil verkaust waren . Man
ersah daraus , wie das Gütergcschäft in den rechten Händen blüht .

Es wäre nicht die schlechteste Idee , wenn der Staat
Güter - Zentralverkaufsstellen einrichten würde , die auch gleich die

Eignung des Bewerbers prüften . Ehe da der Staat nicht ernstlich
einschreitet , kann es zu normalen Zuständen nicht kommen . Man
sieht heut genug ( überzahlle ) Güter , die allmählich ausgewirtschaftet
werden und kaum noch Erträge liefern , ober nicht solche , die den

heutigen Anforderungen entsprechen . Es ist daher notwendig , daß
der Staat eine strenger « Kontrolle beim Besitzwechsel eintreten läßt .

Gibt es denn aber auch genug solcher Leute , die als besserer
Ersatz für unfähige Landwirte eintreten könnten ? Reichlich — und

gediegenerer Ersatz ! Im allgemeinen kann man dazu olle akademisch
gebildeten Landwirte mit gutem Diplomexamen rechnen , wenn sie
nur «ine gründliche praktische Ausbildung haben , ebenso für kleinere

Wirtschaften solche praktisch veranlagten jungen Leute , die mit bestem
Erfolge beide Winterschulkurse durchgemacht haben , usw . Es gibt so
viele tüchtige Landwirte , die während der Inflation verkauften und

so den größten Teil des Vermögens verloren . Es gibt andere , die
im tiefsten Schmerz ihr Grundstück oerkauften , weil der einzige Sohn
im Krieg « siel , andere , die aus dem Memellande oder Weftpreußen
freiwillig fortzogen oder ausgewiesen sind , usw . Es gibt so viele

tüchtige Oberinspektoren , denen man die Bewirtschaftung eines Gutes
allein überlassen könnte , ohne daß ihnen ein unverständiger Guts -

Herr , der nichts weiter als das Geld zum Kauf des Gutes hatte ,
hineinredet und unter Umständen großen Schaden anrichtet . . . "

Or . Schacht als Erzieher .
Eine Rede in Königsberg .

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat seine für Königsberg fällig «
Red « nun geholt «». Seiner Vorlieb «, die deutsche Politik zu be -

einflussen , hat er diesmal die Form von Ratschlägen gegeben . Nach

«inigen höflichen Worten an die Adresse der Landwirtschast über

deren grundlegende Bedeutung in der Gefamtwirtschast , verbreitete

sich Schacht , wahrscheinlich nicht ganz ohne inneren Zusammenhang
mit der aufreizenden Politik des Landbundes , über den Begriff
der Demokratie . Wenn es irgendeinen von uns schlecht gehe ,

erfolge sofort der Ruf nach Staatshilfe . Wir alle aber seien der

Staat , und anstatt immer gebannt auf den Staat und auf die Be -

Hörden zu sehen , seien vielmehr tue Selbsthilfe und die Selbst -

Verantwortung voranzustellen . Der Staat wolle erobert sein von

jedem einzelnen .
Weiterhin befaßte sich der Reichsbankpräsident auch mit der

Finanzkrise der Landwirtschaft , wobei er die Unzu -

länglichkeit der heutigen Organisation des Genossenschaftswesen » und

dessen Reformbedürftigkeit unterstrich . Die Reorganisation von

oben , die gegenwärtig vom preuhsschen Staate betrieben werde ,

sei unzulänglich ohne eine Unterstützrmg von unten . Er warnte

davor , daß in dies « Reorganisationsarbett Politik hineingetragen
rverda .

Es Ist erfreussch , daß Reichsbankpräsident Dr . Schacht mit diesen
a u ch an die Zldresse der landwirtfchaftlichrn Genossenschaften gerich -
teten Worten einer friedlich aufbauenden Lösung der genossen schaft -
lichen Finanzfragen dienen wollte . Nach der Haltung der Genossen -

schaftsverbände in den letzten Wochen ist die darin liegende Mah -

nung sehr am Platz «, und wir hoffen , daß die Mahnung in den

Genossenschaftstreisen auch verstanden werden wird . Die preußische

Regierung und die Preußische Zentralgenossenschaftskasse haben

selbstverständlich kein anderes Ziel bei ihrer Arbeit von oben her ,
als die Voraussetzungen zur finanziellen Gesundung von
unten her sicherzustellen . Um so mehr mutz Reichsbant -

Präsident Schacht , der al « Leiter der Preußenkass « keine andere

Politik machen könnte als diese und der preußische Staat , mit dieser
Art Sanierung von oben grundsätzlich einverstanden seitj .

Die Bemerkung Dr . Schachts , daß der Staat nicht zu einer

Einrichtung für Kostgänger , Sozialrentner , Erwerbslose und der -

gleichen werden dürfe , ist zwar kennzeichnend für Dr . Schacht . Aber

wie manche » , wird man auch diel « Bemerkung nicht allzu tragisch

nehmen dürfen , da Herr Schacht Kressen , die ihm nahestehen , immer

zur rechten Zeit die richtigen freundlichen Worte zu widmen weiß .
Der Anfang seiner Red « streichelte die L mdwirtschaft . und hier tot

er den Unternehmern gern einen Gefallen Jedenfalls freuen wir

uns , daß In der Königsberger Red « kein kostbare , Porzellan zer -

schlagen wurde . Ander « als seinerzeit in Lochum .

Knorrbremse wieder große Gewinne .
Neuer 30 - Millionen - Auftrag aus Belgien .

Wie in den letzten drei Jahren oerteilt die Knorrbremse
A. - G. in Berlin - Lichtenberg auch für 1927 wiederum 19 P r o 5.
Dividende . Die Rohgewiirne sind mit 16,5 Millionen Mark noch
um dreieinhalb Millionen höher als im letzten Jahre , während
durch die erhöht ausgewiesenen Unkosten und besonders die stark
heraufgesetzten Abschreibunzen der Reingewinn von 5,6 Millionen
Mark dem des Vorjahres entspricht . An der U m s a tz st e i g e -

rung war in erster Linie das Ausland , besonders Holland und
Schweden , durch die Einführung der Kunze - Knorr - Bremse auf den
dortigen Bahnen beteiligt .

Außerdem ist jetzt die Entscheidung der belgischen Staatsbahn
über die Einführung der Luftdruckbrems « auf den belgischen Bahnen
nach heftigem Konkurrenzkampf der internationalen Bewerber ge-
fallen . Der Auftrag , der einen Wert von 60 Millionen Mark hat .
wird zur Hälfte der Westinghouse - Bremsengesellschaft in Brüssel und
zur Hälfte der Kunze - Knorr A. - G. in Berlin auf Reparationskonto
erteilt , welche auch die Lizenz auf die Herstellung der Westinghouse -
Brems « besitzt . Die Durchführung dieses 30 - Millionen - Auftrags
wird die Betriebe der Kunze - Knorr auf mehrere Jahre beschäftigen .

- IS pwz . Dividende für Kunstseide .
Neue Kapitalerhöhung von 60 auf 25 Millionen Mark bei

Vereinigte Glanzstoffwerke .

Der Aufsichtsrat der Vereinigten Glanzstoffwerke in Elberfeld ,
des großen deutschen Kunstseidentrusts , hat eine Erhöhung der Dirn -
dende beschlossen . Statt 15 im Vorjahre sollen 18 Proz . verteilt
werden auf das erst im Monat August um 18 auf 60 Millionen Mark
erhöht « Kapital . Die neuen 18 Millionen sind , entsprechend der
späten Regelung , nur für ein halbes Jahr an der Dividende beteiligt .
Gleichzeitig hat der Aufsichtsrat beschlossen , der kommenden General -
Versammlung eine weitere Erhöhung des Aktienkapitals varzu -
schlagen . Es soll von 60 auf 75 Millionen erhöht werden . Es muß
angenommen werden , daß die Kopitalerhöhung der Angliederung
neuer Gesellschaften dienen soll , und zwar wohl hauptsächlich im
Ausland . Dafür spricht daß , wie schon bei der August - Kapital -
erhöhung der größere Teil Verwaltungsaktien blieben , so auch jetzt
die Aktionäre nur di « Hälft « der jungen Aktien beziehen
sollen . Zu einem sehr kleinen Teile sollen die neuen Aktien zur
Fusion der Kunstseidesabriten A. - G. Kelsterbach Verwendung
finden , die bisher schon mit mehr als der Hälft « der Aktten von der
Vereinigten Glanzstoffabriken beherrscht war .

Die Kapitalerhöhung ist aber mehr als das . Da die Aktien den
Aktionären bei einem Börsenkurse von 720 für 1 25 P r 0 z. über -
lassen werden , ist das Bezugsrecht ein großes Kapitalge -
schenk . Die Vereinigte Glonzstofsabrik kann darauf verzichten ,
so riesenhaft sind ihre Gewinne , zur Beschaffung neuer Gelder den
hohen Kurs ihrer Aktten auszunutzen .

—B5
Die Goldkäufe der Reichsbank , die in dem vorigen Wochsnaus -

« ei , angekündigt worden sind , sind Im Reichsbankberichl vom '
23. März mss einem Zuwachs von 20,8 Millionen eingesetzt . Im
ollgemeinen läßt der Bericht kaum erkennen , daß der Quartals -
schluß die Reichsbank schon stärker in Anspruch genommen hätte .
Die Wechselbestände sind wieder um 73. 1 aus 1927,6 , die Lombard -
darlehen um 59,7 auf 31,3 Millionen Mark zurückgegangen .
Die fremden Gelder aus Girokonto haben sich um 3,1 auf 495 . 2 Mil -
lionen geringfügig erhöht . Die Goldbestände sind durch die Zu -
gänge auf 1908,9 Millionen gestiegen . Der Bestand an deckungs -
fähigen Devisen hat «inen Rückgang um 35,3 auf 226,8 Millionen
erfahren , ohne daß diesesmal Gründe dafür angegeben worden sind .
Der Umlauf an Reichsdanknoten sank um 122,7 auf 3763 . 1 Mil -
lionen , derjenige an Rentenbankscheinen um 7,6 auf 5965 Millionen .

Gute Entwicklung der „ Gehag " , Gem . Heimstätten , Spar und
Bau A. . G„ Berlin . Der Umsatz ist im Geschäftsjahr 1927 erneut
gestiegen und dürste sich rechnungsmäßig auf 18 Millionen gegen .
über 14 Millionen Mark im vorangegangenen Jahr stellen . Die
Gesellschaft hat im Jahre 1927 1209 Wohnungen auf II Baustellen
in Angriff nehmen können . Seit Bestehen wurden in fast vier
Jahren 3595 Wohnungen , erbaut bzw . in Angriff genommen . Auch
für dag Jahr 1928 wird die Wohnungsbautätigkeit in größerem Um¬
fang « fortgesetzt . Für eigene Rechnung wurden bisher 2252 Wchnun -
gen errichtet , die Stadt Berlin hat 558 Wohnungen in Auftrag ge -
geben . Die Stadt Berlin ist an der Gesellschaft auch nicht unmaß -
geblich beteiligt .

von Herrn Julius Borger , dem Ehef der Julius Berger Tiefbau
A. - G. , werden wir darauf aufmerksam gemocht , daß die von 160 000
aus 432 000 Mark erhöhten Tantieme » nicht allein den zwölf
Herren des Aufsichtsrates , sondern auch Vorstandsmitgliedern und
Beamten zugute gekommen seien . Wir bringen dies « Berichtigung
gern , obwohl sicher Vorstand und Beamte auch schon in den früheren
Jahren an der Tontteme beteiligt waren , so daß in der Tat die
Erhöhung für die Aufsichtsräte eine Verdreifachung bedeutet hat .
Nicht mit Unrecht werden wir darüber hinaus vermuten dürfen ,
daß Tarifangestellte sicher nicht an der Tantieme be -
teiligt wurden . Wie wir gleichzeitig erfahren , beschäftigt die Ge -
sellschaft nicht 4500 , sondern zurzeit 8000 bis 9900 Arbeiter
und Angestellt «, von denen im Inland nur etwa 1000 Mann arbeite ».

will die Reichspost selbst venzin erzeugen ? Der Reichs verband
der deutschen Industrie protestiert heftig dagegen , daß die Reichspost
sich mit 2,6 Millionen Mark an einem Braunkohlenunternehmen be-
teiligen will , das «inen neuen Betriebsstofs herstellen soll . Die
Reichspost wolle sich damit vom Beirzineinkauf unabhängig machen .
Wie dazu gemeldet wird , soll sich der Verwaltungsrat der Reichspost
in seiner letzten Sitzung tatsächlich mit der Frage einer Benzin -
beteiligung für die Versorgung der Kraftposten beschäftigt habe ».
Es ist selbstverständlich , daß man grundsätzlich auch gegen eine Be -
teiligung der Reichspost an einem Industrieunternehmen nichts ein -
zuwenden braucht , wenn in der Tat darin das beste Mittel liegt , «in
wirtschaftliches Bedürfnis zu befriedigen . Aber es ist zweifelhast ,
ob eigene Benzinverforgung über ein Braunkohlenunter -
nehmen ein vernünftiger Weg ist . Jedenfalls find von der

Reichspostocrwaltung Erklärungen dgrüber zu verlangen , was sie
will , und welche Vorteile sie mit ihrer Absicht erwartet .

Die Arbeitslosigkeit in den verelnigien Staaten scheint doch
weniger groß zu sein , als es die Behauptung der amerikanischen
Oppositionspartei wohrhaben will . Arbeitsfekretär Davis hat
im amerikanischen Senat erklärt , daß die Dereinigtm Staaten im

Augenblick 1 874 000 Arbeitslose haben gegenüber 23 849 000 beschäi -

tigten Personen . Gegenüber dem Jahr « 1925 sei die Arbeitslosigkeit
um 7. 4 P r o. z. zurückgegangen . Die am meisten oerbreitete

Schätzung der amerikanischen Arbeftslosigkeit , die auch sensationell

gewirkt hat , lautete bisher auf 4 Millionen .

L
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22, Abt . 19itz Uhr pünktlich Milgliederversommlung im kleine » Pharu »! aa ' .
Müllerftr . 142. Bvrtrag : . Politisch « Tagessragen und Rcichstagswahl . "
Referent Willn Steinkorf , M. d. R. . Borwnrts ' VLeser find herzlichst ein .
gelade ». — Achtung ! Die Bezirksführer rechnen am Freitag , 30. März .
und Sonnabend , 31. März , bestimmt beim Senosseg Ceydel ab. Bezirk »
iuhrerdllcher find mitzubringen .

83. Abt . Lichterscldc . 20 Uhr im Lokal statt um. Biikestr . 7. Mitgliedervcr .
fammlung snicht Zahlabend ) . Bortraa mit Lichtbildern : . Die Arbeiter .
lutzendbewegung . " Referent Ernst Ierimias . Parlciangelegenheiten . Ler .
schiedencz . Erscheinen oller Mitglieder ist Pflicht .

104. Abt . Ricderschäneweide . Achiung ! Heute , Mittwoch snichs, wie irrtümlich
angegeben , Donnerstag ) . 19' » Uhr, l>«i Thiele , Berliner Str . 38, wichtige
FunNlsnärfitzung Niemand darf fehlen .

l28. /l30 . Abt. Pankow . Die starten zur Jugendweihe müsse » unbedingt heute .
Mittwoch , in der Mitgliederverlammlung von den Bczirkssllhrcrn abge »
rechnet werden .

131. Abt . R«i »«keodors »vst . 19' � Uhr Ertrazahlabendc der Bezirke I. 2, 3, 4,
b, 8, 10 und 12 bei Rochhaus : 7. , 8. , 9. Bezirk : Steinbach : 13. , 14. Bezirk
bei Spindler ; 15. , 18. Bezirk bei Reumann : 17. , 18. , 19. , 20. , 21. Bezirk
bei 38». Brückner .

38. Abt .
tusch ,

Morgen . Donuerslag , 29 . März .
Ii jLH )

1914 Uhr U» terhaUuag « bend in der Schulaul « Pasteur -
Parteijubilar «. Festredacr Dr. Adolf
um 19 Uhr. Ende gegen 22 Uhr. Um
Abteiluugsaarstaud .

ünktlich 19 Uhr Sitzung der Bezirksführer und Reoisaren bei Bar »
' riedenstr . 88. Abrechnung ~ ~ -

»ringen .
44. Abt . 19' v Uhr bei Ewald , Skalitzer Str . 128, außerordentlich wichtige

Ubteilungsfitzung . Bsrtrag : » Aus der Tätigkeit des Bezirk », und Giadi »
arlaments . " Referent Sleinho ' d Eichberg . Stellungnahme »ur «andi ,

.. „ . . . . _ _ _ _ _, _ _ _ _ _Marken . Jeder Bezirk muß
unbedingt vertreten sein . Die Bezirksiührer wollen außer den gelben
Mitgliedskarten nbch ein besonderes Berzeichnis ihrer weiblichen Mitglieder
»itdrwsr ». _ _

'
_ '_

"

Ve ■
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _| _ _ _Eichberg . Stellungnahme zur WW

ateuausftellung . Auagabe der Ausweise sur die Delegierten zum außer »
ordentlichen streistog am 2. April .

74. Abt . gchlendarf . 20 Uhr bei Micklev , Potsdamer Str . 25. Funktibvär .
fitzung . Einteilung der Bezirke zur Zdah. arbeit .

85. Abt . Tempelhof . 19V6 Uhr im Lokal Prlmu », Werder », Eck« Friedrich .
starl »Straße , Sitzung des engeren Borstandes . 20 Uhr Sitzung de» er»
weiterten Porftandc , im gleichen Lokal .

»8. Abt . Reukclln . l »\ y Uhr im Lokal Rudolph , Sermannstr . 138, Lichtbilder -
Vortrag : . Die stirch « in der starikatur . " Reierent Genosse Mar Sumpf .
Erscheinen oller Mitglieder bringend erforderlich .

84. Abt . Louiwitz . All « Mitglieder beteiligen fich am Freitag , 30. Mörz , an
der Werbekundgedung dos IL. streifes . Treffpunkt 19 Uhr auf dem Düppel »
platz in Steglitz .

lO - Uji - Lfcte
Arauenveranstaltungen :

SW

Abt. 1243 Mahlodorf Süd . Heute , Mittwoch , 28. März » 20 Uhr ,
Lichtbildervortrag des Genossen Dr. Georg Löwenftein Uber „Frauen .
krankheiien " im Lokal Traber , Uhlandstr . 18. Alle Genosfinncn und
Genossen sind herzlichst eingeladen . Gäste wilikonmien .

13». Abt . Rciaickendarf . vft . Di« Defichsiaung der stansumgenossenfchaft Sichten .
berg findet am Danneretag , 29. Marz , 10 Uhr , statt . Treffpunkt 9) 4 Uhr
Rittcrgulstraße . Um rege Beteiligung wird gebeten .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrk :
3. «rei » Wedding . Donnerstag , 29. März , 20 Uhr pünktlich , im Ledigen .

heim Schänstedlstr . 1, Echulungskursu ». Thema : „Schutzaufficht und Für .
forgeerziehung als Maßnahmen der Gefährdetenfürsorge . " Reserentin
Genossin Dr. Hanna Hellinger . Alle Genossinnen und Genossen sind ein .
geladen .

I. «reis
Urban ,
Referent
und Genossen sind herzlich einaeladen .

Die für Freitag , 30. März , vorgesehene Sitzung7. «rei , Gharlatteuburg .
muß umständehalber ausfallen .

13. «rei » Tempel Hof. Freitag , 30. März , 19 % Uhr , ganz pünktlich , im
Sitzungszimmer 1 de» Bezirksamtes , Dorfstraße , «reisversammlung der
Arbeiterwohlfahrt . Tagesordnung : 1. Jahresbericht , 2. Aussprach «, 3. Di »
Arbeit für da « Zahr 1928. Anschließend Besuch der wichtiaen Mitglieder .
Versammlung bei Pinger , Dorfstr . 50. Alle Genossinnen und Genosse » find
herzlich «ingeladen .

15. « « I , Treptow . Heute , Mittwoch , 28. März . 15) 4 Uhr pünktlich , Befichti .' . . . . . . .. . . . .— Äkobfir . " " " -

. . . . .

gung de» Städtischen Waisenhauses , Alte
vor dem Waisenhaus . Um zahlreiche Beietligunq wird _
«rei » Lichtenberg . Freitag , SO. März , 19Vä Uhr , im Zimmer 25 de» Lichten ."

», Schulur
. �e Pa ' �

gung wird erwartet .

Treffpunkt 15 % Uhr
gebeten .

W » „ M — „ . WWIW _ _ _ _ _ _WMWWWWmmer 28 WWW !
beraer Raihausc «, Schulungskursus . Thema : „ Das Arbeitsgerichtsgesetz . "
Referent Genosse Paul Zudrion ( Landesarbeitsamt ) . Zahlreiche BeteLli .

Zuvgsozialisten :
Grupp » ReukiM « ll : Heut «, Mittwoch , pünktlich 20 Uhr , in» Hei « Berg .

firaße 20. Zimmer 10, ZZortrag : »Sozialdemokratische Agrarpolitik . Referent
Genosse H. Drunsel .

Vereinigung sozialdemokratischer Juristen .
Sitzung Donnerstag . 29. Mar , 1928, 20 (8) Uhr , in Svatenbrä », Friedrich »

firaße 182 iSpotenftube ) . Referat « der Genossen Landgericht »dir «kt »r Grast
R » b e » und Stadtrat Dr. «urt Löwenftein . M. d. R. , Lber da » Pr ».
Mm der erzi - he - den Rechtstunde . An » wird die «inricht »»» de» a- b- it - recht .
lichen «nrlu , besprochen . Dee »ildsngsa - ,schuß der Arbeiterwohlfahrt » ab
»ie Arbeittgrmcinschalt »er Lehrer find freundlich « «ingelad «».

Der « » rstanh .

Siuderfreunde Groh - Verlin .
«rei » Gharlottenburg ! Alle, di « unserer lieben Helferin Ada Rinke hie

ollen , treffen sich am Donnerstag . 29. Mär », um 11 Uhr
fenbahn . Die Einäscherung findet um

s Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation |
43. Abt . Am 25. Mär , verftarh unser langjähriger Genosse ,

Gustav Schüttler , Graefestr . 8, im Alter von 80 Zahre ». .
Andenken ! Beerdigung am Donnerstag . 29. März . 18 Uhr. auf dem
Gemeindefriedhoi , «ottlikb . Dunckel - Straße . Wir bitten um recht rrge
tril ' gung. _

Wetterbericht der öffentlichen weUerdienststelle Berlin und Umgezead
( Rachdr . verb . ) . Wechselnd bewölkt , etwas kühler , schwach « Winde . — Aste
Deutschland : I « Westen vereinzelt mibedeutmd « Ztiederschtöstch jaO
wechsewd bewüw , etwa » tüch ! «.

der «afiwiet
« b « <. rill «m

m ReukäZner .
ht rrge B«.

lt «.

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Slasendunge » für diese Ziudrll nur an daä Jagendsekrelorlah
Derlla SW «8. Tindenstrafir 3

Heute . Mittwoch . 19 ) 4 Uhr :
Sedding ! Heim Turiner . Ecke Seeftraßr . „Die kommenden Wahlen . " —

bohenschönhänfen : Heim Freie nwaldcr Stt . ö—tz . Arbeiterdichterabend . —
lab . Heim Ebersivalder Str . 10. Einführungsabend . —

„ iertel . Rote Falken : Heim Litauer Str . 18. Unsere Sfterfahrt . — Reichen .
berge » Bierteil Leim Britzer Str . 27—30. Mitgliederversammlung . — Tempel »
hos: Der Heimabend fällt au ». Dafür geschlossene Bctelliauna an der Demo» .
stratlon der Partei . Treffpunkt Reue , Ecke Dorffiraße , 18 % Uhr . Anschließend
«undqebung 10 % Uhr in der Aula staiserin . Augusta . Straße . — Lichrersewc :
Zfieteiligung an der Mitgliederversammlung der 83. Parieiadtcilung 20 Uhr bei
stattum , Bäkestraß «. Lichtbildervortrag : „Die Ardeitersugend . " — Fallenberg :
Heim Am Falkenberg 117. Besprechung zur Osterfghrt . — Fricdrichsfeldc :
Leim Schloß », Eck« Berliner Straße . „ SPD . und stPD . " — Reu- Lichtcnberq :
Seim Hauffstraß «. Generalprobe . — Lichtenberg - Rord : Heim Doffestr . 22.
Vstersahriteiprechung . — Lichteuierg - Mitt « und - West: Heim Scharnweder .
straß « 29. Außerordentliche Mitgliederversammlung .

teffcnitliche Werbeveraustaltungcn
morgen . Donaerslag . lg ) 4 Uhr :

Treptow : Frühll »g,srier bei Riischke , Am Treptower Pari 28.
40 Pf .

Areikag . Z0. MSrz :
Folkplatz ll : FrShiingofeier in der Aula des Gnmnasiums Gleimftr . 49.
»erbebe , iri Reukölln : Begrüßungofcicr für Schulentlassene im Saalbau ,

Bergstr . 147.
Programm : Musik . Rezitationen , Ansprach «, Lieder zur Laut «, Bolkslän ; : ,

Shorgesänge , Festspiel v. a

_ _
Vortrage , Vereine und Versammlungen .

G
Reichsbomoer „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berliu S. 14. Sebastianstr 97/29. Hof 2 Zr.
Wilmerodorf : Mittwoch . 28. März , 20 Uhr , Sameradschaft West.
Versammlung bei Sandmann , Westfälische Str . 42.

Der «indeechor de, Bolkochors Tempelhos . Marieadorf , Witgli «
schen Arbeiter - Sängerhundes , veranstaltet am Sonnabend , 31. März , 19 % Uhr

Eintritt

in der Aula des Realgpmnasiums Zllariendorf , Äalsrrsiraß », ein Werbekonzei
im Rahmen einer Frühlinasfeier . Das Programm sieht Bolkolieder und «i
Frllhlinasfpiel »Osierwosser vor . Die Sozialistisch « Arbeitrrjugend Tempe
iof wartet mit Bolkstänzen auf . Eintrittspreis 80 Pf . für «lnder 20 Pf .

Zimmerverwieterl Versammlung Donnerstag , 29. Mär », 20 % Uhr , Leh
lnshaus , Alexanderplatz . ZZortrag B erbandsf yndikus Rechtsanwalt Dr.

lied des Deut .'
rz
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sr « . Unterhaltung unö ZVissen J %z « .

„ Oer Mensch ist gut . "
Von Gideon Gössele .

Einer , der flch zu helfen weiß .
Humoreske von Alphons « Erozitre .

Eines Tages nahm Zyprian auf dem Westbahnhof «ine Rück -

fohrkarte , um sich noch Rosenau zu begeben . In diesem reizenden
Ort befand sich nämlich eine junge Dame , auf die er seit langem
seine Augen geworfen hatte , und er wünscht « nichts sehnlicher , als

sich mit ihr zu vermählen .
Cr hatte sich mit einem Neinen Veilchenstrauß bewaffnet , den er

der Mutter der Auserwählten anbieten wollte : er war nämlich «in

ganz Schlauer .
Etwas nervös ( und diese Nervosität ist leicht erklärlich bei etwas

schüchternen Naturen , die Angst davor haben , abgewiesen zu werden
und sich lieber einem brüllenden Löwen als zwei spöttischen Frauen -

äugen gegenüber befinden ) , also etwas nervös geworden , legte sich

Avprian im Geiste während der Fahrt den rührenden kleinen Auf -
tritt zurecht , bei dem er die Hauptrolle spielen sollte . 20s er es

sich gerade am schönsten ausmalte , kletterte ein ziemlich eleganter
Herr Ins Abteil und nahm ihm gegenüber Platz . Auch der Herr trug
einen Strauß , der aus verschiedenen Blumen bestand : doch über -

wogen die Rosen .
Man kam ins Gespräch . Und nachdem der Herr um Erlaubnis

gebeten hatte , an den Veilchen seines Gesährten riechen zu dürfen .
streckt « er Zyprian seine Rosen hin . Der berauschte sich solang « an

ihrem Duft , bis er schläfrig wurde und ganz allmählich die Besinnung
verlor .

Als sein Gegenüber ihn in tiefem Schlaf liegen sah , lächelte er

befriedigt , durchsucht « seine Taschen , zog die goldene Uhr , Brieftasche

nebst Börse hervor und verließ das Abteil auf dem nächsten Bahnhos .
Endlich hält der Zug in Rosenau .
„Sllles aussteigen ! " ruft der Beamter , dessen Dienst gerade zu

End « geht . Er blickt rasch in die einzelnen Abteile , um sich zu ver -

gewisiern , daß nichts liegen geblieben ist .
Da sieht er Zyprian übermannt vom künstlichen Schlaf , in den

ihn «in starkes Betäubungsmittel versetzt hat .
Jje , Sie da , wir sind angelangt ! "
Keine Antwort .
. . Hallo , wachen Sie doch auf . Himmelherrgott noch einmal ! "

Düsteres Schweigen .
Der Beamte klettert in den Wagen und schüttelt Zyprian . der

kein Lebenszeichen mehr von sich gibt , mit aller Kraft .
„ Nanu " , brummt er . „ da Hab ' ich anscheinend einen Reisenden

Bor mir , der während der Fahrt gestorben ist . Dos hat mir gerade

noch gefehlt ! " '

Cr sieht auf seine Uhr .
Ln drei Minuten könnte ich den Bahnhof verlassen und muß

mich jetzt darauf gefaßt machen , wegen diese » Unglückswurms noch
«ins Stunde dazubleiben . Und mein « Suppe wird käst werden . . .
Es gibt doch Leute , die gar kein « Rücksicht kennen ! Muß es dem da

einfallen , unterwegs zu sterben , um einem armen Beamten den

Dienst noch schwerer zu machen . Aber wenn ich ihn da lasie und

nicht » sage , kann ich noch mehr Scherereien davon haben . "
Da kommt dem Biedermann plötzlich ein Gedanke .

„ Der Kerl muß doch «in « Kort « habenl " w w
Er durchsucht ihn und zieht aus der Westentasche «in « Rückfahr -

karte hervor .
jfab ' ich mir ' » nicht gedacht ! " triumphiert er . „ Schöner könnt '

£ Ich mir ' » gar nicht wünschen . "
Dann trennt er gewissenhaft die eine Hälfte ob , steckt die ander «

wieder in Zyprians Tasche , öffnet die Tür zu einem auf dem Neben -

geleise stehenden Wagen , packt den Schläfer und schleppt ihn in den

Zug , der nach dem Westbahnhof zurückfährt .
. So . " meint er befriedigt , mit dem Bewußtsein , sein « Pflicht

erfüllt zu haben , „jetzt ist alle » in Ordnung . Im Leben muß man

sich zu helfen wisien . Wohl zu ruhen ! "
Und nachdem sein Dienst beendet ist , geht er nach Hause , wo

seine Suppe auf ihn wartet .

So wurde Zyprian , der von nichts ahnte , nach dem Westbahn -

Hof zurückbefördert , wo er aus seiner Betäubung aufwachte .

„ Rosenau , nicht wahr . Schaffner ? "
„ Nein , Westbahnhof . "
„ Sie scherzen . Ich fahre doch nach Rosenau . "

„ Sie kommen gerade von dort . "

„ Was , ich komme von dort ? Da stimmt etwas nicht . Ich Hab «

hoch noch die ganz - Fahrkart « in der Tasche . Sie werden gleich

sehen . "
Aber Zyprian ist wie vom Blitz getroffen , als er nur noch die

halbe Karte vorfindet .

„ Sehen Sie, " triumphiert der Beamte , „ Sie haben die andere

Aälfte benutzt . Na . steigen Sie aus und legen Sie sich gleich

schlafen . Schließlich ist es kein Verbrechen , wenn man ein Gläschen

über den Durst trinkt . "

Zyprian ist etwas verdutzt , aber feine Bedepptheit verwandelt

sich in tiefst « Bitterkeit , als er den Verlust seiner Uhr und seiner

Brieftasche feststellt .
Mit einemmal ist ihm alle Lust vergangen , noch einmal nach

Rosenau zurückzufahren , und so ist er bis auf den heutigen Tag
Junggeselle geblieben . B«r »chtigt - U- bersrtzung «on Dr. ernst L- vi,z

Wenn die große Dürre Herrschi . . .

Ein Bild ans Südafrika .

Di « weiten Provinzen von Südafrika sind in den letzten vier
Monaten von einer der furchtbarsten Trockenheitsperioden heim -
gesucht worden , di « bisher je in der südafrikanischen Geschichte vor -
gekommen sind . Solche Dürren , wie sie sich in diesem Lande stets
wiederholen , haben für uns , die wir uns eines glücklicheren Klimas
erfreuen , nicht jenen furchtbaren Sinn , der jedem Afrikaner geläufig
ist . Ein Bild von dieser Schreckenszeit , di « jetzt wieder Südafrika
in ihrem Bann hält , entwirft ein Farmer in einem Londoner Blatt .

„ Jeder lang « Tag schmachtet unter einer brennenden , glühenden
Sonne , kaum «in « Wolke am Himmel , das Land eine trockene
Wüst « , das Vieh hinsterbend , well kaum noch ein grüner Grashalm
auf dem wie zu Pergament gedorrten Veldt zu finden ist . Nur im

Schotten eine » großen Felsblocks haben sich vielleicht noch einig «
Pflanz chen gehalten , die bedürfnislos genug find , um auch mit dem

geringsten Naß auszukommen . Tag auf Tag , Woche auf Woche zi «ht
die Sonne erbarmungslos ihren blendenden Weg an dem stahlblau
leuchtenden Himmel entlang , und die Farmer blicken vergebens nach
den entfernten Gebirgen , deren llmrisfe in der heiß flimmernden
Lust aufleuchten , um dort sen « so inbrünstig ersehnten weißen
Wolken zu erblicken , die den R« gen bringen sollen . Nicht », nichts
erhebt sich am Horizont . Nur dann und wann gegen Abend ver -
dunkelt sich der Himmel : « mg « Wolken steigen hastig empor , und

In einem vornehmen Wallstretbureau ' saß der Student Henry
Livington Mr . Fowler gegenüber , dem Besitzer einer New Uorker
Bijouteriefabrik , di « täglich lÜVEZ Uhren herstellte und verkaufte .

„ Der Mensch ist gut . " sagte Livington . „ Der Antrieb ist ihm
eingeboren , seinen Egoismus zu überwinden . Diesen Antrieb
kultiviert die „Gesellschaft zur Pflege reinen Menschentums " , der

anzugehören ich die Ehre habe . Beweisen Sie Ihren Glauben an
die Menschheit , indem Sie uns einen Geldbetrag schenken . " Cr

zog «ine Zeichnungsliste hervor : „ Wieviel darf ich für Sie eintrogen ? "
Mr . Fowler mochte eine ablehnende Gebärde . „ Der Mensch

ist schlecht, " erwiderte er . „ Dies habe ich leider nur allzu oft er -
fahren müsien . Und dies beweisen auch Sie mir wieder , junger
Mann ! Es ist gar nicht „ gut " von Ihnen , daß Sie Begeisterung
heucheln für eine Sache , deren Ziele Ihnen gleichgültig sind . Es

handelt sich für Sie ja doch nur um jene Provisionen , die Sie aus den

gesammelten Spenden beziehen ! Wieviel Prozente verdienen Sie ? "
„ Das ist eine Beleidigung, " brauste der Student auf . „ Natur -

lich will ich Geld verdienen , weil niemand mir die Mittel zum
Studium schenkt . Aber wer sagt Ihnen , daß mir darum die Ziel «
meiner Gesellschaft gleichgültig sind ? " Weil er von dem Gesagten
selbst nicht überzeugt war . suchte er sich aus der Affäre heraus -
zufchaufpielern , indem er mit Aplomb den Raum verlassen wollte .

Der alte Fowler hielt ihn zurück . Er nötigte ihn nieder in
«inen Sessel . Er entnahm seiner Brieftasche eine 100 - Dollar - Not «
und drückte sie dem jungen Menschen als Studienbeihilfe in die Hand .
Dann sagt « er : „ Ich werde den Beweis antreten , daß der Mensch
schlecht ist ! " Und er begann :

„ Bor rund lü Iahren betrat ich zum erstenmal Europa , um
für eine Chicagoer Firma einen Patentkonservenbüchsenöffner ein -
zuführen . In Hondon und Paris hatte ich nichts verkauft . Lang -
fam aber sicher ging mir das Geld aus . Mit nicht ganz 25 Dollar
in der Tasche kam ich in Amsterdam an . Ich war noch keine
hundert Schritte von der Zentralstation entfernt , als sich an meiner
Seite ein Mensch bemerkbar machte , der französisch auf mich ein -
sprach . Er mochte mich für einen Franzosen halten , weil ich einen
in Paris gekauften LKspeou claquc trug .

„ Dö ' nt underftand, " kaute ich dem Menschen ins Gesicht und
ließ ihn stehen .

Er kam mir gleich nach . Er war wie verwandelt . Cr suchte
mich in seine Arme zu schließen . Er sprach fließend englisch mit
amerikanischem Akzent . Er gab sich mir als Landsmann zu er -
kennen . Das End « war , daß er mich anpumpte , weil er in Not
geraten sei . Ich lehnte ab , weil ich nichts zu verschenken hatte und
weil mir das Indwiduum nicht gefiel . Und wieder ließ ich ihn
stehen .

Und wieder kam der Mensch mir noch . Er spielte die gekränkte
Unschuld . Was ich . wohl von ifstn deyke ? Er sei zu stolz , um ein
Almosen anzunehmen . Aber ein Geschäft wolle er mit mir machen .
Was ich ihm hierfür gäbe ? In seiner Hand blitzte es golden auf .
Er bot mir ein « echt « Schweizer Remontoireuhr zum Kaufe an .
Sie war gestempelt und mochte 100 Dollar unter Brüdern wert
sein . Er forderte 30 Dollar von mir , während ich ihn , 10 bot .
Auf 20 Dollar einigten wir uns .

Mein Führer zog mich in einen Hausflur . Dort sollte die
Regulierung des Handels vor sich gehen . Ich untersuchte die Uhr
noch einmal ganz genau . Warum trug der Mensch sie nicht in
das nächste beste Uhrengeschäft , wo man ihm 40 Dollar oder mehr
gegeben hätte ?

Im lauernden Blicke meines Partners stand geschrieben , daß
er meine Frage erraten hatte , noch ehe ich sie aussprechen konnte .
Zu einem breiten Grinsen oerzog sich sein Gesicht . Als er mir

für ein paar Minuten blüht Hoffnung auf in den gemarterten
Herzen . Kommt endlich , endlich der Regen ? Ein dumpfer Donner
grollt über die stille Fläch «, ein paar groß « Tropfen fallen schwer
herah , um sofort pon dem heißen Staub aufgesogen zu werden . Das
ist alles . Die Wolken sind verschwunden . Di « Hosfming erloschen .
Breit und squber liegt das Guishaus zwischen dem niedrigen ver -
trockneten Gebüsch , aus dem ein betäubender Eukalyptusgeruch
strömt . Die Luft ist trocken und heiß : sie stickt in den Nüstern mit
jedem Atemzug , den man tut . In der schattigen Veranda sitzt der
Farmer mit offenem Hemd und in Khaki - Beinkleidern und erwartet
die Kühlung des Abends . Aus seiner Pfeife steigen die blauen
Wolken längsam und schwerfällig in die Lust . Fliegen sammeln
sich aus seinen Armen und seinem Halse : er streift sie von Zeit zu
Zeit ab , die Augen fest gebannt von dem gelblichen Staudnebel .
der hinter einem Ochsenwagen hängt , der mühselig den Weg entlang
schleicht . Afrika hat ihn Lebensweisheit gelehrt : er weiß zu dulden
und zu warten . „ Morgen ist wieder «in Tag, " sagt dos Sprichwort .
Morgen wird es regnen , und wenn nicht morgen , dann kommt
wieder ein Morgen mit neuer Hoffnung . So sieht er geduldig seine
Ernten vertrocknen , sein Vieh hinsterben und das Wasser in seinem
Brunnen immer tiefer und tiefer sinken . Wenn dann endlich der
große Augenblick kommt , da die Dürr « zu Ende ist , dann wird
er wieder sein Feld bestellen und sich einiger Jahre der Fruchtbarkeit
erfreuen , bis der dunkle Schatten einer neuen Trockenheit sich
über dos Land senkt und es in Wüste oerwandelt . . . "

Die Palmssnntagspalmen in Rom . In Bordighera , im «reife
San Nemo , sst der größte Palmenhoin Italien «. Von dort werden
alle Palmen geliefert , die am Palmsonntag in Rom zur Weihe
kommen . In Rom verwendet man jedoch keine grünen Palmen ,
sondern weiße , di « als Sinnbild der himmlischen Reinheit gelten .
Seit uralten Zeiten schon werden in Bordighera für die römischen
Kirchen die Palmen heronoezogen , niemals wird in Rom ein « andere
Palme geweiht als aus diesem Orte . Nun stick» aber auch die
Palmen von Bordighera nicht weih , sondern diese Farbe wird in
jedem Jahre durch eine eigenartige Manipulation erzielt . Kommt
der Hochsoimner mit feinen brennenden Sonnenstrahlen heran , so
werden im Palmenhain von Bordighera die Kronen der Palmen
oben fest zusammengebunden . Dadurch erhalte « die inneren Blätter
kein Licht mehr , es kann sich kein Chlorophyll mehr erzeugen , und
so verlieren die Palmen ihre grüne Farbe und erhalten die weiß « .
die in den Kirchen Roms für die Palmen am Palmsonntag ver -
langt wird .

2533 Fremdkörper in einem Magen . Zwei kanadische Aerzte
veröffentlichen in einer Fachzeitschrift den Bericht über hi « Krank -
heitsgeschichte einer geisteskranken Frau , zu deren Manien »« ge >
hört «, allerlei Fremdkörper zu oerschlucken . Eine im Mai 1926 vor -

gestand , daß er di « Uhr geklaut " habe , sah er sich scheu nach allen
Seiten um .

Eine Sekunde lang besann ich mich , ob ich auch nicht zurück -
ziehen sollte . Es war ja Hehlerei , wenn ich die Uhr abnahm !
Hehlerei ? Zum Teufel , nein , es war keine Hehlerei ! Was ging
mich an , wo der Kerl die Uhr her hatte ! Wer konnte mir nerbieten .
einen Landsmann zu unterstützen ? Ich nahm die goldene Uhr ,n

Empfang und zählte meinem Partner 20 Dollar in die Hand , der
spornstreichs verschwand .

Ein « Viertelstunde später mußt « ich mich dann von einem
Juwelier belehren lassen , daß mein « Uhr aus echtem — mit Geolin

zu strahlendem Glanz entfachten — Messing bestand und ein Drei -

groschenwert besaß . Ich war zerknirscht wie der Sünder beim

jüngsten Gericht . Als man mir aber zum Beweis die gleiche Uhr

zu 1 Dollar zeigte , konnte ich der Versuchung nicht widerstehen , für
den Rest meiner Barschaft drei weiter « Wessinguhren einzutauschen .
Diese drei Uhren oertaufte ich noch am gleichen Tag das Stück zu
20 Dollar auf dieselbe Weise , wie es mir von meinem „ Landsmann "

beigebrocht worden war . Die 20 - Dollar - Uhr aber habe ich mir bis

zum heutigen Tage aufbewahrt , weil in ihr das Geheimnis meines

geschäftlichen Erfolges beschlossen ruht .
Selbstverständlich legte ich sofort die Vertretung der Pateick -

tonserveick »üchsenLffnersabrik nieder . Eine Woche nach blieb ich in

Amsterdam und verkaufte meine I - Dollar - Uhren für den zwanzig -
fachen Preis . Dann kehrte ich nach Amerika zurück . Ich hatte nicht
nur das Reisegeld verdient , sondern noch so viel wehr , um
200 Messinguhren mit mir führen zu können . Und in New Port
florierte das Geschäft noch besser als in Amsterdam .

Heut « fabriziere ich meine Uhren in eigener Fabrik . Das Uhr -
wert habe ich verbessern lassen , so daß ich eine zweijährig « Garantie

übernehmen kann . Ein Goldüberzug wird über das Gehäuse
galvanisiert . Die Herstellung pro Stück kostet mich 3 Dollar 50 Cent .
Den Berkaufspreis habe ich von 20 Dollar aus ö Dollar herabgesetzt .
Mein Reingewinn von einem halben Dollar pro Uhr bringt mich
mit keinem Gesetzesparagraphen in Konflikt .

Meine 1000 Vertreter verdienen 1 Dollar pro Stück . Sie sehen
meine Uhren in allen Ländern der Welt direkt an den Verbraucher
ab . Sie arbeiten samt und sonders nach jenem Berkaufssystem , das

ich für 20 Dollar in Amsterdam erworben habe , das heißt : Sie

geben den Käufern an . daß die Uhr nur darum so billig sei . weil
sie aus einem Diebstahl stamme . Wollen Sie in Anbetracht der
Tatsache , daß 10 000 Menschen täglich meine Uhren kaufen , noch
immer behaupten , daß der Mensch gut sei ?"

Der Student ging weg , ohne die Frag « beantwortet zu haben .
Am andern Tag aber lief bei Mister Fowler falgendes Schreiben ein :

„ Hierdurch teile ich Ihnen mit , daß ich meine Tätigkeck für die

„Gesellschaft zur Pflege reinen Menschentums " aufgegeben habe .
Ich habe den Eindruck , daß ich als Vertreter Ihres Hauses große
Umsätze erzielen könnte . Ich dicke Sie daher , mich als Verkäufer
Ihrer Uhren anzustellen . Bemerken möchte ich. daß ich an meinen
Idealen durchaus nicht irre geworden bin . Vielleicht kann ich meine
Mitmenschen durch nichts mehr erzieherisch beeinilussen . als wenn
ich Ihnen — ahnen ihnen Schaden zuzufügen — die Erfahrung ver¬
mittle . daß bei Diebstahl , bzw . bei Hehlerei der Gewinn — illusorisch
ist . H. Livington ! "

Natürlich stellte Mister Fowler unseren Apostel als Verkäufer
an . Nach wenigen Tagen schon durfte er die Genugtuung erleben ,
daß der neue Mann die Leistungen seiner bewährten Leute in den
Schallen stMe . Er konnte nicht umhin , laut vor sich hin -
zuschmunzeln : „ D e r Mensch ist gut ! " Wir fürchten aber , daß er den
Inhall dieser Redewendung in seinem Sinn « ausgeschlachtet hat .

genommene Durchleuchtung zeigte im Darnckonal Sicherheitsnadeln ,
Drohtstücke und Knöpse . Da die Patientin weiter keine Beschwerden
hatte , so nahm man von einem operativen Eingrijs vorerst Abstand .
Ein Jahr später hatten die Beschwerden und di « mit ihnen ver -
bundene » Schmerzen aber «inen solchen Grad erreicht , daß man sich
zur Operation entschließen mußte , nachdem da ? vorher gemachte
Röntgenbild hatte erkennen lassen , daß der Magen mck Fremd -
körpern vollständig überladen war . Bei der Operation wurde iest -
gestellt , daß er nicht weniger als 2533 verschiedene Gegenstände
enthielt : darunter befanden sich 947 verbogene Nadeln , 863 vor -
bogene Drahtstücke , 191 Glasscherben , 176 Teile von Sckherheits -
nadeln , 58 Wachs perlen , 54 Teile von kleinen Schmuckketten ,
28 Stücke von Strumpfbändern und ein unglaubliches Gemisch von
allen möglichen Gegenständen , wie Schraubengewinden , Schrauben -
muttern , zerbrochenen Schlüsseln , Münzen , zerrissenen Manschetten -
teilen und Federnspitzen .

Da » haar auf der Wagschale . Die moderne Kriminalistik ist
imstande , Rasse und Geschlecht eines jeden Individuums aus einigen
wenigen Kopfhaaren festzustellen , die man von einem Verbrecher
gesunden hat . Dazu ist nicht einmal «ine mikroskopische Untersi ' chung
der Haare notwendig , sondern man hat in neuester Zeit eine Klassi -
fizierunq der Rassen nach dem verschiedenen Gewicht der Menschen -
haare vorgenommen . Auf überaus feknen Wagen wurden zehn ein -
zelne Haare , jedes zwei Zoll lang , von Köpfen der Menschen ver -
schiedener Rassen gewogen . Dabei fand man . daß die Haare der
Chinesen und Japaner die schwersten sind : sie find um 60 Proz .
schwerer als die Kopfhaare der weißen Rassen . Dagegen fft das
Haar eines Weißen um 60 Proz . schwerer als da » eine , Negers .
Auf diese W« ise kann man durch das Gewicht des Haares die Zu -
gehörigkeit zu einer bestimmten Rasse festst «llen . Doch auch die Ver -
schiedenheit der Geschlechckr läßt sich erkennen , denn das Männer -
haar ist um 18 Proz . schwerer als das von Frauen .

Kaninchen als Mörder . Gefangen gehaltene Kaninchen zeigen
zuweilen einen krankhaften Blutdurst , der sich nicht nur darin öußert .
daß ' die Männchen sich gegenseitig schwer verwunden oder daß sie
di « Jungen eines Wurfes töten , auch Weibchen fressen gelegentlich

. ihr « eigene Nachkommenschaft auf . Durch Fütterung mit Fleischkost
wird di « Neigung , Fleisch zu fressen , bedeutend gesteigert . Di- '
Kaninchen gewöhnen sich so sehr daran , daß sie dann schließlich
anderen Kaninchen die Obren „ wie Krautblätter " abfressen . Hierbei
ist es recht aufsollend , daß die angegriffenen Tier « sich gar nicht
zu wehren versuchen . Man kann sich das nur dadurch erklären .
daß die Empfindlichkeit der Ohren sehr genug ist : denn währen '
des Absressens der Ohren geben die Tiere keinerlei Zeichen t -
Schmerzes von sich, während sie erfahrungsgemäß bei wirklich -
Schmerzen im De ficht durchaus nicht ruhig bleiben . Auf die gerin -
Empfindlichkeck der Ohren weist vielleicht auch der Brauch hi
Kaninchen bei den Löffeln z » packe «.
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Rock aus Popeilm . . . . .für ca. $ Jahre �
Jede weitere Grösse 1,00 mehr

95
Schillerforra . . . . . . . . . .Lllnge 40 em �« wPf .

Jede weitere L&nse (5 cm) 20 Pf. mehr

mit Stickerei . . . Lftnge 40 cm 95p£.
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öiimmmiiiiunuiiiunmnniiiniifiiiiiuiiiitiiiDM.-iumiiimioimmimiiiü

« eeeee « « » « sss » » » « �
Un| »rm allen nerStent . u >ijw Parielneieran **1

« PauS Gent
5K am Tage Oer Vollendung seines Jj
o 75 . Cebe >»»| af ) r »a

d>« herzllaisten ffilüc {roünf <t ) e n
Die Genossen bor Z. Abteilung

« SSSSSSS - » »

Unser lieber Freimb

Max vorn

ist unS durch den Tod entrissen
worden . DaS Andenken an diesen
edlen , ausrechten Mann , mit dem
wir in sast vieriigjähriger treuer
Freundschast verbunden waren ,
wird in unseren Herzen nie er >
löschen .

ölt assei fremilB in dir
Freien Verelnismig der Xiullente.

Am 25 Siürj , B Uhv. entschllei
lanlt . nach schwerem Leiden , mein
lieber Mann , unser lieber Vater ,
Kchwiegeroater und
Gastwirt

Stoßvater ,

Gustav Schüttler
Srüsestrasje 3,

im Alter von 60 Jahren .
In tiefer Trauer

XDioc. Seeth « Schlllllnr ,
nebst Kinder

Die Beerdigung findet am Donners »
tag. dem 29 Miirz . 16 Uhr, am dem
Neutbllner Friedhol . Dolllted - Dunle ! »
ENaße , ltan .

Danksagung ,
Fllr die vußerordenntch ntelen ?e»

weise besonderer Ameilnabme anlaj .
Iich des alAiitrlthen Htnschetbens
meiner geliebten Frau

Hedwig Molsa
sage ich hiermit allen Belannten ,
Kollegen meinen Mitarbeitern , dem
Borsland der Vrtairantenlasse der
Schlosser , den Genossen der . Freien
Scholle * sowie deren Frau n meinen
aufrichtigen Dant Paul Molaa .

Die Beisetzung der Asche findet am
Sonnabend , dem »1. März , nachm.
4 Uhr, auf dem Demeindes rieb hos
Tegel Halt.

Am Moniag , dem 26. Miiiz ,
6" , Uhr, verschied nach längerem Siech .
Inm im Kuseloud - Ho' vilal meine nn»
verueßl >d>e Gaitln und treue Lebens -
geiährlin , die tfirsorgliche Erzieherin
meiner beiden Töchter

Maria Raatz
geb Hamann

im Alter von 56 Iahren .
Dies zeigt schmerzeriiillt an. mit der

Bitte um stille Teilnahme
Hermann Raaft .

Berlin - Britz , Bllrgerstr . 57 b.
Die Beisetzung erfolgt am Donners -

lag, dem 29. März , 16 Uhr. aui dem
Neutöllner Gemeindefriedhor , Ru-
dower Siratze (Ecke Iahnstratze ) .

Stahlmatratren , iltkkkUlt an Priv . Kat. fr.
BUkBindiiciiaiariM » bbi (TiiOr) . l

Oßilstligr Hetallarlisitor - lfeteil
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unier Kollege , der Soidardeiter

Msv Schlosser
am 24. März gestorben ist.

Ehr « feinem Andenke »!
Die Einä cherung findet Mittwoch ,

den 28. März . IZl/ , Uhr. im Krema .
torium Wilmersdorf , statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Ori , Verwaltung .

Verkäufe

Barzellen jeder Größe , Quadratmeter
von 36 Pfennig a». Otto Marggrak ,
Vasdorf bei Wandlitz ( Mark) . Kolonie
Waldheim , Langer Weg 19

Beachtenswert ! Deuifche » Tevvichhau «
Emil Leievre reit 1382 nur Oranien
strafte 15«. Keinerlei Beziebunaeu zur
ähnlich klingende » Firma . Man achte
aui Boenamen Emil . »

iiGkleiilti ' ijjjsiiiciit ! . Wascht ' isw

Loa Kavalieren wenig getragene , wie
auch neue elegante Iackettanzllge , Smo-
king- , Fraitanzllge . Paletots . Gummi .
mäutei . Soien , fllr tcde Figur nässend .
verlauft spottbillig , keine Lombardware .
Leihhaus Friedrichstrafte 2. am Halle »
scheu Tor . •

Kavaliergarderobe
von M- llionären , Aerzien , Anwälten .
Fabelhaft bMige Preise . Empichle

Wenig getragene
Millionären ,

Talllenmäniel , Paletots , Fracks , Enio .
kings , Gehrockanzllae , Hofen , Sport . .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe In neuer
Garderobe . Weltester Weg lohnend .
Zothringerfirafte SS, 1 Treppe , 9b

Am Sonntag , »ei « 25. März , vor¬
mittags 9 Uhr. enlichlief nach lurzem
aber schwerem Leiden mein lieber
Mann

Julius Hermann
Dies zeigt tlefbettfibi an

Peau Emmi Hvrraann .
Berlin , SBe nmeisterstr . 10/U .
Die Einäscherung findet am Don-

nerstag , dem29 . Märj,vorm . lv >/,Uhr ,
im Krematorium Gerichtftrafte statt .

5chu ! snksng

i. knad. , ». 6«rn. ttomespua .

Gr. 45- 90. •. Rips u. Kssha
• toff », Ausf. 14. -, 10. -

Schul hosen 950
MMschasler o. Bucksbtn - §
•toifa , ieaaoa Qualität , 4�0 ■■

LoogRinhnieiiQso
ifir M&dcheo und KaaB«a , I Bl

wiRtfjaciioii eso
iroprigBicrt , ffir MSdchcti
«ad Koabeo . . . Gr 7 9

BAER SOHN
Berlin N4 , nur Chausseeitr . 29 - 30

A
G

Wenig getragene Iackettanzllge , teil »
auf Seide . 18, —. Smolinganziige . Bauch »
anzllge . Zalllenmäntel . Paietois . stau -
neud billig Gelegenheitskäuse in neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rosenihaier
Zvr . Llnienstrafte 293 —204 , Ecke Rosen-
ihaierftrafte . Keine Lombardware .

»chöa «- ,

Patentmatratze », . Primissima " . Metall .
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter , Stargarderftrafte achtzehn . Epe.
WWWW

Retallbetten , Auflegematratzen , Chaise -
longues , Kinderbetten , Kindetwagen
spottbillig trotz Teilzahlung . Schön -
hauser Allee 5, Schönhauser Tor . _

•

«usuahme - Angebotei zu taiiachlich
allustigen Preisen nur Möbel . Magazin ,
Invailbenstrafte lZl , Haltestelle Sieltiner
Bahnhos . Stammhaus Rllgenerftrafte 13

Polierte Schlafzimmer in Birke , Eiche.
Nutzbaum , Mahagoni 639, —. eichene Etz.
ummer . 2ö6 breit , zerlegbar , ganz erst .
iasfige Verarbeitung , 645, —. Möbel .

Magazin . Invalidensirafte 131. Holtestelle
�Etettiner Dahnhof .

_ _

breit ,Schlafzimmer , 160 dreltllrig ,
schwere Ausführung , mit echtem Mar -
mar und Spiegel 362, —, Speisezimmer ,
Herrenzimmer , fompiett , echt Eiche.
515, - , Anrichtekllchen , fiebenteilig . mit
Linoleum , lästert und lackiert , 95, —.
Mödel . Magazin . Invalidenstraße 131.
Hallestelle Eteitiner Bahnhoi

Bakleibeschränke , sourniert , 136 breit ,
aus Pianobanb , dreitllrig , Wäscheabtei .
lung und Spiegel , 12«. —. Englische
Betistellen , komplett . SZ, —. Waschkom -
moden mit Marmor »n» Spiegel 78, —.
Nachttische mit Apotheken 27, —. Moauette .
sola 65, —. Ehaiselongue 13. —. Stand -
übten 63. —. Diplomaten 52, —. Biet -
zugtische 73, —. Riesenauswahl in Ein -
zeimöbel . komplette Sineichtunge », Re-
naisaneemöbel . Lahlungseeleichterung .
Mobel - Magazin , Invalidenstratze 131,
Hallestelle Stetiiner Bahnhof .

.. it . Büfett 75. - . Umbauten
38, —. 3! utzbaum- Schreibtische mit Auf»
sstz 85, —, Kleideefchrank 13, —, Bettito
15, - , Küchen 24, - . Bettstellen 15. -
Warchtoigetten mit Marmor 14, —
Möbel - Magazin , Invaiibenüraße 131.
Haltestelle Sicftiner Bahnhof . •

Möbeikredit kie 26 Monatsraten
Schlafzimmer . Speilejimmer . Einzel .
möbei Küchen- Meiallbeiien Rsdel .
haus Luifenstabt Kövenickerstrotze 77G«.
Eike Brllckensteatze

_ _ _ __ _ _ _

FiiniuvbfLnfz ' g Herrenzimmer , Leder »
foias , Lebersessel . Klubtische , herabgesetzte
Preise . Fahlungoerleichterung . liamer .
iina _ Kananienallee 56 _

'

Möbel - Rossien . Durch günstigen Ab.
fchluft grotze Posten Schlafzimmer in
Birke , Mahagani , Eiche 482, —. des-
gleichen Speisezimmer 485. —. Lang .
lährige Garantie . Befichtigung un»
bedingt lohnend . InnungsmeisterZ
Kastonienallee 57.

36. - monatlich , «hne Anzahlung , nur
Firmenpianos , iangsährige Garantie ,
keine Phantafiepreife . Adam . Rollen »
dorfplatz 7 ( Piauo - Adami . _ _ *

Zahlung nach Wunsch. Pianos neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle »

Fahrräder , erstklassige Martenräder »
Teilzahlung . ffahrradhaus Crnlrum ,
Linienstratze neunzehn .

_ _ _

•

Teilzahlung . Geringe Anzahlung »
kleine Rate , trotzdem billig . Nur Ouali »
tälsräder , drei Jahre Garantie . Fahr »
radbau�Wima . �Ackerstraße dreißig . _

»

Teilzahlungl 2,50. Riesenauswahl .
Görickcräder , Triumphräder , Wittier »
rüder , Waffenfahrräder , Reckarsulin .
räder , Diamanträder , RuMplerräder .
Monopolräder . Echlawe , Weinmeister -
strafte vier .

Kaüfgesuciie
Zahagebisse . Silbersachen . Zinn , Blei .

Quecksilber . Goldlchmelze , Christionat »
Köpenickerstr 39 inahe Adalbertstratze ) .

Briefmartcn , Münzen kaust Groß »
mann , Iohannisstrafte 4. '

Unterricht
Einjährigen • Abituranstalt ( Bolks »

schüler ) . Auch Abendturse . Diretio «
Dr. Fackelmann , Lahenzollerudamm 198.
UHIand 5896 (3—4) . 1927 bestanden zehn
Primaner meiner Anstalt das Abitut .

Kurzichrist , Maschineschreide », Buch»
sührun, . Rechnen , Korrrespondenz .
Deutsch . Schönschreiben , Bücherrevisor
Aulich . _ Eev de lstraft »_ t sSpiltelmartt ) .

Rackow' , kausmännisch « Privatlchulen
W. und Gr. A. Rackow, Wilhelmstr 4».
nahe Leipzigerstrafte . Tauentzienstratze I»
Aleranderplatz 5V. — Ansang April de»
ginnrn besondere Vierteljahre, . . Halb »
fahre », und Iahreslehrgänge zur kauf -
männischen Ausbildung fllr junge Damca
und Herren mit einfacher oder höherer
Schulbildung besonder «. — Lehrpläne
kostenlos - Schneülördrrnde Lehrgänge
für Erwachsene Wabifädier : BudssUh »
rung für jeden Beiried . Rechnen nor »
reivondenz . Wechiellehre , Stenographie »
Maschinenschreiben , Schönschnellschreiben »
Deutsch , Fremdsprachen , Iremdsprachliche
Stenographie . *

Masihifrstrumcnte

Koufanrechnuna .
Hauptstraft » l,

ssion.

®c .Rietpianos ,
brauchtes 435, —. Bahrt .
Scke�vrunewalb strafte . _

_ _ _

Liölpionos . Uderaus preiswert . Piano -
iadri ? Link Brunnenstrafte 35 '

66 Prlnzenstrafte , Pianohau », neue ,
gebraucht «, preiswert , langjährig « Sa -
eantie , Teilzahlung .

Vandonion «, Lange . Uhlig , weltbe -' � �
' ritpretfe .rühmt , Fadritlager . Fabel

. . . . .

zahlungen , kleine Anzahlung .
weise t. Adaldertftrafta » L

Teil -
Musik -

Verschiedenes
Saalbau Alpcndort . Iuvalidenstr 63»

Lehrter Bahuhsi Jeden Mittwoch .
Donnerstag , Eonnabend . Sonntag :
Großer Ball Treiipuntt der Stroh -
Witwer�_ Erükiassia « Siimmunastavclla .

Colibrifäle . Martin - Lulher - Etrafte 89.
Mittwochs . Dvnnersiags , Sonnabends
und Sonntags Eliteball der reitere »
Jugend Fabelhafte neue Saaidetoraiiim .

Arbeltsniarkt
Koatoebotea , setzt schulentlassen , sucht

öalsfert , vberwusserstrofte 13.
Jung « Rädchen Im Altee von 15 M]

16 Jahren für dauernde leichte Klebe -
Arbeiten stellt sosort ein Albert Mendst »
Aktiengesellschaft , Berlin - Echöneberg »
Koloniunstuche 26.
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Drei Lahre Kabinett Braun !
Die Negierung der Weimarer Koalition appeMert an die preußischen Wähler .

Zu der Dieuslagsiitzung des Landtages wurde zunächst eine No¬
velle zum Landcswahlgeseh iu zweiter uud dritter Lesung angenom¬
men , die das preußische Wahlgeseh dem Reichswahlgesetz anpaßt .

Hieraus begann das Haus mit der dritten Lesung des Haushalts -
planes für das Rechnungsjahr 1928 .

Abg . Schlonge - Schöningen ( Dnat . ) bedauert die Erkrankung
des Ministerpräsidenten Braun . Zn keinem Kabinett seit Zahrzehnlen
habe ein Mann der Regierung so stark seineu willen ausgedrückt
wie Otto Braun . ( Bravo ! bei den Soz . Zuruf bei den Kommu -

nisten : Sie wollen doch nicht etwa in die ganz große Koalition hin -
ein ? ! ) Wir haben in Preußen eine sozialistische Regie -
r u n g mit dem Blendwerk einer schwarzrotgoldenen
Gösch . ( Lachen in der Mitte . ) An Stelle des verhaßten Obrig -
keitsstaates ist der Gewattstaat einer Partei getreten . ( Widerspruch
in der Mitte und links . ) An Stelle der Höchstleistung fordert man
vom Beamten das Parteibuch . ( Lebhafte Zurufe : Keudelll )
Ueberall herrscht «ine ungeheure wirtschaslliche Gärung . Die bür -

gerliche Regierung im Reich hat nicht in wenigen Monaten
wieder gutmachen können , was die Revolution gesündigt hat . ( Lachen
links . ) Allen großen Revolutionen ist ein nationaler Ausjchwung

gefolgt : aber in Deutschland hat man nur den Kinderschreck
der Jakobinermütze erlebt . Wir bekennen uns glühend zu
dem nationalen Streben der Jugend , der die Zukunft gehört . ( Zuruf :
Herr Subkosfl Große Hetterkest . ) Wir wünschen dem Staat
viele so aufrechte Männer wie den Professor Helfritz . Wir be -

kennen uns auch ohne all « Umschweife zu den Wehrverbänden .
Wir werden Preußen durch die ttesste Erniedrigung wieder aufwärts
führen . ( Bravo ! bei den Deutschnationalen . )

Abg . Riedel ( Dem. ) : Bon Einigkeit in Lebensfragen der Natton

darf der Mann nicht reden , der sich erdreistet hat zu sagen , die

Polen und die preußisch « Regierung seien Feinde des deutschen
Ostens . ( Lebhaste Zustimmung links . ) Die Grabred « Schlange -
Schöningen hall im übrigen den völligen deutschnationa -
len Bankrott nicht zu verhüllen vermocht . Die demokrattsche
Partei wird für eine echt repuvlikanische Pokittk in völliger Unab -

hängigkeit zuversichtlich in den Wahlkampf gehen .
Hieraus wird oie Lorlage über Kultivierung der rechts -

emsischenMoorein zweiter und dritter Lesung mit den Stim -

men der Regierungsparteien gegen die Sttmmen der Rechtsparteien
angenommen .

Ebenso wird in dritter Lesung das Pfarrerbesoldungs -

ll e s e tz gegen die Sttmmen der Sozialdemokraten und Kommunisten
beschlossen .

Ein llranirag der Koalltionsparteieu ermächtigt die Regierung .
die Neuwahlen der Gemeindevertretnagen hinauszuschieben und den

Wahllag bis Ende 192 « festzusetzen . Der Urantrag wird gegen Kom -

munisten und einen Teil der Rechtsparteien in zweiter Lesung a n -

genommen .
Es folgt der slrotnrog der Koalitionsparteien über das Flaggen

durch öffenklich - rcchttiche Körperschaften . Die Rechtsparteien beon -

tragen namentliche AbsHmtchtng und nehmen an dieser nicht . teil . Es
werden nur 191 Stimmen abgegeben . Dos Hans ist b e s cht u ß -

unfähig .
Hierauf wirb die dritte Beratung des Etats fortgesetzt :

Oer Necheuschastsbericht des Kabinetts Brau « .

An Stell « des erkrankten Ministerpräsidenten Dr . Braun er -

stattet Wohlfahrtsminister Dr . Hirtjieser namens des Staatsministe .
riums den Rechenschaftsbericht der preußische » Regierungskoalitton .

Der Etat für das Rechnungsjahr 1928 , der jetzt in dritter Lesung
dem Sandtag vorliegt , bildet den Abschluß der Tätigkeit des

Kabinett » der Weimarer Koalition in Preußen . Wir

legen deshalb vor den Wählern einen politischen Rechenschaftsbericht
darüber ab , ob wir das uns seit dem 14 . Januar 1925 ge -
schenkt « Lertrauen gerechtfertigt haben . Es wäre ungemein reizvoll .
den Rechenschaftsbericht rückwärts blickend bis auf das Jahr 1919

onszndehnen und zu zeigen , weiche gewaltige Leistung an polttifcher

Konsolidierung und wirtschaftlicher Wiedererstarkung seitdem in

Preußen geleistet worden ist , wie wir die Republik immer mehr mit

dem Geist der Demokratie und der sozialen Gerechtig -
keit erfüllt haben . ( Sehr gut ! links . ) Ich will mich aber darauf

beschränken , die Arbeit des jetzt amtierenden Staatsministeriums in

den letzten drei Jahren darzustellen .
Bor allem ist es durch stetig « und ruhig « Zusammenarbeit der

Koalitionsparteien gelungen , die ewigen Krisen zu oer -

meiden , die im Reich soviel Unruhe erzeugt haben .

Preuße » war der ruhende Bol in der Erscheinungen Flucht und

hol damit " » ch dem Zeugnis de » gegenwärtigen Reichskanzlers

dem Reiche die besten Dienste erwiesen . Preußen ist und bleibt

der feste zuverlässige Sern des Reiches und der sichere Garant

semer Zukunsi . ( Beifall links . )

Au- ; den positiven Erfolgen der preußischen Regierungspolitik werden

die Wähler zweifellos die Folgerung ziehen , daß dies « Staatspolitik
unbeirrt und unverändert auch in Zukunft fort -

geführt werden muß . ( Lebhafte Zustimniung bei den Parteien der

Weimarer Koalition . ) Auch für die gegenwärtige Regierung gilt ,

tvas Herr von Richter in der letzten Sitzung des Kabinetts der

großen Koalitton gesagt hat : » Die großen vaterländischen Aufgaben

sind ein gutes Teil gefördert worden . " ( Bravo links und in der

zunehmende Konsolidierung des Staates prägt sich in seinen

gesunden Finanzen aus . Trotz des Verlustes der Eisenbahn ,

trotz der Entreißung wertvollen Staatsbesitzes durch den Friedens -

vertrag ist es gelungen , den Etat auszugleichen und dabei die Per »
stva t li chu n g der Polizei durchzuführen und den Ge -
meinden erhöhte Zuwendungen zu machen . Ueberall
da , wo es sich nicht um dringende produktive Aufgaben handell , ist
gespart worden . Die 566 Millionen Anleiheeinnahmen
sind ausschließlich produktiver Berwendung zuge -
führt worden , insbesondere der Bautätigkeit , den Kulttvierungs -
arbeiten und den staatlichen Elektrizitätsunternehmungen . Trotz
wachsender Aufgaben aus allen Gebieten sind die Staatsaus -
gaben nicht gestiegen . Darum konnten wir auch die Le -
amtenbefoldungsreform ohne Schwierigkeiten durchführen . Die Wirt -
fchaft hat sich in den letzten drei Jahren wesentlich gehoben .

Die Einlagen bei den Sparkassen find von I . l auf über Z Wll
liardeu gestiegen . ( Hört ! hört . ) Die Sohlenproduklioa hat sich
in drei Zahren um 30 Proz » die Roheifengewinnoog um 60
Prozent , die Rohstahlgewinnung um « 0 Proz . geHobe » . Hub
da , nennt die Oppofltton eine „ Vera des Riedergaugs " .

( Lachen llnks . )

Tatsächlich ist es uns gelungen , die Schade « der Kriegs - und In .
flattonszett zum größten Teil auszugleichen .

Aber wichttger und bedeutsamer als die Wirtschast ist der
lebende Mensch . Er ist es , der wirtschaftet und für den der
Ertrag der Wirtschaft letzten Endes bestimmt ist . Daswäreein
schlechter Staat , in dem die Wirtschaft blüht und

SPD . , 12 . Kreit , Steölllz . LanKwlfz , LfdHerfeiae
Freitag , den 30. Mära , 10 Uhr

Gr . öffentl . Kreiskundgebung
in Steglitz , Marktplatz ( Düppelstraße ) . Platzkonzert der Reichs -
bannerkapelle Steglitz . 19,45 Uhr gemeinsamer Abmarsch mit Musik
nach dem Versammlungslokal , Oberrealschule Elisenstraße .
20 Uhr dortselbat Ansprache des Reichstagsabgeordneten S i c g I r i e d

Aufhäuser . Thema : »Die politische Lage . "
Mtzancr . ad Pr . aea , er . el . elat la M. a . eat

die Produkttonsziffern ins Rigfeuhafte wachsen ,
aber die arbeitenden Menschen zum Sklaven der
( ie fressenden Arbeit geworden körperlich » er -
endeten und geistig verkümmerten . ( Sehr wahr ! bei
den Regierungsparteien . ) Der preußische Staat Hot deshalb emr
großzügige Wohlfahrlspolilik zur Verbesserung der Lebens - und
Arbeitsbedingungen getrieben . In erster Reihe steht hier die Reu »
bluckätigkeit . In den letzten drei Jah . - n sind 420000Reubou -
Wohnungen errichtet worden , davon 300 000 aus Hauszinssteuer -
Mitteln . Gegenwärtig sind 90 000 Neubauwohnungen im Bau . Der
preußiiche Staat hat über 1>- Millionen für Neubauten aufgewandt .
Wesentlich verbessert wurde die schulärztliche Versorgung , die Mütter -
und Smiqlmq - si . irjorcie und die Bekämpfung der ffirichlcchlsktonf
Heiken .

Da » Städtebaugesetz mit seinen gesundheillichev Fortschritt - »
wird die Regierung im neue » Landtag durchzusetzen wissen .
( Zuruf rechts : Wenn die Regierung wiederkommt ! ) Das ist
«ine geradezu selbstverständlich « Voraussetzung , die die preu -
ßischeu Wähler erfüllen werden . ( Ledhaster Beifall bei den

Regierungsparteien . )

Erhebliche Mittel wurden für die Sleiukioderfürforge bereitgestellt ,
für die Schaffung von Jugendheimen , Turnhallen , Sport - und
Spielplätzen . Sozial « Frauenschulen und Wohlsahrtsschulen für
Männer wurden reichlich unterstützt . Für die produtttve Arbeits -
lofeufürforge wurden 182 Millionen Mark aufgewcmkü . Davon sind
u. a. 35 000 neue Laodarbeiterwohnuugeu gebaut worden . ( Hört .
hört ! links . )

Durch das Land geht heute eine Welle der Erregung über die
Rol der Landwirtschasl . Die Regierung protestiert auf
das entschieden sie gegen die ganz unsachlich « Be -
hauptung vom Bantrott der gesamten Landwirt »
schaft . Die groß « Mehrzahl der landwirtschaftliche » Betriebe ist
durchaus existenzsähig . und die preußische Siaaisregierung tut alles
erdenkliche , um die Landwirtschaft gesund zu erhalte ». Erschwert
wird chr diese Ausgabe durch den parteipolitisch inter -
essierten Kamps des Reichsland bundes gegen die
preußisch « Regierung , durch Aufreizung und Aufpeitschung der länd -
lichen Bevölkerung zu einem ganz ungerechtfertigten
Mißtrauen . ( Sehr wahr ! links , Unruh « rechts . )

Völlig bedenkenkos wird die preußische Regierung für Hand -
lungen verantwortlich gemacht , die von dem Vertrauensmann
des Reichslandbundes in der Reichsregiernug zu verantworten

find . ( Sehr gut ! links . )

Die Staatsregierung wird sich durch bestellte Demonstrationen sowie
durch Gewaltakte , denen gegenüber die volle Schärfe der pottzei -
lichen Abwehr einsetzen muß , in keiner Weife darin beirren lassen ,
der landwirtschaftlichen Bevölkerung Preußens nach Kräften zu
helfen . ( Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien . ) Der wirk -
lich notleidenden Bauern - und Landbevölkerung
werden die Steuern gestundet oder erlassen . Das landwirtschaftliche
Kreditwesen wird durch Zuführung von 130 Millionen Mark an
die Preußenkass « saniert . Notstandskredtte und Düngemitteikredite

Hessen über Raturkatoftrophen hinweg . Eine durchgreifende
Siedlungstätigkeit wird trotz der ungünstigen Berhättnisse
am Geldmarkt fortgesetzt . * Much die besitzlose Landarbeikerschast in
der Ostmark wird in weitem Umfang mit der heimatlichen Scholle
verwurzelt . Im W « st e n werden großzügige Meliorierung s -
arbeiten durchgeführt . Die Zahl der ländlichen Fortblldungs -
schüler hat sich gegenüber dem Jahre 1913 fast verdoppelt . Haupt -
sächlich infolge der großen Beihilfen des Staates . Ganz besonders
weitgehend wurde das landwirtschaftliche Hochschulwesen und da -
MädchenfortbiGungsschulwesen auf dem Laude gefördert . Hier er -
zielen wir jetzt das Dreisache der Leistungen des alten
Staates . ( Hört , hört ! links . )

Insgesamt wurden in de » letzten drei Zahren 455 Millionen
für die Förderung der Landwirtschast ausgewendek ; der alle
Staat wandt - im Jahre 1913 dafür 5 « Millionen ans . Rur
blinder Haß oder absoluter llnverftand kann danach » och von
einer Landwirtschaftsseindlichkeit der preußische » Regierung

sprechen . ( Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien )

Im Gebiet der Handels - und Gewerbeverwaltung
haben wir die Gewerbeaufsicht ausgebaut und den Kampf gegen
die Berufsgefahren mit allen Mitteln gefördert . So haben wir . zum
Beispiel die erste Bersuchsgrube der Welt eingerichtet .
Außerordentliches geleistet wurde auch auf dem Gebiet der Berufs -
schulen . Im Interesse des Mittel st andes wurde der unlautere
Wettbewerb bekämpft . Der staattiche Bergwerksbesitz und die staat -
liche Elektrizitätswirtschaft wurden grundlegend rationalisiert . Eine
zielbewußt « Hafenpolitik dient « der modernen Verkehrs -
entwicklung .

Auf dem Gebiet der Rechtspfleg « haben wir eine groß -
zügige Gnodenpraxis geübt . Die Amnestie von 1925 umfaßte
35 000 Beschuldigte und Verurteilt «, die Amnestte von 1927 deren
15 300 . Die Zahl der Strafgefangenen ist in de » letzten drei Zahren
um die hülste gesunken . Die ungeheuer umfangreichen Aufwertung ! ; -
fachen find zu 97 Proz . erledigt . Dauernd bleiben wir bemüht , alle
Schichten der Bevölkerung zum Dienst als Schöffen und Geschworene
heranzuziehen . ( Bravo ! links . )

Die gesamte innere Verwaltung ist mit demokratischem und
republikanischem Geist erfüllt worden . Die Schutzpolizei ist
ein zuverlässiges Etaatsinstrument und hat jede Störung von Ruhe
uikb_ Ordnung im Keime erfttckt . Der gesamten Polizeibeamtenschaft
gebührt der Dank der Staatsregierung für ihre hervorragende vater -
ländifche Leistung . ( Bravo ! bei den Regierungsparteien . )

Die preußische Kulturpolitik war von dem Gedanken
bestimmt , daß in einem porteipotittsch und weltanschaulich zer -
rissenen Volk eine Politik der Versöhnung getrieben wer -
den müsse . Es war nicht die Schuld der preußischen Regierung , daß
nicht ein Reichsschulgesetz zustande kam , das allen großen
Weltanschauungsgruppen gerecht wurde . ( Lebhafter Beifall links und
in der Mitte . ) Die Begabtenförderung suchen wir nach Kräften
auszubauen . Wir können auf keine Begabung verzichten , und auch
auf d « n Bildungsgebiet muh in der demokratischen Republik der .
Mensch im Mittelpunkt stehen . Der Rot der Junglehrer
haben wir nach Kräften gesteuert . Im Hochschulwesen sind
wir den Auswüchsen parteipolitischer Verhetzung tatkräftig ent -
gegengetreten .

von de » Hochschullehrern des Staaterechts müssen wir ver¬
langen . daß sie die künftigen Beamten der Republik mit auf -
richtiger republikanischer Staalsgeflnnung erfüllen . ( Sehr

gut ! links . )

Die Staotsrsgierung lehnt jede einseitige Bevorzugung einer Kon »
feffion oder Weltanschauung ab . ( Bravo ! links . )

So sind wir mit schnellen Schritten vorwärts und aufwärts
gegangen . Unendlich viel schneller als mir alle es in den schlimmen
Zeiten der Jnflatton geglaubt haben . Die Staatsregierung ist mich
in den schwersten Krise »zeit en des Ruhrkampfes , als Deutsch -
iands älteste Kulturgebiete bedroht waren , an der Zukunft Preußens
und Deutschlands nicht irre geworden . Sie hat bis zum letzten mn
die Existenz und Einheit des Staates und des R e i ch e s
gekämpft . Das schwerste liegt weit hinter uns , die Gefahr wirt -
schaftlicher und finanzieller Katastrophen und die Verzweiflungs -
ausbräche verelendeter Volksgenossen sind überwunden . Künftige
preußische Regierungen werden die Hände frei haben für
die produktive Aufbauarbeit . Dies « Arbeit muß dem
ganzen Volke zugute kommen . Sie soll allen bessere Lebensbedin -
gungen geben , die mit Hand und Kopf arbeiten , und die besitzlos
gewordenen ehemaligen Rentner kraftvoll stützen .

Möge aus den kommenden Wahlen ein Laudiag erstehen , der
einer konsegneuk republikanischen Skaalsregle -
enug ein - große Mehrheit sichert . Rlcht dynastische Fa -
« ilienpolitik und nicht Bevorzugung einer Safte ist Zweck
unserer Staatspollttk . Unsere Arbeit soll ganz uud ungeteilt
dem Volke in allen seinen Schichten und besonders den
wirtschaftlich Schwachen zugute kommen . Seine Macht -
politik wie im alten Preußen , sondern wahre Volkspolittk . erfüllt
vom Drang nach sozialer Gerechtigkeit ! So wächst über
den Rahmen des preußischen Staates , ja selbst über den des Reiches
hinaus , dessen Größe . Stärke und Schönheit Ziel jeder Preußen -
politik fein muß . eine in ttefflem Sinne freiheitlich demokratische und
sozial gerecht « Politik zur Arbeil im Dienste der Menschheil empor .
( Laug anhaltender Beifall bei den Regierungsparteien . )

Di « Fortsetzung der Etatberatung wird auf Mittwoch , 12 Uhr ,
oertagt .

Wir führen nur Schuhe

aus unserer eigenen Fabrik .

Darum sind wir besonders

leistungsfähig u , preiswert .

V Firrel tqn ' iK QrnRfpn jhtfnhriU /�>/ rhfJilrmd *



phoebus vor dem Reichstag .
Fori mii den Gonderfonds ! — Revision der Haushaltsordnung ! — Bessere

Kontrollmöglichkeiien für den Rechnungshof !

Im weiteren Verlauf der gestrigen Reichstagssitzung
führt « Abg . Veddermeyer ( Komm . ) zum Marineetot aus , keine
Marine der Welt sei im Verhältnis zu ihrer Größe so teuer wie
die deutsche . Nach der schwarzen Reichswehr sei eine schwarze
Marine in Vorbereitung . Der Ausbau des polnischen Hafens
Gdingen , der mit englischem Geld erfolgt , richte sich ebenso wie der
neue deutsche Panzerkreuzer gegen Rußland . Die Sozialdemokratie
täusche die Arbeiter , wenn sie den Gefechtswert des neuen Panzer -
schiffes leugnet .

Abg . Loibl ( B. Vp. ) fordert einen Abbau der Verwaltungs -
beamten in der Marine . Den von Sozialdemokraten und Kommuni -
sten beantragten Streichungen könne die Bayerisch « Dolkspartei nicht
zustimmen . Das Panzerschiff müsse bewilligt werden . Wenn man

überhaupt ein « deutsche Marine aufrechterhalten wolle dann müsse
sie auch moderne Schiffe haben .

Abg . Gros v. Reventlow ( Nationals . ) : Dr . Groener hat in

Spao emmal erklärt : . Eid ? Dos ist ja nur ein Wort , weiter nichts ! '
( Reichswehrminister Dr . Groener verläßt den Saal : Rufe
bei den Nationalsozialisten : Der Angeklagte verläßt das Lokal ! )

Vizepräsident Esser ersucht den Redner , zum Marineetat zu
sprechen . ( Großer Lärin bei den Nationalsozialisten . Rufe : Un -

Verschämtheit ! Dos ist nun ein . unparteiischer ' Präsident ! — Abg .
Fr ick sNationals . s erhält einen Ordnungsruf . — Die National¬

sozialisten rufen weiter : Schamlose Parteilichkeit ! — Abg .
S t r a s s e r sNationals . s erhält einen Ordnungsruf . )

Abg . Graf v. Reveutlow fortfahrend : Präsident Lob « hat
oft zur Kriegsdien st Verweigerung aufgefordert . ( Unruhe
bei den Sozialdemokraten . ) Wehrmachtangehörige , seht euch euren
Wehrminister und seine Auffassung vom Eid an ! ( Abg . Strasser
sNationals . s : Prozente statt Eid ! Das ist das Richtig « für den
republikanischen Misthaufen ! — Ordnungsruf . ) Wir werden für den
Panzerkreuzer stimmen , weil wir hoffen , daß er im Material so
zuverlässig sein wird , wie der Wehrminister unzuverlässig sst.

Vizepräsident Esser erteilt für diesen letzten Satz dem Redner
einen Ordnungsruf .

Reichswehrmimster Dr . Groener

erscheint wieder im Saal und erklärt : Die Marine ist ein wichtiger
Faktor des Landesschutzes . Darum hoff « ich, auch die Demokraten
noch von der Notwendigkeit des Panzerkreuzers überzeugen zu
können . Der Außenminister Dr . Stresemann hat mich noch
vor wenigen Stunden seines Einverständnisses mit meiner
Stellung in der Frage des Panzerkreuzers versichert ( Hört ! hört !
bei der Mehrheit ) , wir haben also keine außenpolitischen Gefahren
zu befürchten . Ich bitte daher um Bewilligung des Marineetats .
( Beisoll . )

Abg . Essenberger ( Bayr . Bauernbund ) lehnt den Panzer -
kreuzer ab : Wir haben nicht soviel Millionen für Kriegsschiffe
übrig zu einer Zeit , wo der Bauer unter der Steuerlast seufzt .

Damit schließt die Aussprache . Di « Abstimmungen werden
zurückgestellt .

Oer „ Phoebus " - Bencht .
Es folgt die Einzelberatung des Ausschußberichts Aber die

Lohmann - Untersuchungen

Abg . Heinig ( Soz . ) .
Es sst ein entscheidender Mangel der augenblicklichen Reichs -

» e gierung , daß es rund sieben Monat « dauerte , bis man
einigermaßen Einblick in die Lohmännaffäre bekam und daß die
zahlreichen Erklärungen und Dementis der Regierung zeitweise den
Eindruck erwecken mußten , als decke di « Regierung die Vorfälle ( Sehr
richtig ! bei den Soz . ) Hätte die Regierung den Mut aufgebracht ,
offen über diese Dinge zu sprechen , dann hätten wir
diese schmutzige Wäsche nicht in dem mühseligen Prozeß eines halben
Jahres zu erledigen brauchen , und es wäre ein erheblicher
außenpolitischer Schaden vermieden worden . Es ist ja
bezeichnend , daß die Rechtspresse in dieser Hinsicht zum Teil nach
dem Knebel der Landesverratsprozesse rief . Gegenüber dieser
Methode möchte ich an die „ DAZ . ' erinnern , die zur Ab -
wechselung einmal vor zwei Tagen gegen einen deulschuotionalen
Reichstagsabgeordneten mit dem Revolver geknackt hat , indem sie
mit Enthüllungen drohte , wenn der Herr in seiner bisherigen
Stellungnahme beharre .

Lieitte persönlichen Geschäfte ?

Wie unhaltbar die Taktik der Reichsregieniug sst , ergibt sich
nochträgkich aus derErklärungdesReichskanzlersvom
20. Januar , in der er leugnete , daß das Reichswchrministerium
über die genannten Mittel hinaus aus seinem Haushalt Beträge zur
Verfügung gestellt hätte . Diese Erklärung hat sich vor dem Unter -
su chung saus ) chuß als falsch erwiesen . Es war dos Ver -
dienst der Sozialdemokratie , wenn überhaupt ein Bericht
peröffentlicht wurde . Und ich glaube , daß der Untersuchungsausschuß
gute Arbeit geleistet hat . Wenn man das Ergebnis kennt , kann man .
wirtlich nicht mehr davon sprechen , daß der Lohmann - jkomplex keine i

persönlichen Geschäfte gemacht Hot . Wenn man der Seetransport -
abteilung Grund st ücke mit 23 Proz . Aufschlag bezahlt ,
wenn man Grundstücke in Berlin in zwei Teilen bezahlt , so daß nur
der eine Teil über die Grunderwerbs st euer stolpert ,
und wenn man sonst außerordentliche Geschäfte zu machen versteht ,
wie diese schöne Speckgeschichte , in der das Geschäft mit
300Rent « nmort Defiziteröffnet wurde , ehe man über -

Haupt in den Betrieb kam , so ist es doch bedenklich , daß der
Herr Reichskanzler mit seiner ganzen Autorität dennoch erklärt hat .
daß persönliche Geschäfte bei diesen Dingen nicht gemacht worden sind .
Man hat immer wieder den Eindruck , daß «ine bestimmte Sorte von
Geschäftsleuten im Zusammenhang mit den Lohmanngefchästen das
Reich mißbraucht hat . Und ich glaube , daß es unmöglich g«°
macht werden muß , daß dos Reich fo bezahlt , wie dies « merk -

würdigen Verträge oder Versprechungen lauten . Das bezieht sich
im besonderen auf die Phoebus - Bürgfchaften , bei denen wir den
beispiellosen Fall haben , daß seriöse Banken , wie Mendelssohn
u. C o. und die Disconto - Gesellschoft , an Herrn Kapitän
Lohmann , ohne sich seine Legitimation zeigen zu lassen . Millionen -
bürgschaften gegeben haben , und daß das Reich im Rachtragselat
diese Dürgschasien zu hundert Prozent durch einfache Auszahlung
erledigt . Schlimm ist es auch , daß G e ß l e r und R e i n h o ld sich
von Lohmann ohne Nachprüfung in die ganz « Angelegenheit ver¬
wickeln ließen . Das sind Zustände , di «, etatmäßig gesehen , eine
beispiellose Mißwirtschaft ausdecken . Hier muß nach
unserer und der Mehrheit des Untersuchungsausschusses Auffassung
gründlich eingegriffen werden . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Per Rechnungshof hat versagt !

Der Rechnungshof des Deutschen Reiches , der die
Haushaltsrechnungen für 1924 , 1923 und 1926 geprüft hat , hat trotz
aller feiner Prüsungstätigkeit von den Lohmanngefchästen nicht
das geringste gemerkt . ( Hört , hört ! links . ) Das heißt doch ,
daß in den Möglichkeiten der Et a t k on t r o lt e Lücken in einem
Umfang vorhanden sind , wie sie sich bisher niemand von uns vorge -
stellt hat . Hier sollte durchgegriffen werden . Denn wer will dafür
garantieren , daß sich ein Skandal , wie er sich im Reichswehr -
ministermm herausgestellt hat , nicht auch eines Tage » in einem
anderen Ministerium herausstellt ?

Ich möchte schon jetzt darauf hlnwessen . daß nach unserer Aus -
sassung bestimmte Aonds des Reich , verkehr » -
Ministeriums schon in allernächster Zeil g r L « d l i chst
durchgeprüft werden müssen , sonst kommen wir dahin , daß
wir in einem oder zwei Zähren nicht wehr die Humen Reinhold .
Geßler oder Luther , sondern den Hamen Koch nennen müssen .

Es scheint uns also grundsätzlich notwendig zu sein , daß di «
Reichshaushalts ordnung so rasch wie möglich einer gründ -
lichen Ueberarbeitung unterworfen wird . Es ist jetzt so, daß der
Rechnungshof nicht einmal in die Akten der Ministerien
auf Grund der Reichehaushallsordnung Einblick nehmen darf . ( Hört ,
hört ! bei den Soz . ) Demgegenüber müssen wir dahin kommen , daß
der Rechnungshof in erster Linie chüter pnd Hilfsorgan des Reichs -
tages , der Verfassung und des Etatrechts des Reichstages wird . ( Sehr
wahr ! bei den <5oz . )

"
»

Nach Kenntnis der Sachlage treten wir für die Lorschläge
ein , die der H a u p t a u s s ch u ß unterbreitet . Sie sind außerordent -
lich weitgehend , wenn sie konseguent durchgeführt werden . Und wir
verlangen , daß man rücksichtslos durchgreift ! Wir müssen vom Herrn
Reichswehrminister eine bindend « Auskunst bekommen , ob die Auf -
lösung der Sonderfonds bei den Ministerien nun auch
durchgeführt wird . Wir müssen «ine bindende Erklärung darüber
verlangen , d a ß überhaupt endlich einmal di « ganz «
Sonderfondswirtschaft aufhört . ( Zustimmung bei den
Soz . ) Was die Gellendmachung von Regreßpflichten anlangt ,
so sind wir mit den Kommunisten dafür , daß die verantwortlichen
Minister . Vorgesetzten und sonstigen Beteiligten herangezogen
werden , weil sinngemäß dieser Vorschlag sich aus dem Resultat der
Untersuchung ergibt . ( Beifall bei den Soz . )

Abg . Treviranus ( Dnat . ) weist daraus hin , daß diese Reich »
regierung nur Untersuchungsrichter und Staatsanwalt fei , während
die Angeklagten draußen sitzen . Dos jetzige Kabinett Hab « lediglich
die Hinterlassenschaft früherer Kabinette zu liguidieren . ( ! ) Die
Verantwortung trage für die politische , etatsrechtliche Seit « in vollem
Umfange der ehemalig « Reichswehrminister für die
ersten beiden Gruppen der Lohmann - Unternehmungen . Völlig « Auf -
klärung werde daher auch erst nach der Rückkehr Geßlers möglich sein .
Erst durch die Unterschrift des Herrn Reinhold fei
die weitere Beteiligung Lohmanns an den Millionenverlusten bei
der Phoebus - Affäre möglich geworden . ( Hört , hört ! rechts . ) Ein

erwiesen . Sek der Prtffnng 6ee Rdg�eGpftkcHt « o ? « ich die

Frag « von Treu und Glauben bis ins Letzte geprüft werden . Die

bisherige Kontrolle des Etats sst ungenügend . Entsprechende Schritte

beHallen wir uns vor .
Abg . Schneller ( Komm . ) nennt die von der Regierung abgege -

denen Erklärungen ein Täuschungsmanöver . Die Lvhmann - Unter -

nehmungen feien «in Teil der von der Reichsregierung dnrchge -
führten geheimen Kriegsrüstungen . Der Redner fordert , daß die

verantwortlichen Mnister Dr . Luther , Dr . Marx , Geßler und
Dr . Reinhold vor den Staatsgerichtshof gestellt werden .

Abg . Vrüninghaus ( D. Dp. ) erklärt , feine Fraktion verurteile
mit der gleichen Schärfe wie die übrigen di « hier erörterten Vor¬

gänge . Kapitän Lohmann fei gestraft genug dadurch , daß er für

sein ganzes Leben seine Bezüge nur bis zur Pfändungsgrenze erhält .
Vor der Rückkehr Dr . Geßlers von seinem AuSlandsous -

enthalt werde sich die Verantwortung und Regreßpflicht der

einzelnen Beteiligten nicht fessstellen lassen .
Abg . Zrhr . v. Richthofen ( Dem. ) sieht die erste Ursache der ganzen

Affäre darin , daß der Ruhrfonds seinerzeit nicht liquidiert
worden fei .

Wir Demokraten standen in diesem Punkt im Gegensatz zu dem !

Minister Dr . Geßler . unserem damaligen Parteifreund . Wir
wollten ihn zur Amtsniederlegung bewegen , aber er hat den

Austritt au » der Demokratischen Partei vorgezogen .

Die gegen Reichsfinanzmmister Dr . R « i n h o l d gerichteten Aus -

führungen des Abg . Treviranus sind schon deshalb abwegig , weil
Dr . Reinhald gar nicht über die Vorgänge lnformierk worden ist und

zunächst dem Abteilungsleiter des Wehrministeriums , dem Kapitän

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold streng vertraulich vorgelegten
Vürgschastsnachwessung , obwohl die Vollständigkeit dieser Nach -
Weisung unterschristlich versichert wurde . ( Erneutes Hört , hört !
rechts . ) Für die dritte Gruppe der Lohmann - - Geschäfte , die Lohma m,
auf eigene Faust getätigt hat , trage er ollein die Verantwortung .
Die persönlich « Makellosigkeit des Kapitän » Lohmann sei einwandfrei

Dr . Reinhold geiäuscht hat . Wem : die Regierung am 1. Juli den

neuen Bericht vorlegt , werden wir einen klareren Anblick gewinnen .
Wir begrüßen die von der Regierung angekündigte verschärfte
Kontrolle .

Abg . Wegmann ( Z. ) gibt namens der Zentrumsfraksson eine

Erklärung ab , die den Beschlüssen des Houshalisausschusses zustimmt .
Eine Liquidation des Ruhrfonds unmittelbar nach der Einstellung
des Ruhrkampses wäre unzweckmäßig gewesen . Die Umwand -
l u n g der 16 Millionen in einen Geheimfonds war u n z u 1ä ff i g .
ebenso die Verstärkung dieses Fonds durch die von Lohmann ange -
wandten Mittel . Soweik das Finanzministerium diesen Dingen zu¬
stimmte , hat e » die Verantwortung dafür übernommen . Aufs

fchärfft « ist es zu verurteilen , daß das Wehrministerium nicht die

Tätigkeit der von Kapitän Lohmann geleiteten Abteilung kontrolliert
und daß auch der Reichssinanzmimster nicht aus Kontroll « bestanden
hat , als er 1926 von den Dingen erfuhr . Die Zentrumsfroktion
stimmt den von der Regierung angekündigten Kontrollmaßnahmen

zu und wünscht eine Prüfung der Frage , wie weit die Vermittler
und Treuhänder bei den Lohmann - Geschäften regreß -

pflicht ig gemacht werden können .
Es folgen Ausführungen des Genossen Hermann Müller , die

wir im Hauptblatt wiedergeben .

[ Reichswehrminisier Groener :

Die Regierung hat keine Bedenken gegen die Anträge des

Haushaltsousschusies . Den Wünschen des Reichstags ist scdan inso -
fern Rechnung getragen worden , als ich die Abwicklnng der Loh -
mann - Unternehmungcn ans der Marine herausgenommen und mir
unmittelbar unterstellt habe . Die damit beschäftigte Gruppe meines
Stabes wird dabei ständig beraten durch den Direktor Ritschcr
von der R e i ch s k r e d i t a n st a l t. Weiter ist dabei die engste
Verbindung mit dem Reichsfinanzministerium und dem Rechnungs¬
hof gewährleistet . Di « für alle Minifteric » vorgesehene K o n tr o l I-
k a m m i s s i o n wird im Reichswehrministerium in kurzer Zeit ihr «
Tätigkeit ausnehmen .

Abg . Dr . Pfleger ( Bayr . Lp . ) erklärt , der Reichstag müsse sich
jetzt auf die Prüfung der etatrechtlichen Verstöße beschränken . Hin -
sichtlich der Persönlichkeit Lohma n ns müsse doch gesaoss ' werden .
daß das Charakterbild eines früheren Offiziers getrübt wird
durch die Behauptung , er Habs sich eine Millionenbürgschaft er¬
schlichen durch Täuschung zweier Minister .

Nach einer Erwiderung des Abg . Schneller ( Kamm . ) auf die
Ausführungen des Abg . Muller ( Soz . ) sst die Aussprache be -
endet .

Oer Panzerkreuzer bewilligi !
Sei den Abstimmnagen zum Mariaeetat wird der Antrag

aas Streichung der Mittel für da » neue Panzerschiff
gegen die Stimmen der Sozialdemokralen . Kommunisten . Demokraten
und einiger Mitglieder der wirtschaftlichen Vereinigung abge -
lehnt . Hach Ablehnung der weiteren Streichungsanträge der
Linken wird der Marineetat nach den Vorschläge » de » Haus -
Haltsausschusse , in zweiter Lesung angenommen .

Die zur Deckung der PH ocin : : . - Verpflichtungen in den Nachtrags -
etat eingestellten 7 Millionen weroen gegen die Stimmen der
Kommunisten bewilligt .

Die Ausschußentschließuna zur Lohmann - Angelegen -
heit wird angenommen , nachdem der kommunistische Aenderungs -
antra « ( Regreßpflicht der verantwortlichen Minister ) gegen Som -
munisten und Sozialdemokraten abgelehnt worden ist .

Hierauf « erden di « gestern zurückgestellten Abstimmungen zum
Ergänzungsetat vorgenommen .

Der Ergänzungsetat wird mit der Ausfchußensschließung zum
Notprogramm angenommen .

Um 17 % Uhr vertagt sich das Haus auf Mittwoch , III Uhr . Auf
der Tagesordnung steht der Haushall der allgemeinen Finanzvcrwal -
tung mll Teilen des Nachtrags - und Ergänzungsetats .
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